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nachträgliche Forderungen

^Keres und inneres Leben.
i, (Eine Osterbetrachtung.)

Leben ? . .  gewaltig pulsierendes öffentliches 
vorn,! "*ängt heute die Kraft des Mannes 
len ,.°^"d nach außen. Es richtet sein Den- 
Nlein>d so llen  auf den Staat, auf die Ge- 
'Niiner's °uf das wirtschaftliche Leben, auf den 
ich , schwereren Existenzkampf in einer mäch- 
ĉhon Wenden Zeit. Wir verstehen es heute 

sein°n^§* wehr, wenn vor 110 Jahren Schiller 
Ninvi mitten in den furchtbaren Welt- 

^nes heraufziehenden eisernen Jahr- 
ak ^   ̂ keinen anderen Rat zu geben wußte, 

^ ^  sentimentale Mahnung:
Herzens heilig stille Räume 

fliehen aus des Lebens Drang.
^  nur in dem Reich der Träume 

das Schöne blüht nur im Gesang.
^ r  ^  französische Fremdherrschaft, erst 

ch^are Druck der Not sollte uns auf- 
^eis," uns lehren, die Freiheit nicht „im 
Ein« Träume", sondern im tatkräftigen 
tun^^slen des ganzen Volkes in die Eestal- 

^>einer Geschicke zu suchen. 
s>u " solgte dem ideal gerichteten 18. Zahr- 

das große Jahrhundert der politischen 
i>n ^^bkämpfe, welche der Kraft des Mannes 
steierischen und öffentlichen Leben die be- 
8r»i» ^  und Leftiedigende segensreich« Betäti- 

A Zuwiesen.
von'm das geistige Leben Deutschlands sich 
seelw aus geändert. Für die tränen- 
Unz Sentimentalität der Werther-Zeit fehlt 
Ische,, r  Verständnis. Die schwäch-
Tgn" Helden Goethes, die Werther, Llavigo, 

^^klen unserem tatenfrohen Geschlechte 
zp ^^eh r gefallen. Weit bester sagt es uns 
Ai'„^nn er seinem Faust das Wort in den 
Ajej? I m An f a n g  war die Tat!
pr^.^.ehr verstehen wir es, wenn er mit dem 
»Marschen Blick des echten Dichters in 

Meisters Wanderjahren" eine kom- 
yh^ E Zeit mächtiger kolonialer Expansion 
d ° i i s e i n e n  Auswanderern das Lied in°°n Drund legte:

klnd dein Streben sei's in Liebe,
. "Nd dein Leben sei die Tat!

vvst»,, ch Zeigt unser Zeitalter trotz des macht- 
!lhe,-̂ . ^ufsteigens seines politischen und rvirt- 
d^' ^chen Lebens, daß auch d i e  T a t  nur 
ist y. we Menschen befriedigt, wenn sie beseelt 
sie ^  ^em heiligen Feuer des Herzens, wenn 
ist. is Ausfluß eines idealen inneren Lebens 
^osie m wer wollte leugnen, daß hier das 
los^ Abrechen unserer Zeit liegt? Der rast- 
inpe, ^^kleit dieses Geschlechtes fehlt der 
ri^g ̂  Friede, fehlt der beseeltgende Hauch 
Elg^r Eiligen Ernstes, wie ihn nur der feste 
Diem? ^  Gott und eine bessere Zukunft dem 

/A ngeben  kann.
liegt das tiefste Gebrechen der Zeit, 

den is 2 Wurzel der fast überall herrschen- 
verh^^zufriedenheit, hierin die Ursache der 
Hriif^llden und zersetzenden politischen 
itzner-s, ^ i t  dem Schwinden jenes idealen 
Zeit ..^.Lebens, jener EeisteShoheit, wie sie der

dem Schwinden jenes idealen

großen Dichter eigen war, mit der 
^«das,?en Einflußlosigkeit des religiösen 

muß ein Geschlecht verkümmern, 
.Ung.^w als in einer einseitigen übertrei- 

neuen Prinzips, in der Betätigung 
"hste y, rtschaftlschen Kräfte, seine wesent- 

^  ^Ufg^e sucht.
^Ese Einseitigkeit, welche allen Kul- 

s . der Menschheit nun einmal, man 
sagen, wie ein Verhängnis inne- 

entwickelt mit den Kräften des Auf- 
,NUg>  ̂nuch so furchtbare Kräfte der Zerstö- 

8 die Blicke jedes Patrioten mit Na- 
; Htep ^digkeit sich wieder auf den Punkt 
z°^NlepN^en, dem aus allein Heilung 
U ly  n-wnn. Jene „Flucht in des Herzens 
v, - reib diäume", die in ihren weltfremden 
schlicht Ngen vor 100 Jahren einem ver- 
M .hie, > des Staatslebens entwöhnten Ee- 

«Nw Verhängnis wurde, ist heute das 
Heilmittel für eine Zeit des brutalen

Realismus, der Glaubenslosigkeit und der 
harten Macht- und Existenzkämpfe. Denn ge­
rade unsere Zeit zeigt, wie wenig ein groß­
artiges Wirtschaftsleben allein imstande ist, 
die Völker glücklich zu machen, wie sehr das 
wahre Glück nur von innen kommen kann. 
Man wird kaum eine Epoche der deutschen Ge­
schichte finden können, wo die Unzufrieden­
heit eine so hervorstechende Tharaktereigsen- 
schaft der Menschen gewesen ist, wie heute. 
Wir glücklich und frei von den Sorgen unserer 
harten Existenzkämpfe lebten unsere großen 
Dichter des 18. Jahrhunderts! Wer betrach­
tete nicht» wenn er Weimars geheiligten klassi­
schen Boden betritt, mit innerer Rührung dir 
bescheidenen Wohnstätten, in welchen jene ge­
waltigen Geister ihr Leben verbrachten, die 
über unser Vaterland eine neue Zeit ungeahn­
ten geistigen Aufschwungs herausgeführt 
hatten! Das war wirklich inneres Leben! 
Heute aber soll Luxus, Pracht, Pomp und 
selbstbewußtes Auftreten, ja neuerdings selbst 
der Sport ersetzen, was der Zeit an innerer 
geistiger Tiefe fehlt. Darum verwildern die 
Sitten, darum verflacht die Kunst, darum ver­
ödet das gesellige Leben.

Gerade das Osterfest sollte mit seinem ver­
heißungsvollen Elockonton eines neuen Le­
bens, mit seiner weltbewegenden Botschaft von 
der Eottesliebe und Eottesnähe, von der Ver­
söhnung des Menschengeschlechtes mit seinem 
Schöpfer auch die Menschen immer wieder an 
die alleinigen Quellen menschlichen Friedens 
und innerer Befriedigung erinnern. Der 
Klang jener Versöhnungsbotschast, der Faust 
in seiner selbstmörderischen Verzweiflung den 
Giftbecher aus der Hand wand, wird immer 
wieder durch die Weltgeschichte hindurchtönen 
wie man auch über das Kirchendogma und die 
Wundererzäjhlungen der Bibel denken mag.

Das 18. Jahrhundert konnte nicht den 
Willen zur Tat finden. Als Goethe auf den 
Ruinen Roms wandelte, da erschrak er nach 
seinem eigenen Geständnis vor der Römer­
größe „wie vor einem Riesenbilde". So über­
wältigend fühlte sich ein unpolitisches Geschlecht 
niedergedrückt von der politischen Riesenkraft 
des Römervolkes. Heute aber, wo wir es ge­
lernt haben, die männlichen Kräfte zum 
Dienste des Staates zu schulen, da sollten wir 
nicht in eine neue Einseitigkeit verfallen. Da 
sollen wir wieder von dem idealinnerlichen 
18. Jahrhundert lernen, da sollen wir wieder 
hineinsteigen lernen „in des Herzens heilig 
stille Räume", da sollen wir neben dem Willen 
zur schaffenden Tat auch wieder lernen, die 
ewigen Schätze des Herzens zu pflegen, da 
sollen wir uns besinnen auf die Kräfte des Ge­
mütes, auf Glauben und Religion.

Nur die Einkehr in diese heiligen Räume 
des Herzens kann unserem Volke die Zufrieden­
heit zurückgeben. Aber auch nur sie kann unser 
Kulturleben vor Verödung und schnellem Ver­
fall schützen. Gerade dem heutigen, von tau­
sendfachen wirtschaftlichen Sorgen bedrückten 
und bekümmerten Geschlecht tut die erlösende 
und innerlich befreiende Osterbotschaft not:

Christi ist erstanden
Aus der Verwesung Schoß,
Reißet von Banden
Freudig euch los!

^V. L.

Politische Tagesschau.
Die Frage der Festlegung des Osterfestes 

wird augenblicklich erklärlicherweise, da ja 
Ostern vor der T ü r steht, lebhafter erörtert. 
D aß eine solche Festlegung wünschenswert 
w äre, darüber besteht wohl kein S tre it. D a­
gegen wird darüber gestritten, welcher T ag  
zu w ählen sei. E s  kommen dabei Rücksichten 
auf die Landwirtschaft, auf die Schule und 
den Geschäftsverkehr in F rage . Die L and­
wirte haben die B estellungsarbeiten, die Schul­
m änner die Studienperiode und die Geschäfts­
leute den Ouartalswechsel im Auge. I n  
einem B erliner B la tte  wird nun  vorgeschlagen,

Ostern am  letzten S o n n tag  vor dem 30. 
M ärz  zu feiern. D ann würde die Feier 
spätestens auf den 29. M ärz  fasten. Dadurch 
würde der Vierteljahreswechsel um mindestens 
einen T ag  von dem Feste abgerückt. Die 
Osterferien der höheren Schulen würden 
spätestens in den ersten Tagen des M o n ats  
A pril schließen; das Som m erhalbjahr würde 
etw as verlängert. Außerdem w ürden die 
freiwillig in das Heer Eintretenden nicht u n ­
m ittelbar vor dem Feste, sondern nach dem 
Feste den E in tritt vollziehen.

Zur Steigerung der Arbeitslöhne.
W ie sich au s  der soeben veröffentlichten 

Statistik der o b e r s c h l e s i s c h e n  B e r g -  
u n d  H ü t t e n w e r k e  für das J a h r  1910 
ergibt, hatte sich im Berichtsjahre der d u r c h ­
s c h n i t t l i c h e  I  a h r  e s  v e r d i e n st der 
in ihnen beschäftigten männlichen, über 16 
J a h re  alten A rbeiter g e g e n ü b e r  d e m  
J a h r e  1887 u m 95,5 v. H. e r h ö h t ;  er 
hatte sich also seit dieser Zeit nahezu ver­
doppelt.

Ein verständiges Wahlabkommen.
F rüher a ls sonst hat diesm al die Neichs- 

tagsm ahlbew egung eingesetzt. D a ist es 
P flich t, des sorgsamen Chronisten, die be­
merkenswertesten V orgänge auf diesem Gebiete 
festzuhalten. Nach unserer Ansicht hat sich 
nun ein solcher V organg w ährend der Be° 
richtswoche in der Südwestecke unseres V ater­
landes abgespielt. D ort weht über K a r l s ­
r u h e ,  der badischen H aupt- und Residenz­
stadt, wie bedauerlicherweise über manchem 
andern W ahlkreises auch, nu r infolge der 
bisherigen Uneinigkeit der bürgerlichen W ähler 
die rote Fahne. Um dieser Schmach ein 
Ende zu bereiten, haben sich die rechtsstehen­
den P arte ien  des W ahlkreises K arlsruhe bis 
in die Reihen der R echtsnationalliberalen und 
das Z entrum  schon jetzt auf eine gemeinsame 
K andidatur des r e i c h s p a r t e i l i c h e n  
F r e i h e r r »  v o n G  e m m i n g e n geeinigt, 
das Zentrum  hat diese K andidatur nicht nur 
ohne jede B edingung seinerseits akzeptiert, 
sondern zeigt sich auch entschlossen, dieselbe 
mit allen Kräften genau so zu fördern, a ls 
handle es sich um eine K andidatur der eigenen 
P arte i. E s  vollzieht dam it einen Akt patrio ti­
scher Selbstverleugnung, der a ls  vorbildlich 
hingestellt zu werden verdient, und das laute 
Geschrei der badischen Großblockbrüder hier­
über zeigt nur, wie richtig und zweckent­
sprechend das V erhalten des Z en trum s in 
diesem Faste ist.

Schwierigkeiten der liberalen Einigung.
Unter Bezugnahm e auf die E inigung der 

N ationastiberaien und der fortschrittlichen 
Volkspartei in der P rov inz  H a n n o v e r  
gab der Vorsitzer'des fortschrittlichen V ereins 
die Erklärung ab, an eine Zurückziehung der 
K a n d i d a t u r  H o e n s b r o e c h  sei nicht 
zu denken. —  I m  ersten o l d e n b u r g i  - 
s c h e u  W a h l k r e i s  erklärt der national­
liberale Parteivorstand, daß der B erliner 
Parteiausschuß mit ihm keine Fühlung  ge­
nommen habe und er sich durch das Abkom­
men in keiner Weise gebunden fühle. Die 
N ationastiberalen haben wiederholt erklärt, 
daß sie unter keinen Umständen im W ahlkreis 
Oldenburg I  für eine Einst uug mit dem 
Freisinn-zu haben w ären, und daß sie an  
einer Sonderkandidatur unter asten Um­
ständen festhalten.

Zentrum und Polen in Oberschlesien.
E in  Delegiertentag 'd e r oberschlesischen 

Z en trum spartei in B re s lau  hatte sich der 
„Schlesischen Volksztg." zufolge eingehend 
mit der S tellungnahm e des Z entrum s zu 
den P o len  befaßt und energisch Protest ein­
gelegt gegen die frivole A rt und Weise, wie 
die gesamte polnische Presse seit einiger Z eit 
das Z entrum  bekämpft. —  Diese Kundgebung 
ist um so bedeutsamer, a ls  die oberschlesische 
jetzt bekanntlich völlig in den H änden Na- 
pieralskis ist, der bisher mmie>- das H auvt-

bindeglied zwischen Zentrum  und Polen  
bildete.

Wertvolles Geständnis.
Genosse L e d e b o u r  enthüllt im „V  o r- 

w ä r t s "  in einem Artikel über Sozialdem o- 
kratie und Rüstungsbeschränkung das eigent­
liche sozialdemokratische M otiv  bei der Schieds­
gerichts- und Abrüstungshetze mit anerkennens­
werter Offenheit. E r schreibt: „D er
wichtigste Erfolg auch bei dieser Aktion ist 
aber ihre a g i t a t o r i s c h e  W i r k u n g .  
In d em  die Sozialdemokratie in den V order­
grund der Bew egung für den Frieden und 
gegen das volksverderbliche W ettrüsten tritt, 
gewinnt unser Kampf gegen den K apitalis­
m us n e u e  S t ä r k e ,  denn um so leichter 
wird in den Volksmassen die Überzeugung 
F uß  fassen, daß erst durch Überwindung des 
K apitalism us und durch den S ieg  des S o -  
zialism us alle Kriegsgefahr beseitigt w ird." 
—  F ü r  dieses Eingeständnis i n n e r e r  U ir­
rn a h  r h a f t i g k e i t  muß m an dem „V or­
w ä rts "  und H errn Ledebour danken. S ie  
geben damit, wie die „P ost" schreibt, zu, daß 
sie täglich bereit sind, die gemeinsamen I n te r ­
essen des deutschen Volkes gegenüber dem 
A usland , wie sie durch ein geschlossenes, festes, 
ruhiges Auftreten in gemeinsamen Angelegen­
heiten am besten gewahrt werden, gegen das 
Linsengericht einer guten P ro p ag an d a  preis­
zugeben. W ir verglichen schon kürzlich die 
sozialdemokratische P a rte i mit einem nach 
rücksichtslosen Geschäftsprinzipten geleiteten 
K inem atographentheater. Jed e  Woche neues 
P ro g ra m m ! Im m e r hochaktuell. Im m er 
pikant! Im m er, wie es der Geschmack der 
Masse verlang t! Und diese Leute nennen 
sich politische P a rte i und wollen sachlich ernst 
genommen werden I

Der Malissorenaufstand.
I n  der Nacht zum M ittwoch haben ver­

schiedene Scharmützel auf der S e ite  von Ded- 
schisch stattgefunden, die sich am  M ittwoch 
fortsetzten. Den T ruppen gelang es, die 
Ausständigen zu verdrängen und in der 
Richtung auf Tuzi vorzurücken, sodaß die 
V erbindung T uzi— S ku tari bald wieder her­
gestellt sein dürfte. —  D er W alt von S ku tari 
m eld e t: Der Verkehr m it dem Telegraphen­
amte Kastrati, der einige S tunden  un ter­
brochen w ar, ist wieder aufgenom m en worden. 
Nach einer Depesche au s  Kastrati besetzte die 
Kolonne M uhiddin die Höhen südlich von 
Hotit.

Der Aufstand in Arabien.
Nach einer Depesche des Oberkomman- 

danten der Expedition im Deinen rückte eine 
zweite Truppenkolonne, welche von T a a s  her 
marschierte, in S a n a a  ein. I n  der Gegend 
südlich von S a n a a  ist die R uhe wiederherge­
stellt. —  Die türkischen B lä tte r erklären auf­
grund von M itteilungen des M inisterium s 
des In n e rn  die M eldungen des „Reuterschen 
B u re a u s"  über große Schlappen der türki­
schen T ruppen  im Demen für unbegründet.

Spanien und die Wirren in Marokko.
M inisterpräsident C ana le jas erklärt die 

von ausländischen B lä tte rn  verbreitete M e l­
dung au s T anger, wonach S p an ien  eine 
B rigade nach A lhucem as zu schicken beab­
sichtige, für erfunden. —  W ie au s  M adrid  
gemeldet w ird, haben die M itglieder der re­
publikanisch - sozialistischen V ereinigung be­
schlossen, einen Ausruf an das L and  zu 
richten, w orin gegen einen etwaigen neuen 
Marokkofeldzug entschieden Einspruch erhoben 
werden soll. I n  ganz S p a n ie n  werden zu 
diesem Zwecke Versam m lungen abgehalten, 
in denen gleichzeitig eine U m änderung des 
Militärstrafgesetzbuches und die Revision des 
Ferrerprozesses verlangt w ird.
Rücktritt des amerikanischen Botschafters in 

Berlin.
W ie au s  W ashington gemeldet wird, ist 

Botschafter D r. Hill von seinem B erliner 
Posten zurückgetreten. P räsident T aft hat 

le in  Rücktrittsgesuch angenommen.



Der M atrose  I o n s  Candrdo»
)er im Novem ber v. I .  die meuternde brasi­
lianische F lo tte  befehligte, w ird da er an 
W ahnsinnanfällen leidet, zur Beobachtung i n 
e i n  I r r e n h a u s  gebracht werden.

Die R evo lu tion  in  Mexiko.
E ine Depesche au s  dem L ager M aderos 

bei B ustillos in Mexiko vom 11. d. M ts . 
besagt, daß an diesem Tage zum erstenmale 
seit dem Ausbruch der R evolution dem 
F ü h re r M adero  F r i e d e n s v o r s c h l ä g e  
unterbreitet worden seien, und zw ar durch 
einen mexikanischen K aufm ann nam ens 
Frederico M oye, der in der S ta d t  Mexiko 
gewesen sei und m it dem Finanzm inister 
L im antour und anderen Regierungsbeam ten 
Besprechungen gehabt habe. —  Nach weiterer 
M eldung Hot M adero  den Leiter der mexi­
kanischen J u n ta  in W ashington Gomez wegen 
einer G rundlage zur W iederherstellung des 
Friedens telegraphisch um R a t befragt. —  
E in  Telegram m  a u s  AgUa P rie ta  (Mexiko) 
berichtet, daß die A u f s t ä n d i s c h e n  nach 
einem Kampfe, der den ganzen D onnerstag- 
Nachm ittag anhielt, A g u a  P r i e t a  g e ­
n o m m e n  haben. A m e r i k a n i s c h e  
T r u p p e n ü b e r s c h r i t t e n d i e G r e n z e  
und m a c h t e n  d e m  K a m p f  e i n  E n d e ,  
nachdem durch abirrende Kugeln in D ouglas 
(Arizona) drei Personen getötet und mehrere 
verwundet worden w aren. —  D er amerikani­
sche S e n a t  beschäftigte sich am D onnerstag  
zum erstenmal mit der durch die W irren  in 
Mexiko geschaffenen politischen Lage. Der 
Demokrat R  a y n e r gab der Überzeugung 
Ausdruck daß es zum Kriege mit Mexiko 
und J a p a n  nicht kommen werde. F a lls  
J a p a n  mit Mexiko über eine Kohlenstation 
unterhandele, sei Amerika berechtigt, über den 
Charakter solcher Unterhandlungen näheres 
zu erfahren. Dem Kongreß sei jedoch durch­
au s keine In fo rm atio n  zugegangen. Amerika 
sei zw ar unter norm alen Verhältnissen nicht 
befugt, einen Einblick in die G eheim verträge 
anderer Länder zu verlangen, aber im H in­
blick auf Mexiko sei es sicherlich berechtigt, 
eine E rklärung zu fordern. Die M onroedok- 
trin werde durch die Lage in Mexiko nicht 
berührt.

Deutsches Reich.
B er lin . 14. April 1011.

—  Die kaiserliche Fam ilie  nahm  am  G rü n ­
donnerstag, wie sie das alljährlich an diesem 
Tage zu tun pflegt, das heilige Abendmahl 
im Achilleion auf Korfu.

—  D er Kaiser hat dem P rinzen  F erdinand 
v. S avoyen-G enua, Fürsten  v. Udine, den 
Schw arzen Adlerorden verliehen.

—  Die K önigin-M utter von E ngland traf 
an B ord  der Jach t „V iktoria and A lbert", 
die von einem englischen Kreuzer begleitet 
w ar, am  D onnerstag  Nachmittag um 4 Uhr 
in Korfu ein. S e in e  M ajestät der Kaiser in 
englischer A dm iralsuniform , begleitet von dem 
G eneraladjutanten  v. Scholl und den beiden 
F lügeladjutanten , w ar gleichzeitig im K önigs­
palast eingetroffen und begab sich m it dem 
König und der gesamten königlichen Fam ilie 
zur Landungsstelle. H ierauf fuhren zuerst 
die griechischen Herrschaften und gleich darauf 
der Kaiser an B ord  der Viktoria and Albert, 
wo sie etw a eine S tu n d e  verweilten. Der 
Kaiser kehrte sodann nach dem Achilleion zu­
rück. Der König und die königliche Fam ilie 
besuchten am D onnerstag  die A usgrabungen 
bei Garitza.

—  D er S taatssekretär des A usw ärtigen  
A m ts v. Kiderlen-W aechter hat wie die 
Norddeutsche meldet, einen kurzen O sterurlaub 
angetreten.

—  D er bekannte Militärschriftsteüer Oberst 
a. D. C ard inal v. W iddern vollendet am 12. 
d. M ts .  sein 70. L ebensjahr. E r  ist in 
W ollstein a ls  S o h n  eines R egierungsbau­
ra ts  geboren und besuchte zuerst das Kadetten­
korps in Culm . Neben seinen militärischen 
S tu d ien  hatte sich Oberst v. W iddern in den 
letzten J a h re n  noch in hervorragender Weise 
an den A rbeiten des Ostmarkenvereins be­
teiligt.

—  Vom  B u n d esra t abgelehnt wurde nach 
der „Köln. Z tg ."  der A ntrag  der badischen 
R egierung, die E infuhr dänischen Schlacht­
viehs un ter den nötigen Vorsichtsmaßregeln 
zu gestatten.

—  R eichstagsw ahlvorbereitungen. Die 
O rtsgruppe H a l l e  a. S .  der deutsch-sozialen 
P a r te i  hat zu den bevorstehenden Reichstags- 
w ählen folgende Entschließung angenom m en: 
„Die heute versammelten A nhänger und 
F reunde der deutsch-sozialen P a r te i beschließen, 
mit allen K räften für die W ahl des konser­
vativen K andidaten, H errn  B erg ra t Schröder, 
einzutreten. Zugleich richten sie an  den V er­
ein der Konservativen für Halle und den 
S aalkreis die B itte, bei der H auptleitung der 
konservativen P a rte i dahin vorstellig zu 
werden, daß D o p p e l k a n d i d a t u r e n  
d e r  r e c h t s s t e h e n d e n  P a r t e i e n  
u n b e d i n g t  v e r m i e d e n  und daß daher 
die Gegenkandidaturen gegen die wirtschaft­
liche Vereinigung in den Wahlkreisen M a r­
burg, L auenburg und W etzlar - M enkircksn

zurückgezogen w erden." —  I m  2 3 . s ä c h s i ­
s c h e n  W a h l k r e i s e  P l a u e n  i. V ., der 
jetzt von dem fortschrittlichen Abgeordneten 
G ünther vertreten w ird, haben bekanntlich 
die N ationalliberalen  in der Person  des 
S ta d tra ts  G räser einen eigenen K andidaten 
aufgestellt, den die Konservativen und der 
B und der L andw irte zu unterstützen be­
schlossen haben. E s  verlautete jüngst, daß 
diese K andidatur von den N ationalliberalen 
werde zurückgezogen werden. Demgegenüber 
erklärt die nationalliberale Parte ile itung  des 
Kreises, daß sie den W ahlkampf für die 
K andidatur G räser nicht zu früh eröffnen 
und ruhig und sachlich führen werde. M an  
denkt also nicht daran , die K andidatur zurück­
zuziehen. —  I m  Kreise L y c k - O l e t z k o -  
J o h a n n i s b u r g  haben die Sozialdem o- 
tra ten  den Geschäftsführer B orow ski vom 
Konsumverein in Königsberg a ls  K andidaten 
aufgestellt. —  Heute sind wieder einige libe­
rale Unstimmigkeiten zu melden. Die frei­
sinnige und die nationalliberale P arte ile itung  
der P r o v i n z  S a c h s e n  einigten sich be­
treffend der beiden Wahlkreise T o r g a u  
und M i t t e n  b e r g  dahin, daß entsprechend 
dem neuerlichen S ta n d e  der O rganisation 
W ittenberg, das bisher freisinnig w ar, den 
N ationalliberalen , und T orgau , bisher natio­
nalliberal, den Freisinnigen überlassen werden 
soll. E s  heißt aber, daß die Lokalorgani­
sationen der. Abmachung w iderstreben: das 
„B erl. T agebl." tadelt sie, und die „Voss. 
Z tg ."  bezweifelt ihre Richtigkeit. —  Der 
V orstand des freisinnigen V ereins in O sn a ­
brück erklärt, die M eldung von der A btretung 
des W ahlkreises O s n a b r ü c k - V e r s e n -  
b r ü c k  an die N ationalliberalen müsse irr­
tümlich sein; denn die Lokalorganisationen 
seien nicht befragt worden. —  D er Fabrikant 
Tafel hat die ihm für S c h w e i n  f ü r t  an ­
gebotene nationalliberale K andidatur abgelehnt.

—  Nachdem der Polizeipräsident von
B erlin  die kleinbahngesetzliche Genehm igung 
zum B a u  der N ord -S ü d -B ah n  bisher von 
einer V erständigung m it Tempelhof abhängig 
gemacht hatte, hat er sich nunm ehr bereit er­
klärt, ohne eine Rücksicht auf eine solche V er­
ständigung die G enehm igung zum B a u  der 
B ahn  zu erteilen, wenn die B ahn  bis zur 
G neisenaustraße geführt w ird. D er M ag i­
strat hat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, 
die B ahn  bis zur Gneisenaustraße zu bauen 
und alsbaldige Zustim m ung der S tad tv e r­
ordnetenversam m lung zu diesem Beschluß ein­
zuholen. k

—  Die K ölner S tadtverordneten  ge­
nehmigten die Errichtung einer städtischen 
Hypothekenanstalt m it einem Grundkapital 
von 20 M illionen M ark.

—  Über das polnische Zeitungswesen 
bringt eine im „H ygieia"-V erlag zu B erlin  
erschienene Broschüre eine zusammenfassende 
Darstellung. V on den 630 überhaupt er­
scheinenden polnischen periodischen Zeitschriften 
erscheinen 103 in P reußen , 232 in Österreich, 
207 in R uß land  und 88 in Amerika. Von 
den 78 Tageszeitungen entfallen 21 auf 
P reußen , 21 auf Österreich, 27 auf R uß land  
und 9 auf Amerika. Die 227 polnischen 
Wochenschriften verteilen sich wie fo lg t: 29 
P reußen , 42 Österreich, 86 R ußland  und 70 
Amerika. Der Rest der polnischen Zeitschriften 
erscheint halbmonatlich, monatlich und viertel­
jährlich usw.

—  B ei der S tad toerordnetenw ahl in 
H aynau  in Schief, siegten die sechs sozial­
demokratischen Kandidaten mit 592 gegen 412 
bürgerliche S tim m en .

—  D er B erliner M agerviehhof ist am 
M ittwoch wegen A usbruchs der M au l- und 
Klauenseuche gesperrt worden.

—  D er „Reichsanzeiger" m eldet: Nach­
dem die Pest in Lissabon erloschen ist, w ird 
die A nordnung, wonach die a u s  dem Hafen 
von Lissabon nach einem deuschen Hafen 
kommenden Schiffe vor der Zulassung zum 
freien Verkehr ärztlich zu untersuchen, sind 
aufgehoben.

Ein Aussührurrgsgesetz zum 
Reichsviehsench engesetz

ist dem preußischen Abgeordnetenhause zuge­
gangen. Es enthält Bestimmungen über „Verfahren 
und Behörden", „Entschädigungen", „Kosten^ und 
Schlußbestimmungen. Im  einzelnen ist folgendes 
he^orzuheben^ ^ ^ " ' " ü b

naus

esse der Viehbesitzer geboten erschiene. Auch würde, 
wenn nach den Vorschlägen des Entwurfs'die Ent­
schädigungspflicht für tollwutkranke Tiere den Pro- 
vinzialverbänden auferlegt wird, bei Einbeziehung 
der Schweine eine Erhebung von Beiträgen von 
den Schweinebesitzern notwendig werden. Eine 
solche Erhebung würde aber erhebliche Kosten und 
Weiterungen verursachen und zu dem erreichten Er­
folg in keinem Verhältnis stehen. Die Gewährung 
einer Entschädigung Lei Tollwut wird eine wesent­
liche Mehrbelastung der Entschädigungsverpflichte- 
Len ebenfalls nicht zurfolge haben. Im  Jahre 1908 
sind in Preußen 6 Pferde und 76 Rinder an Toll­
wut erkrankt, also eine nicht sehr bedeutende Zahl. 
Für die einzelnen kann jedoch die Gewährung einer 
Entschädigung von großer Bedeutung sein, weil es 
öfters vorgekommen ist, daß von einem tollen Hunde 
das Rindvieh eines Besitzers ganz oder zum großen 
Teile gebissen wurde und infolgedessen an Tollwut 
einging. Daß ein Bedürfnis für die Einführung 
einer Entschädigung bei Verlusten durch Tollwut 
besteht, beweist die verhältnismäßig sehr große Zahl 
von Entschädigungsgesuchen, die bei den Ver­
waltungsbehörden aus solchen Anlässen einge­
gangen sind und nach der bisherigen Lage der Gesetz-

Grundsatze festgehalten, daß die Provinzial- oder 
die ihnen gleichstehenden Kommünalverbände als 
Vermittler für die Auszahlung der nicht auf die 
Staatskasse abzuwälzenden Entschädigungen vorbe­
haltlich des Rückgriffs gegen die Viehbesitzer in 
Anspruch genommeil werden.

Provirizialnachrichten.
Schwetz a . W ., 13. April. (Verschiedenes.) Hier ist 

eins Korbmacherinnung gegründet worden. Zum  Ober­
meister wurde der Korbmacher Albert Radtke gewählt. 
—  D ie hiesige Bäckerinnung hat bei der Freisprechung 
von Lehrlingen eine Neuerung eingeführt, die geeignet 
ist, das B and zwischen Handwerkern und Fortbildungs­
schule enger zu knüpfen. Letztere ist ersucht worden, 
zur P rüfung der Lehrlinge jedesmal einen Vertreter zu 
entsenden. —  D ie Stadtverordneten bewilligten 6800  
Mark zur Ausstellung von Kostenanschlägen und Zeich­
nungen zur Kanalisation der S tadt. Nach einem V or­
anschläge dürsten die Gesamtkosten 350 000 Mark be­
tragen. —  D a s G ut G roß-Sibsan soll nunmehr eine 
eigene Schulgememde bilden. Zur vorläufigen Unter­
richtsversorgung ds- evangelischen Ansiedler- und G uts- 
arbeiterklnder wird im BeamLenwohnhause ein Schul- 
raum für 7V Kinder hergerichtet.

Danzkg, 13. April. (Zum  Aufenthalt des Kron­
prinzenpaares in Langfuhr.) Eine Berliner Korrespon­
denz wollte wissen, daß der Kronprinz noch im Lause 
dieses M onats sich persönlich von den W ohnungsver- 
hältnissen in Langfuhr überführen wolle. Diese Nach­
richt ist nicht zutreffend.

Danzlg, 14. April. (Verkauf des Stahlwerkes.) 
Das verkrachte Stahlwerk auf dem Holm — das 
Schmerzenskind der preußischen Seehandlung, der 
Stadt Danzig und einiger Bank- und Industrie-
Vereinigungen, welche dafür gemeinsam eine 
Summe von zirka 2 Millionen Mark aufgewendet

ausdehnen. Zunächst erweitert er die Entschädi­
gungspflicht Lei Milzbrand und Rauschbrand, in- 

auch für Esel, Maultiere und Maul- 
Entschädigung vorsieht. Der Entwurf pellt 

södann^dern Milzbrand und Naufchbrand die^früher

dem er
esel eine Entschädigung vorsieht. Der 

Milzbrand und NaM br'

währen ist für Rinder, Pferde, Esel, Maulesel 
Maultiere, die an dieser Seuche gefallen sind 
an denen sie nach dem Tode festgestellt worden

HLe

und 
oder
ist. Um den aus Kreisen der Viehbesitzer mehrfach 
läut gewordenen Beschwerden und Wünschen ge­
recht zu werden, steht der Entwurf weiter vor, daß 
für Rinder, Pferde, Esel, Maultiere und Maulesel, 
die an Tollwut gefallen find oder an denen nach 
dem Tode Tollwut festgestellt ist, Entschädigung zu 
gewähren ist. Für tollwutkranke Schweine^ Schatz. 
Ziegen ist eine Entschädigung nicht angezeigt. Bei 
dem geringen Werte dieser Tiere spielen, so heißt 
es in der Begründung, die Verluste keine so er­
hebliche Rolle, daß die Entschädigung im Jnter-

Komnick, Maschinenbauanstalt, Eisengießerei, 
Dampfkessel- und Automobilfabrik in Elbmg. für 
den Preis von 400 000 Mark verkauft worden. Der 
Kaufvertrag wurde gestern am späten Nachmittag 
notariell abgeschlossen. M it dem Stahlwerke hat 
die Elbinger Firma auch das Verwaltungsgebäude 
in Schellmühl gekauft. Ein Teil des in Schellmühl 
belegenen, zum Stahlwerk gehörenden Grund und 
Bodens ist bekanntlich vor etwa zwei Jahren an 
Herrn Konsul Patzig in Danzig verkauft worden. 
— Nach weiteren Informationen an zuverlässigster 
Stelle hat die Firma Komnick-Elbing die Ver­
pflichtung übernommen, „industrielle Betriebe" in 
dem Stablwerk einzurichten. Welcher Art diese 
mutige Elbinger Jndustriefirma aber noch als eine 
günstige Verwertung des verrödet in Trümmern 
liegenden Werkes zu erachten sein.

DL. Erstarr, 14. April. (Das Programm des 
Betriebe sein werden, darüber verlautet noch nichts. 
Leider ist durch die oben erwähnten Verkaufe noch 
nicht ein Drittel der Aufwendungen der genannten 
Gläubiger gedeckt worden, sodaß diese, vor allem 
die preußische Seehandlung, erhebliche Summen L 
konäs peräu zu schreiben haben. Unter den ob­
waltenden Umständen dürfte der Verkauf an die 
angesehene, leistungsfähige und unternehmunas- 
Konzerts,) welches der königl. Hof- und Domchor 
am Dienstag den 18. April in der evangelischen 
Kirche zu Dt. Eylau veranstaltet, ist hochinteressant. 
Daß dem Größten im Reiche der Kirchenmusik der 
breiteste Raum gewährt wird, ist selbstverständlich-, 
I .  S. Bach. Ohne diesen Namen gibt es kein Dom- 
chor-Programm. Mag die Neuzeit der Tonkunst viel 
Errungenschaften an reicher Harmonik, bestrickender 
Melodie und üppiger Farbengebung gebracht haben, 
Kunstfreund und Künstler kehren Immer wieder zu 
diesem Brunnen urkräftiger Frische zurück und 
schöpfen daraus Kraft und Schönheit. Die große 
Motette „Jesu, meine Freude —" werden wir 
hören, nebenbei gesagt, auch ein Prüfstein für das 
technische Können eines Chores. — Einlaßkarten 
sind in der Buch- und Papierhandlung von Otto 
Estner zu haben.

Schneidem ühl, 13. April. (Festgenommen) und dem 
Gericht zugeführt wurde hier ein Reisender aus S tettin , 
der für seine Firm a Geld einkassierte und die Beträge 
nicht ablieferte. Der Geschäftsführer der Firm a war 
dem schon vor einiger Z eit entlassenen jungen M anne  
nachgereist und hatte hier seine Festnahme veranlaßt. 
Dabei stellte sich heraus, daß der Reisende sich auch 
der Urkundenfälschung schuldig gemacht hat. D ie betr. 
Firma soll um mehrere hundert Mark geschädigt sein.

S a m ter , 12. April. (Der durch Kohlendunst ver­
giftete Arbeiter M ath ias Nowak) aus Sandhosen ist 
gestern im hiesigen katholischen Krankenhause seinen 
Leiden erlegen. D a s kleine Kind hat seine M utter zu 
sich genommen.

Lokalnachricliren.
Thorn, 15. April 1911.

- -  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s p o s t -  
v e r w a l t u n a . )  Verliehen ist der Titel „Ober- 
Telegraphenassistent" dem Telegraphenassistenten 
Rogge in Thorn. Die Prüfung zum PostassistenLen 
haben bestanden die Postgehilfen Doering in Korna- 
towo (Kreis Culm) U7U> Pranschke in Thorn.

(T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  A u s dem 
Theaterbureau: Am  ersten Oste.feiertag, den 16. April 
erstes Gesamtgastspiel B erliner Bühnenkünstler „G yges 
und sein R ing", Tragödie in 5  Aufzügen von Friedrich 
Hebbel. M ontag den 17. April (zweiter Osterfeiertag) 
zw eites und letztes Gastspiel obiger Künstler. „Die 
Gioeonda", von Gabriele d'Annunzio. D a s Interesse.

das sich in ollen Kreisen unseres Publikums fu ^  
Sonntag  den 16. und M ontag den 17. 
findenden Gastspiele der Berliner Künstler m ^  
W illig, Georg M olenar und M ax Eißfewt - ^
Hauptrollen kundgibt, ist ein außerordentuw 
w as bei der künstlerischen Bedeutung der 
vorauszusehen war. Gabriel d'Annunzw, ^  
„Gioeonda" ihm durch die berühmte italienn ) 
gödie „Eleonore Düse" die Bühne eroberte, ^  
wattiger Sprachkünstler und glühender 
Er sieht farbig und löst diese Farben in mM ^  
Klänge aus, die von berauschender Wirkung ü özubli- 
geschah es, daß Elonore Düse selbst vor einem ^  ^  
kum, das kein W ort Italienisch verstand, dem /y  ^  
tiefe, ergreifende Wirkung auszuüben vermow , .  
der Dichter zu Menschen sprechen konnte, der ^  
Laute fremd waren. W ieviel starker ist 
Wirkung, wenn diese innere Klangmusik in der ^  
durch eine deutsche Künstlerin vom Range oe ^  
zum Ausdruck kommt. Luise W illig ist in M d  
Ausdrucksform der Düse durchaus ebenbürtig u 
daher vielfach die „deutsche Düse" genannt.^ 7̂  H M . 
W illig in der Duse-Nolle gelangt „Gioeonda a 
tag den 17. April an unserm Stadttheater o" 
stellung und unsere Kunstfreunde dürfen einen M ^  
schen Genuß von hoher künstlerischer ^ d eM » u 
warten. D ie weiteren Hauptrollen liegen in den ^  
von M ax Eißfeldt, M arianne Bratt, Dora Fels, 
P au ly  rc.  ̂^

— ( V e r g n ü g u n g s p r o g r a m m  
O s t e r f e i e r L a g e . )  I m  Z i e g e l e i p a r k  ^  
zert der 21er am ersten, der 11er am Meilen 
tage von 4—10 Uhr. T i v o l i : Konzert der 
am 2. Festtag, während am 1. und 3. U ttag » ,  
rollert wird. NachmittagskonzerL auch im Kari  
Hof  (Schießplatz^ an Leiden Festtagen. A  
G r ü n h o f ,  Schützengarten, am 2. M t U  
nung des Übungsschießens der Friedrich, 
Schützenbrüderschaft mit Öfter - PrämrenslWv^ 
Abends 8 Uhr im A r t u s h o f  Konzert der ^  
mit den preisgekrönten Walzern der „Woche ^
Köppen-Violinsolo. Musik und TanzkranM" ^
den Germaniasälen, Kaisersaal (M ellienstraW ^.

Eine"Unterhaltung sorgen die Kinematographen, ^  
Ausflug nach L e i ö i t s c h  unternimmt am

dpi» 97-ids^di'pi'iipi'piii V ie i t  . . <Festtage 2Z4 Uhr der Radfahrerverein „Pst" - ^
—  ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  ^

am ersten Feiertag m ittags zwischen 12 und 
bei günstiger W itterung auf dem altstädtischen 
von der Kapelle des Ulanenregim ents N r. 4, am 3w 
Feiertag auf dem neustädtischen Markte von oer 
pelle des Pionierbataillons N r. 17 ausgeführt.

—- ( W a r n u n g . )  Der Kolonist Hermann 
aus dem Blum enauer Bezirk in Südbrasilien 
sichtigt wieder nach Deutschland zu kommen,
100 Personen zur Einwanderung nach der 
kolonie A nnitapolis zu veranlassen; er s^ u u  -nze, 
Werbearbeit von V enloo, an der niederländischen ^  
aus betreiben zu wollen. D a die von ihm 3" 
Wanderung verleiteten Personen zum Betriebe der . 
wirtschaft und der Arbeit im Urwalde meist 
gewesen sind —  es scheint hier mehr ein Unterney 
von Landspekulanten, a ls eine planmäßige Kolon > ^  
vorzuliegen —  so muß vor einer Auswanderung 
Annitapolis gewarnt werden.

—  ( P  o l i z e i l i ch e s .)  Arrestanten verzeichn
Polizeibericht heute nicht.

( G e f u n d e n )  wurden eine B rille, ein 
ring, ein Taschenmesser und ein Portem onnaie m"
halt. N äheres im Polizeisekretariat, Zim m er 4U- ^

- . ( V o n  d e r  W e i c h ,  e l.)  D er W a ssE E r  
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 2,02 Mele ^  
ist seit gestern um 32  Zentimeter g e f a l l e n . ^  
C h w a l o w i c e  ist der S trom  von 2,47 aus 
M eter g e f a l l e n .

Morgenstunde. ^
Morgenstunde hat Gold im Munde! So ^  ^  

ein deutsches Sprichwort, dessen tiefen 
Volkshygieniker schon längst erkannt 
andere Nationen treten in ihren volkstuinu^, 
Redensarten dieser Ansicht Lei. Speziell der L ^  
tische Amerikaner hält das Frühaufsteher: m rt^hl- 
für die Grundbedingung zu Gesundheit und gj 
stand. Zeitig zu Bett und zeitig heraus v ^  
Gesundheit, Reichtum und Weisheit ins Haus- ^  
der Tat hat derjenige, der am frühen M o r E  g- 
Bett verläßt, einen großen Vorteil vor dem 
schläfer, der sich meist nur umso müder und a v , 
spannter fühlt, je länger er in den Tag ge­
schlummert hat. Die Landleute leben in dieser ^  
Ziehung weit gesundheitsgemäßer als die 
Sie beginnen das Tagewerk mit Sonn en auw ^  
gehen aber dafür, wie man so zu sagen 
den Hühnern zu Bett. S ie genießen so den 
vor Mitternacht, der nach alter Erfahrung ^  
meisten stärkt und der den Städter, für dre §- 
Tag oft erst mit dem Abend anfängt, fast es

ist das Fruhausstehen von ganz besonderem » 'Mr
heitlichem Wert. An einem Lenzensmorgen 
111»« P i n  I N «  Tki-pip» d ir»  N n t u r  tNUNS ein Spaziergang ins Freie die Natur tN ^ht 
ganzen Jugendfrische! Ein wunderbarer DUsr 
von Wald und Wiese^ms! M it Wonne 
Lungen nach der diMffen Atmosphäre des ^  
zimmers alsdann Ne erfrischende Frühiui^ ^ii,

inoue, uvo  w en n  e s  u n s  aucy miiuirrer ^  
schwer fa llen  m ag, d a s B e t t  zu verlassen, > -gH 
w öhn en  w ir  u n s  m it e tw a s  gutem  W illen  
gar ba ld  daran  und lernen  d ie  V o rte ile , ^  ^  
M orgen spaziergang u n s  b ietet, erkennen ^ 
M tz e n !

Briefkasten.
„Ein alter Bauer". Freundlichen Dank Ok dt) 

schrift. Ihre Verwunderung, daß Geschästsle" ^ l -  
von der Landwirtschaft leben, eine h ervorragen ^  Sie 
lung in dem Hansabund einnehmen, von dem, 
schreiben, „jeder B auer weiß, daß er auf den 
der Landwirtschaft hinarbeitet", dürste nicht M S Pe- 
fertigt erscheinen. D ie von Ih nen  vorgeschlagen 
pressalien, obwohl sie nur gleiches mit s l e E ^ l  Ä  
gelten würden, können wir ober nicht billigen, 
die Gegensätze zwischen Sta^ und Land beseitig 
verschärft sehen möchten. A u s diesem Gründe ^  
wir S ie ,  von der Veröffentlichung des Eingel" 
sehen zu wollen.



Neueste Nachrichten.
" > I  « « ! » >

Êrts verSrEeten ^  Gegenüber äus­
sre«« ^  k«»« '' Gerüchten erfahrt Wolffs 
finde» k ' ?U!tandrger Stelle, bak drr«

F r a n , ? ^ ^ n f t a u b - E x p l o f i o n .

^ « - n  fand k» 18. April. Heute
Oralident« d.! Brikettfabri! der Grube

' Fürstenber» Nrederlaufitzer Kohlenwerke 
!?Et, durck, n?» Staub-Explosion
!̂ wer. ver t̂zt W nr^ Personen, davon drei

B e u r  Witwe f .
st Uhr vormi^? '̂ April. Gestern kurz vor 
hs un lSnM ^s '!t Frau Hanse, die Witwe 
N̂ i>rich H»I,, verstorbenen Hofschauspielers 
^  ihrem Lebensjahre verstorben,
.̂̂ undin und^^^^- standen eine langjährige 
»ngere Dienstmädchen, das '  schon
paar»« " 5M Dienste des Äaake'k»«« Ebe.

B im Gouvernement von Togo.
Toao in r?p*il. ^ m  Gouverneur 
Dentist «r .̂ stEvertretends Gouverneur 

^Eduard E .n^^°lrika. Eeh. Regierungs- 
brefere»! ^«ckner. ernannt worden. Als 

A  br«h->,.. Gouvernement in Togo ist 
^jor vou^». Stationsleiter in Atakapame, 

Doering, in Aussicht genommen.
» kö r «  Fall Zatho.
^ l ho r e ds . Apr i l .  Wegen seiner Berliner 
»- lirchli^»'« Pfarrer Lic. Radele von 
Krochen kÜc.Aehorde ernstes Mihfallen aus-
'°""nlung' Mitgewirkt

. deutscher Fliegerrekord.
E^te der April. Heute Abend
«Magier ^ ?^ «d ilo t Reichardt mit einem

^ - d  m L  L " ,  L " "
. bayerische überlandflug.
fliege, D» April. Der Münchener
7°ter jj^'Wittenstekn flog gestern 88 Kils- 

liiyM Machen «nd Umgebung. Dies ist 
^*landslüg "^^er in Bayern ausgeführte

?8 i> Dpfer der Flammen.
Ẑz April. Nach einer Meldung

A  EemA'd?»n Pest brach vormittags in 
t̂ uer g.» °^.PlZvar im Komitat Somogy ein 
^  Laufe l>ie ganze Ortschaft eingriff.
. êiischer, °??^lttags wurden 2» Gebäude 

"k»nenden »Mehrere Kinder kamen in den 
Flammen ums Leben.

i ^  Weinhündler-Syndikats.
dex^M,^'April. Der Vorsitzer des Syn- 
den m»-^^"lrler der ChampaMe rich- 
«r l-^^'fterpräsidenten ein Schreiben, 
bei Legen das Verhalten der Ve-

!!°>ng. gekennzeichnet. Die Be­
st; ^isch.» Aufruhr von anderer ver- 

' ^ifft nicht zu °"^°'li?tet und durchgeführt

K«?«r*k^mEr°"kst°"d in Frankreich.
ey Dem««» ü b e .  18. April. Abends ver- 

Tt.?Uangen " A ^ len  vor die llnterpräfektur 
w „ ^  bewarfen die Truppen mit 

U '° b e ^ ? e n  jedoch von diesen zurück. 
^r»e D,rr,. irrstreut. Ein Kommissar und 

ii ziere wurden verletzt.
e h , ,  Absturz zweier Flieger.

^  ^baek«,?1ttsleutnant Vyasion bei einen 
K-^*ims ^  tätlich verunglückt.

d ^ ab  und ^  Eindecker aus hundert Meter

^ a s k i * ? ' ?  iweier Botschafter.
^N^ben an d!° April. In  einem 
l-i^ fter H,n 5 Präsidenten Taft weist der 

A m tsan iÄ l^  hin. datz er bereits bei 
«r, ÄUtreten"'!»^ l>en Wunsch gehabt Habs, 
.^ k ^ std Ä  °us persönlichen Wunsch 

styl. Posten übernommen habe.
V ? N tw o rtlN " '» ? k " E  Lands auf einem 

v.!rinen Asm;" Kosten zu dienen, und er- 
- tb^ashi» ?  ^  »um Juli dieses Jahres.
^A"ach"wird April. Dem Wer.
^ h D aot^ ^ ird H E  anstelle des Mstr. Knox 
M^len ern»«»^ lrer auswärtigen Angele- 
W  dah a ^  r» Gleichzeitig ver-
^i§"gton. E _?°r deutsche Botschafter in

^ r , i i  , yave.
April. Das Gerücht, daß auch

Die Revolution in Mexiko.
W a s h i n g t o n ,  18. April. Das Staats­

departement erhielt von dem amerikanischen 
Konsul in Zuarez ein Telegramm, daß 3VVS 
Aufständische, die der Besatzung vierfach über­
legen sind, sich in einer Entfernung von vier 
Stunden von der Stadt befinden. Nichtamt­
lichen Nachrichten zufolge verbrannten die Auf­
ständischen sechs Eissnbahnbrücken.

G ag l e - P a h  (Texas), 18. April. Da 
Limantour auherstande ist, die einander ent- 
gegenwirkendenStimmungen zu beherrschen, er­
klärte Madero, datz er die Bemühungen zur 
Herstellung des Friedens aufgegeben habe.

R e w y o r k ,  15. April. Nach einer Mel­
dung der Blatter aus Agua-Prieta nähern sich 
die Verstärkungen der Bundestruppen der 
Stadt, die von 1VVV Revolutionären gehalten 
wird. Ein Kampf ist fast unvermeidlich.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vam 15. April 1911.
Wetter: veränderlich.

Für Getreide, Hüisensrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

risancemäßig vom Käiifer an den Verkäufer vergütet. 
We i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Negulierungs-Preis 195 Mk. 
per April—Mai 195 Mk. bez. 
per M a i- J u n i  196 Br., 1 9 5 ^  Gd. 
per September—Oktober 1 8 9 ^  Br., 189 Gd, 
inländ. roter 724 Gr. 184—186 Mk. bez.

A og eu höher, per Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 732 Gr. 149 Mk de^
Regullernngspreis 149^^ Mk. 
per April—Mai 149 Mk. bez. 
per September—Oktober 15oV, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Ltgr.
Lransito 112-114 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Agr. 
inländ. 154 Mk. bez. 
transito 99 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 8,60—9,30 Mk. bez.
Roggen- 6,33-9,53 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . . 
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ^ .  . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 . . . .
Preußische Zlonsols 3 ' / , ^ .  . . . .
Preußische Konsols 3"/.,..........................
Thorner Stadtanleihe 4 .....................
Tlnu-ner Stadtanleihe 3 ' .  . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 <>/<, . . . 
Wejtpreiißijche Psandbrlese 3'-^ ' § . .
Westprenhische Pfandbriefe 3" s, neul. i r. 
Nlunlintsche Rente non 1894 4 'Vq - . 
Russische unifizierte Staatsrerrte 4 " .  
Polnische Pfandbriefs 4 '/, »/v . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskottto-Konmiandkt-Attteile . . . .
Norddeutsche Kreditaiistalt-Akttsn. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
Bochumer Gußstphr-M ien. . . . . 
Harpener Bergwerks-AMen . . . « 
Laurahütte-Aktten . . . . . . . .

Weizen loko in Nswyork...............................
,  Mai 1 6 1 1 . .........................  . .
M Ju li » .  » » . . » » . «
„ September. . . . . . . . .

Roggen Mat . . . . . . . . . .
.  Z u i i ....................................................
^ September. . . . . . . . .

Spiritus: 70 er loko . ..........................
Bankdiskont 4 0 /0. Lombardzknsfuß 5 ^

jlo. April 13 April

85.23
216.30

94 ,'-
84.25 
94,—
84.26

100.40 
90,20 
80.60 
92,40 
93,80 
94,90

163,50
265.80
193.80
124.75
128.25
2 7 7 ,-
240.80
1 8 9 ,-
177.40
S5'/z

201,—
200^0
194.25
155,—
159.25
168.75

Privatdiskont 3 ^ .

D a n z t g , L5. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 in­
ländische, 35 russische Waggons

K ö n i g s b e r g ,  13. April (EetreidemarkL). Zufuhr 
13 inländische, 42 russische Waggons exkl. 6 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen.

B r  0 m b e r g , 13. April. Handelskammer - Bericht. 
Weizen mrv,. weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 19L Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 146 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 144 Mk., do. 113 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
138 M?., do. 116 Pfd. holländisch wieaend, gut ge- 
fund 134 Mk., geringere Qualitäten unter NoM. — Gerste zu 
Müllereizwecken 139—143 Mk., Vrauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 149—155 Mk. — Hafer 130-146 Mk., zum 
Konsum 153—162 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  13. April. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,10—10,25. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Smi 8,45—8,60. Stimmung: ruhig. Brotrassinade 1 
ohne Faß 2 0 ^ 5 —20Z0. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 20,00—20,25. Gem. Melis I 
mit Sack 19.50—19,75. Stimmung: geschäftslos.

H a m b n r g, 13. April. Rüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko ruhig. 6,50. Wetter: bewölkt.

Danziger Herings-WochenmarMericht.
D a n  z i g ,  15. April. I n  den letzten 14 Tagen sind hier 

keine neuen Zufuhren von gesalzenen Heringen herangekommen. 
Der Markt ist wie gewöhnlich vor den Osterseiertagen recht 
still gewesen. Gehandelt wurden hauptsächlich kleinere Posten 
von Crown Large Spents und deutschen Jhlenheringen. G- Le 
Nachfrage herrschte nach wie vor für gefüllte Heringe, jedoch 
ist der Vorrat hierin fast geräumt, sodaß hierfür kaum mehr 
Abgeber sind. Die russischen Käufer sind weiter mit der Ver­
ladung von früher gekauften Partien beschäftigt. Cs können 
daher täglich mehrere Waggons auf den Weg gebracht werden. 
Man erwartet bestimmt, daß sich das Geschäft nach den Feier­
tagen wieder beleben wird. Im  übrigen halt man auf Preis­
ist jedoch auch geneigt, Limite zu berücksichtigen. Man offeriert 
heute frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Trademark 
MaLLies (fast geräumt) 36 Mk., Trademark Matfnlls 37 Mk.. 
deutsche kleine Voll in Schottentonnen 38 Mk., deutsche prima 
Voll in Schottentonnen 88 Mk., deutsche Matties in Zinkband- 
Lonnen 33 M?., deutsche Jhlen in Zinkbandtonnen 30 Mk., 
Crown Large Jhlen 29 Mk., holländ. Jhlen 28 Mk., Torn- 
bellies 24 Mk., SLoefettheringe zum Räuchern 32 Mk. per 
l/i Tonne.

W asserkante der Weichsel, Krähe «nd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der sTag m Tag rn

Weichsel T h o rn ....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chmalowics . . .
Zakroczyn . . .

G rahe bei Bromberg

Netze bei Czarnikau . , .

2,02

1.86 
2 34 
2,20 
5.40 
2.06 
1,24

2,34

1.98 
2,47 
2,32 
5,38
1.98 
1,26

Berliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  15. April 1911.
Zum Verkauf standen: 2896 Rinder, darunter 741 Bullen, 

1433 Ochsen, 723 Kühe und Färsen, 848 Kälber, 3431 Schaft, 
7778 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. Oc h s e n :
ki) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt 
d) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete....................
0) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere ....................................
6) gering genährte jeden Alters . . .

2. B u t t e n :
rH vottfleischige, ausgewachsene höchsten 

Schlachtwertes......................... ..... .
d) vollfleischige jüngere . . . . . .
0) mäßig genährte jüngere und gut

genährte äl t ere. . . . . . . .
ä) gering g e n ä h r t e ..............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vottfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes....................
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
0) altere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gering „ „ „ „

4. Germg gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . . 
d) feinste Mast (Vollmllchmast) und beste 

S a u g k ä lb e r .........................  . . .
а) mittlere Mast- und gute Saugkälber
б) geringe Saugkälber ..........................

S c h a f e :
s) Mastlämmer u jüngere Masthammel
d) ältere M astham m el.........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

(Merzschafe).........................................
ä) Marschschafe und Niedsnmgsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 
k) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über Zl/y Ztr. Lebendgew. 
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/^ Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweins . . . . . .
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) Sauen

4 6 -5 0

40—45
35 -3 9

44—47
4 0 -4 3

36—39

4 3 -4 6

37-41

3 3 -3 6
2 7-32

—26

80-109

64—68
5 6 -6 2
50—55

4 1 -4 5
3 3 -4 0

3 3 -3 7

4 4 -4 6

43—45
4 3 -4 4
4 1 -4 3
3 9 -4 1

7 9 -3 6

7 3 -8 2
70—74

73—78
71—76

68—74

70 -7 7

65-72

60—65
51—60

- 5 7

111-133

107—113
93—103
8 8 -9 6

82—99
76—80

70—79

55—57

6 4 -5 6
5 3 -5 5
51—53
4 9 -5 0

Rindergeschöft glatt. Kälberhandel glatt. Das Schaf- 
geschäft entwickelte sich ziemlich lebhaft; der Austrieb wird 
ziemlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
wird geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor».
vom 15. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 4 Grad Cels.
We t t e r :  trübe. Wind: West.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur 
-s- 10 G,.,d Cels.. niedrigste — 2 Grad Cels.

Mittei lungen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 16. April: 
Wechselhafte Bewölkung, milde, windig, zeitweise geringe 
Regenfälle.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g .  16. April 1911.

Rame der 
Beobachtungs- 

Station

B
ar

om
et

er
­

sta
nd

sr x.
Werter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us A°tt
SZ

Z
Vorkum 763,4 W N W halbbedeckt 7 0 766
Hamburg 761,6 W S W wolkenlos 7 0 765
Sminemünde 759,2 W S W bedeckt 6 0 764
Neufahrwasser 757,8 W S W bedeckt 6 0 763
Meine! 755 8 W S W Dunst 3 0 761
Hannover 763,8 W heiter 6 0 767
Berlin 76!.7 W bedeckt 7 0 766
Dresden 764,1 W N W wolkig 7 0 767
Breslan 762,9 W S W wolkig 6 0 767
Brombsrg 769.1 S W bedeckt 6 0 765
Metz 769,5 W wolkig 1 0 76S
Frankfurt (Maily 767,6 S W wolkig 3 0 768
Karlsruhe (Baden) 769,0 S W heiter 4 0 76S
München
Zugspitze 530.0 W N W heiter —23 0 72S
Scilly 769,6 W N W bedeckt 7 0 771
Aberdeen 758,4 W S W wolkig 9 0 7SS
Ile  d'Aix — _ — _
Paris — — _ _
Alissingen 768,1 W S W Dunst 7 0 76
Christiansuttd 742,8 W S W Regen S 11
S  tagen 750,1 W wolkenlos 6 1 7öS
Kopenhagen 755,5 W wolkig 7 0 7b?
Stockholm 745,5 S S W Regen 3 0 781
Haparanda 742,8 S bedeckt — 2 3 74«
Archangel 754,8 S bedeckt — 2 0 7S5
St. Petersburg 754,6 S Schnee 0 0 7S«
Riga 755,5 S W bedeckt 3 0 76S
Warschau ?6l,ö W S W bedeckt 3 0 7Sk>
Wien 765,7 W N W halbbedeckt 6 0 765
Rom 763,9 N heiter 6 0 768

—1
H a m b u r g ,  15. April, Uhr oorm. Hochdruckgebiet 

über 770 wm, südwärts verlagert, über Frankreich: De-^ 
pression über Nord- und Mitteleuropa, Teilminimum unter 
735 mw, ostwärts ziehend, über dem Norwegischen Meer, 
unter 750 mm nordwestlich Schottland, heranziehend. Witte­
rung in Deutschland: Mäßige westliche Winde, trocken, etwas 
milder, teils heiter, teils wolkig. ____  ,

16. April: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr,
Sonnenuntergang 6.56 Uhr,
Mondaufgang 10.40 Uhr,
Monduntergang 5L5 Uhr.

17. April: Sonnenaufgang 8. 3 Uhr,
Sonnenuntergang 6.58 Uhr,
Mondaufgang 11.52 Uhr,
Monduntergang 6.15 Uhr.

18. §h?ril: Sonnenaufgang 5.— Uhr,
Sonnenuntergang 7.— Uhr,
Mondavsgang morgens.
Monduntergang 6.43 Uhr.

llvelinikum Ilmvnaü Z

Am l. und 2. Ofterfeiertage 
wir- „Die Presse" nicht gedruSt. 

Die Ausgabe der nächsten Nummer erfolgt 
am Dienstag den 18. d. Mts., abends.
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L e r . V i-esla u . - - - - - - -  ^ 00  in  ü b e r

Uern M e e r e s s p ie g e l .  
8lünivsr-8L!ron: 1. »s! bk llmrüdsf. 
Mtsk-^kan: ^rmk, fsdruLk, M r. 

V ruvueuversrrrrä  6 a s  K unre ^abr. 
krospeklv u. Auskunft bereit- 
-willigst U ureb

Vlv Lacks-Vlrektlov.

H S I 7 L b l V l 1 V L ä
SLLrksle i l r s e n  -  M so v a u e lle  
VvntsodlLnäs Ke^en 8orr-, vlnb-, 

u a ä  k 'r sL e v k rsn k d e tte v .  
X»1itrL1obeLod1sv8Lnrs- u.Äkoor  ̂
bklcker. k^reouenL: 14591. Verab- 
nbfolßte SLäer: 137487.19 Kerrie. 
Lurkolvl „M rstvvbot" l. ^anZes 
vvä  ISONotels unck Icki^rsrbünstzr.

V slizM e  LkkmtmchW.
Nach M itteilung  des hiesigen könig­

lichen Gouvernem ents ist durch Be- 
schlnß der kaiserlichen Neichs-Rayon- 
Konunission vom 25. M ärz  1911 N r. 
147/11 R .-R .-K . aufgrund des 8 23 
deS Reichs-Rayon-Gesetzes vom 21. 
Dezember 1871 (Reichsgesetzblatt 1871. 
S .  459) ein GeLändeabschnitt des 
1. R ayons zwischen dem Hanpt- 
bahnhof Thorn nnd dem Eisen­
bahnfort auf die Beschränkungen 
des 3 . R ayons ermäßigt worden.

Anbetracht kommt hierbei m ilitär- 
nnd eisenbahnfiskalisches Gelände sowie 
die Privatgrundstücke NudakNr.14 u.15.

D ie Bersteinmrg der abgeänderten 
RayongrenZen wird in Kürze erfolgen. 
Die Veränderung der Nayongrenzen 
in den Rayonkatastern kann jederzeit 
in den Dienststunden von 7 Uhr vor­
m ittags bis 2 Uhr nachmittags im

Fortisikations-Dienstgebände,
Geschäftszimmer 11, eingesehen werden.

T ho rn  den 12. A pril 1911.
Die Pslneiverwaltung.

Psiizkililtzk MniltMlhiing.
I n  dem Schweinebestande des Re­

staurateurs L e o  R e d i n v o n  hier, 
Crrlmer Chaussee N r. 87, ist die Rot-
lausseuche ausgebrochen.

Thorn den 12. April 1911.
Die voMei-verwaltnirg.

D e ffsn t llc h e
ZisMBsMIgeriiiiz.

Am
v ie n s la g  den 18. April s y p .

vormittags 10 Uhr,
werde ich im Gasthausse des Herrn
k k e s r n s  in Thorn, Culmer ChanNee
87, dortselbst hingeschaffte Gegenstands.

25 Spaten, 20 Harken. 41 
Forken, 2 Hocken, 1 Butter­
faß. 2 Kübel, 1 Spind n. a. 
m.

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
k v L lL L L ^ Ä t-  

GerichLsoollzieher in Thorn.

Stellenangebote 
Ein Tapezierer

kann sofort eintreten.
HVSr-NtzL'- Culmses,

Jüngeren, nüchternen

stellt sofort ein

StSrtesabr»  Thorn.
Tüchtige

Stellmacher,
die an saubere und gediegene Arbeiten 

gewöhnt stno, sowie

Holzarbeiter,
die mit HolzbearbeitttttgZ - Maschinen 
Bescheid wissen, finden Äauerrr-e Be­

schäftigung bei gntem Verdienst.

über 16 Jahre, bei gutem Gehatt sofort 
gesucht. Wo, sagt die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Lehrlinge
Dampsbäckerei LLasLotts,

____  Brückenstr. 26.

MalerlehrUnge
stellt gegen Kostgeld ein

R lnÄ oL k ZS«.k»LLki,^ Malermstr., 
_____________Mellienstr. 63.

Hausdiener
sucht gewerbsmäßiger
StelleuvermiLLler, Thorn. Strobandstr. 13.

Hausdiener, Mädchen
für alles sucht Os,»-! gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, T h o r n ,  
Strobandstraße 13.

Ein verheirateter, zuverlässiger und 
nüchterner

ltutscher
wird von sofort gesucht.

Dar! Lleem arm ,
Holz- und Baumaterialien-Handlung, 

_____________ Thorn-Mocker.

1 älteres u. 1 jüngeres 
Mädchen

bei hohem Lohn sofort gesucht.
A*. VrchhoVryße 50.

Tüchtige Köchin,
die auch etwas Hausarbeit übernimmt, 
sowie ordentliches, sauberes S tuben­
mädchen für Berlin gesucht.

Vermittelung nicht ausgeschlossen.
Thorn. Mellienstr. 24.

Schulfreies Mädchen
für sofort gesucht
______________ M tftädi. M a rk t 11. 1.

8 M -  
krem

sofort ges. NL^dvVLdtt, Mellienstr. 61, 3.

GklSü. W W « ,
GVTV WZ«,

als Hypothek zur dritten Stelle zur 
1. Mat gesucht. Angebote unter ^4. ei 
beten an die Geschäftsstelle der „Presse'

1 0 0 V 0  M K .
godstchere 5 «/<> Hypothek ist auf eine 
ländl. Besitzung zu zedieren. Gefällige 
Meld. unter L '. N .  1VV an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

i Iit kaufen gesucht,
UseTschWU

zu kaufen gesucht. Angebote mit Preii 
unter HV. an sie GeschSstssteM 
der „Presse" erbeten.

Schreibtisch (Diplomat).
Eiche, gut erhalten, möglichst groß, billig 
zu bansen ges. Gest. Angeb. mit Preis u. 
„Schreibtisch"«, d. Geschästsst.d.„Presse".

Iu  uttkaufeu
Verkäuflich ein P aar hochvorneh...^ 

selten passende

WWpskkilk,
Schimmelwallache, 5 und 8 Jahre alt, 
6' 2 Zoll groß, fehlerfrei, gesund, absolut 
fromm und zuverlässig im Geschirr, Preis 
4000 Mark.

V . L̂ oAk». Mchorfe-
bei Reinau,

Bahnhof Kornatows.



Heute Nachmittag 5'/4  Uhr verschied nach kurzem 
Leiden mein lieber M ann, unser treusorgender Vater 
und unser guter Großvater der pensionierte

königliche Stations-Assistent

kraus A s M a a s
im 68. Lebensjahre.

T h o r n  den 13. April 1911 .
I m  tiefsten Schmerze

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am M ontag den 17. d. M ts., 

mittags 12 Uhr, vorn Trauerhause, Leibitscherstraße 27, 
aus auf dem altstäbtischen Kirchhofe statt.

Am Freitag den 14. April, nachmittags 6 ^  Uhr, entschlief sanft 
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unsere herzens­
gute Pflege,nutter, Tante und Urgroßtante,

die Allfitzerin
N v l s n v  p v U s K s ,

geb.
im 82. Lebensjahre.

Dieses zeigen, um stille Teilnahme bittend, an 
T h o r n  den 15. April 1911

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 18. April von der B ehau­

sung des Besitzers L r n s t  v a k r a e r  in Z l o t t e r i e  aus um 3 Uhr 
nachmittags auf den Friedhof daselbst statt.

landmhr- B e r r in
Thorn.

Z ur Beerdigung des verstorbenen K a­
meraden

k r a u s  L l a ä t d a a o
tritt der Verein am M ontag den 17. d. 
M ts ., vorm ittags 1 1 ^  Uhr, am Kaiser 
Wilhelm-Denkmal pünktlich ein.
__________ Der Vorstand.

Konkursverfahren.
I n  dem K onkursverfahren  über 

das  V erm ögen des D rogen h än d le rs  
in  T h o rn  ist 

zu r A bnahm e der Schlußrechnung des 
V erw alte rs  sowie zu r A nhörung  der 
G läub iger über die E rs ta ttu n g  der 
A uslagen  und  die G ew ährung einer 
V ergü tung  an  die M itg lied e r des 
G läubigerausschusses der S ch luß term in  
auf den

Itz. Mai IW ,
m itta g s  1 2 ° /. M ir.

vor dem königlichen A m tsgerichte 
hierselbst, Z im m er 22, bestim m t.

T h o rn  den 11. A p ril 1911.
Der Gerichtsschreiber 

des königiichen Amtsgerichts

(pens. Beamter), mit schöner Handschrift 
und im Rechnungswesen geübt, findet 
gegen angemessene Entschädigung für 3 
Vor- und 3 Nachmittagsstunden wachen- 
tags angenehme Stellung. Schristl. 
Bewerbungen mit Lebensbeschreibung u.

k t  N .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.cs. AN v
sind an leistungfähigen M aurer unweit 
Thorns zu vergeben. Angebote mit An­
gabe pro gm Deckenputz und pro gm  
Wandputz einschl. 2 m al weißen ohne 
M aterial an

V t  I ^ » ü e l 8 v n ,
Bangeschüst, Briefen W pr.

3 «  m k a iise il:
2 Gaskronen, 1 Gaskrone mit Elektrisch, 
2 fnnfarmige Stehleuchter, 2 Bronze- 
figuren für Elektrisch, eichene Herren­
zimmereinrichtung mit Teppich, Nußbaum - 
Klavier und Schreibsessel, Eßzimmer, 
schwarz Eiche, Paneelsofa, seidenes S o fa  
mit 2 Sesseln u. Teppich, 3 S äu len  mit 
F igur, Trumeaux, Salonschrank, zwei 
Stühle , 3 Tische, hell Nußbaum, B ilder. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

sind zu verkaufen.
D t. Roqau.

Besserer Kachelofen 
u. 1 großer Kachelherd

zu verkaufen.
Q u s l s v  W s s s s .

3  Iim öb l. Z i m e r ,
auch einzeln, bis 1. Oktober zu vermieten
_______ Varkstr. 16. 3 , ! .
^ u ^ m ö b l .  V or^erznn .^  m. Schreibtisch, 

vermieten. Eoppernikusstr. 41, 2 T r.

Sonntag den 18. April,
abends 8 Uhr,

I ist (wie jeden folgenden Sonntag  und 
Mittwoch)

M k l-M -c
Lulmerftr. ,5 . 1 Treppe, rechts.

Alle W ahrheitsfieunde sind herzlich 
willkommen und haben freien Zutritt.

K a i s e r h o f p a r k ,
Schießplatz Thorn.

Am 1. und 2. Feiertag findet in 
der geschlossenen und gut geheizten G las­
veranda von nachmitags 4  U h r ab

statt.
Konzert

E s ladet freundlichst ein
S i l o  N o m a n n .

G e s tW s tö -A r te n
Rndak.

Empfehle meinen

neuen M e n  Sittil
nebst erweiterten Gesellschaftszimmern und

schönemgroßewGarten
den werten Vereinen, Schulen und Aus- 
flügern von Thorn und Umgegend zum 
angenehmen Aufenthalt. F ü r

guteSpeisenu.GetrSnke
sowie freundliche Bedienung ist stets ge­
sorgt. Um gütigen Zuspruch bittet

Otto M S U Ä L llS .
___________ Telephon 476.

Gasthof zur Erholung,
Rudak.

Am zweiten Osterfeiertag, 
von 5 Uhr a b :

Tanz-Kränzchen.
Gasthaus M  Witslheil Nicht', 

Tanz-krSnzchen.
_________ F r e i e r  T a n z .

2. Osterfeiertag:

Glotzer W l - M ,
>ozu freundlichst einladet

„Sberkrug" Pensa«.
Zu dem am 2. Osterfeiertag statt­

findenden

F n n iilm -M n O n
ladet freundlichst ein

L . R e u v a u e r , Gastwirt.
G u t m öb l. Z im m e r mit auch ohne Pens. 
z. verm. L .  w a n d e l t ,  Brückenstr.13,3.

N L  4-Zim .-W ohnung
mit Loggia, Küche, M ansarde und Z u­
behör, am Gymnasialplatze, vom 1. J u l i  
ab oder früher zu vermieten.

Schuhmacherstraße 1, 1 Treppe.

Kleine Wohnung
_________  Kleine Marktstraße 7.
1 Zim. u. Küche sof. z. vm. Bäckerstr. 13.

4 Zim mer sofort od"er später zu vermieten.

Singverelns-AuMrung.
Donnerstag den 27. April, abends 8 Uhr, 

im Stadt-Theater:

von 7^. v r r i ,
(Feuerreiter von L i l a s «  H V o Ik , S o lls .)

Vollsten: F rau  M . S vL sner-L srg M srrn  (Sopran), aus B reslau .
F rau  L s u r .  k r ie S r ie k s -L M m d r (Alt), aus B erlin.
H err Professor LuSuttg V vu tsvk  (Tenor) aus P rag .
Herr Lgov L ö im isiu  (B ariton) aus B erlin.

Orchester: Kapellen der In fan terie  - Regim enter N r. 21 uud 176. 
D irigent : k r t l s  v d s r ,  königlicher Musikdirektor.

Eintrittskarten für Logen und erster R ang Reihe 1. und 2. zu 3 Mk., Parkett 
und erster R ang 3. und 4. Reihe 2,50 Mk., zweiter R ang 1. und 2. Reihe 1,50 Mk. 
und zweiter R ang 3. bis 6. Reihe 0,75 Mk., sind in der Buchhandlung von M sLIör 
LKWdsek zu haben. ________ ___ _______ _  _______ __________

U a r l i u ,  M o r u -
L e le p lw n  60 . L a ä e r s I r a L e  19.

Lelleralvertietsr äsr Lictielldrsosrei rum I-övslldrLo, Mucke».
OriZinslAsbiiläs von 10 sb stets nuk

l'Är krivLtkestliolilcsitsN mit LoklellsäurerspkLxpsrat.
-.. . M ^ s i n s

öer Fe!llZro88l>L»öIullß lob. Ujed. SeliULrtt ju»., Idor»
in?ci L ö n iA S b e r Z  i . k r .

8j>Sril1-L iI886llM K
u n d

Utzillstüdk»
80^16

s e p a r s i e  Z im m e r
f ü r  V e r e in e  

u n d  O e Z e lls e k a f te n .

Ansschank von MathSser-Sfterbier.

4 n e r k L v n t
K u l v  I L ü o k e

u n d  b e k a n n t  
x n t  x v p ü s x tv

D e l ik a te s s e n  d e r  
^ndresro it entsxreok.

Sonntag den 1. und Montag den L.Ssterseiertag,
abends 8 Uhr:

Gichs
ausgefühtt von der Kapelle des 2. pommerschen F ußartl-R eg im en ts N r. 15 unter 

persönlicher Leitung des Obermusikmeisters Herrn L L ^ e N o .
Eintrittspreis pro Person 50 Pfg., Familien, 3 Personen, 1,20 Mk.

Vorverkauf am Büfett des Artushofes ö 40 Pfg., Logen ä  5,00 Mk.

Das Programm für den 1. Feiertag enthält die preisgekrönten Walzer 
der Woche: 1. Preis „Mein Stern", 2. Preis „Prairie-Blumen", 3. Preis 
„Rheinischer Walzer", 4.. Preis „Holländischer Bauernfest-Walzer".

A e g e l e i - P a r k .
Ostern, 1. Feiertag:

Großes Streich-Konzert,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 21 unter 

persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn Lökmo.

2. Feiertag:

Großes S tr e iW U r t ,
ausgeführt vom Musikkorps des Fuhartillerie-Regiments Nr. 11 unter 

persönlicher Leitung des königl. Obermusikmeisters Herrn NiMvr. 
Eintritt pro Person 25 Pf., Familien, 3 Personen, 60 Pf. Schnitt- 

bllletts ab 7 Uhr 15 Pf.
Um gütigen Zuspruch bittet I Z S i in - s n Ä .

Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

S . Z »  1  n r r L  2  v i S l v r k v I v D l L K
sowie a n i e d e m  a n d e re n  S o n n ta g  von 5 Uhr a b :

Familienfesten.
M a x  iK i L s t b i » ,  Thorn-M ocker, Grandenzerstraße.

Gartentechnifches Bureau
k N .  M N » ,

Staatlicher Diplom-Gartenmeister u. Gartenarchitett, 
Thorn 3, Brombergerstraße 1 6 /1 8 ,

emfiehlt sich
zum Entwurf und Ausführung

gärtnerischer Schmuck- unS Nutranlagen
aller Art,

/ .  von Sport-, Spiel-, unü Dennispiälren.. .
Zirka 100 Morgen eigene Obst-, Zier- und 
Gehölzbaumschulen und Standenkulturen 

in Lissomitz, Post Lulkau. Fernsprecher: Amt Lulkau Nr. 5.

8LilitLt8rüt ü b i l M L l tDr. M arsLÄW sr's
in Sooldad Hohensaiza.

Vorzügliche Einrichtungen. — Müßige Preise.

zu, Lm-lttSni S L L 5 Ä S M

Eintritt jederzeit.
U nterricht im Klavier-, Violin-, 

Cellospiel, Sologesang, Orgel, 
(Harmonium,) Theorie. H o n o ra r 
fü r K inder 7 M k., fü r  Erwachsene 
7— 12 M k. m onatlich.

F ü r  neu E in tretende H onorarbe- 
rechnung vom  Datum der ersten 
Unterrichtsstunde. F ü r  den Som- 
rnerferien-Monat w ird  kein Ho­
norar erhoben.

A nm eldungen im  B u re a u  Brücken- 
straßs 32 , 2 ;  w ährend  der F erien  bei
Mnsikdir. Okar, Kirchhofstr. 6, 1.

Friedrich Wilhelm 
Brüderschaft zu Thorn.

Am 17. April, nachm. 3 Uhr
(2. Osterfeiertag):

B eginn-es diesjährigen 
Uebungsschießens,

verbunden mit
Öfter-prämienschietzen.

Ä isM sM tN -T h k iittt„ M e tr o p o l" .
Zriedrichstrahe 7.

von Sonnabend den 18. bis Diens­
tag den 18. A pril:

1. ttberwmrdene Männerfcheu, ame­
rikanische Komödie.

2. M üller in Gesellschaft, Humor.
3. Friedenstifter, Dram a.
4. Der Tugendpreis, Komödie.
5. M ieters Rache, Humor.
6. Die Boy Skouts, N atur.
7. Norris Tochter, Drama.
8. L eutnant Schneidig, Humor.
9. Die Giftmifcherin, Drama.

10. Die Doktorin, Humor.
Außerdem diverse Einlagen u. Tonbilder. 
Änderungen im Program m  vorbehalten.

Culmer Chaussee.

1. und 2. zeiertag,
von 4 Uhr a b :

!Ä
wozu ergebenst einladet

Ml. ^L vabovskl.

Goldener Löwe,
ThornMocksr.

M  1. und 2. Lsterftiertag,
von 4 Uhr ab:

Hierzu ladet freundlichst ein
der W irt.

V E ' F ü r Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.__________________

Förstklikrone Thor»-Wacker.
1. und 2. Osterfeiertag,

von 4 Uhr a b :
G r. Tanzkrräuzchen.

G asthaus „Ostbahn",
Thorn-Mocker.

Am 1. und 2. Osterfeiertag, 
sowie an jedem S o n n ta g , 

von 5 Uhr a b :
zamilien-Tanzkranzchen
wozu freundlichst einladet

der Wirt.

I M M  M W  NMs.
Iakobsvorstadt, Leibitscherstr. 41.

Z u  dem am
1. und 2. Osterfeiertag

stattfindenden

» »
ladet alle Bekannten, Freunde u. Gönner 
freundlichst ein

M j U k v I l n r  U r a v l L .  
F ü r gute Speisen und Getränke ist 

bestens gesorgt.

Leibitscherstr. S4.
Z u dem am

1- Md 2. Gfterfeiertag
stattfindenden

FaniilienkräiOen
ladet ergebenst ein

U a isersa a lM eü ien str.94
Am 1. und 2. Feiertag,

von 4 Uhr ab :
FamMeu-Kranzchen,

wozu freundlichst einladet
der Wirt.

Gasthaus M  „Ksrudlume".
2. Osterfeiertag:

Gr. Mz-Lerzmißeil,
wozu freundlichst einladet

der W irt.

M i t « »

!!>!>tchkk^kch«A^
B ekanntgabe der .Ut 
Verschiedenes. Y e r e W l >

nachM. 2 ^  uy -

Staat-cheatts-
Sonntag den 16- u"" 

M ontag den 1 7 - ^
Z w eim M ese

G e s ü M t - U M l .

königlich p rn M c h e

A a r ia v n v  L r a tt  vom ^  Serll^ 
ater, Berlin, v » r a  
Theater, Berlin, 
deutschen Theater, Berlin, ^  ^ i .  

vom Schiller-Theater,
D irektion  O o o rx  si

Sonntag den 16- U!"

E ins T rag ö d ie  in  5 M f M  
b'rivSrlob :s

M ontag den 17- . ^  -
(2. Feiertag)- .Zie Gil>c->s<>-

L ^ o ss
winn im Werte v. 1 0  0 0 0  M ^xii 

zur Geldlotterie znr.. Z f -  Z,e -S 
des Aachener M uE ^K auM  
am 22. und 23. Mai 
wmn 100 000 Mk., ä 3  7 ^ "  U -  

zur Lotterie der internatlon^^^iS^ 
stellung für Reise tinS.^üng ^

3 Hauptgewinne im Wertk 
20 000 und 10 000 Mk-, " 

sind zu haben bei

königl.  Lo t t e r i e'TH°rn/A°th-rin-ns-r.

Jesus spricht: Wer ^  ^
glaubet, der wird leben,

^ gleich stürbe. ^  SS- ^

r...
Vrovk«. London Z. ---- ĵsst.

H eirat!

L S s W Hoder Offizier. Nicht anony ß U  
erbeten an „Postlagerkar»
lm XVI'. 7. ____

F ü r n>. S ahn , geb . s A  v M .  
geb. einj. A rt., 27 I . ,  ^ H ig e  A ,  e»
mit Verm ögen, gesunde, k
nung. gediegener Lharakltt^^  seh>'',
absolut an Damen bekanntnv, , 1 «LebensgesoU?
aus erstkl. ev. Familie und 
mögend gesucht, um D  ^ s p r .
machen, oder in einem nuk

Verhältnisse unter I»  ^I » „ n n „ > - - E r p e o » . " ^I ? v 'e v l r :  A n n o n c . - E z p ^ ^ c h ^ ^ ! s
D i-k re tionE h ttU ^  

----------- ^ a m S e « ^ .V e r lo r e n
Belohn, abzug. I. d. E e s c h ^ - A ^ » -

Verloren »-0^ » .^ ^
S tra fe  verboten. ^ ^ , h o u S  ^
an das städtische Kram 
beten.

M - W k

Hierzuvisr Blatter^
Sonntagsblatt".



Nr. 4«. Thor«, Sonntag den sb. April W l.

Die -prelle.
«Zweites Blatt.»

^  Ekmzerbrleg in Frankreich.
von dem cr» vier Jahren hallte Frankreich wider 
virtsckmkeli^*!" emes Krieges der Winzer, die 
Nutender- ^ Ä ^ i t s  der Vogesen eine wer! be- 
rnals m!» btellung einnehmen als bei uns. Da- 
trofien .^^udfrankreich von der Bewegung be­
kamen nnr . manche schweren Ausschreitungen 
iegenbeii^n' <"ie auch der Regierung arge Ver­
letzt jn ^  bereiteten. Aber die Bewegung, die 
und E -k U .rd W M n e  wütet, läßt zens an Stärke 
Kanins " ^  ^keit weit hinter sich. Der erbitterte 
Gefilden .Winzer in den wemgesegneten
ist ein v-» r.^ube- und Marnedistrikts führen, 

doppelter. Er richtet sich reils gegen die 
M pfen Mastregeln, teils be-

Winzer untereinander, indem die 
ihre der Aube auch beanspruchen, daß
rechnet Gewächsen der Champagne ge-
Marne 2?6egen sich die Winzer von der
hurchan^E^En. Dieser Kampf, der von vornherein 
M o n atgew alttä tiger Art war, Lobt schon seit 
V erleo e^Ä "^g * ^en  Verdruß und zur schweren 
e n e r a «  Regierung, die ein
Zwei 6tn^r ^ * 5 ^ "  scheut und sich dabei zwischen 
C h°m vV ° gesetzt hat. Erst fing der Krack/ in der 

an, als die Weinhänoler, da nicht 
fanden ^  Gewächs der Champagne vor- 
ihn alq anderen Bezirken Wein bezogen und 
wollen» Men Champagner auffrisierten. Man de- 
iausui  ̂2 ,  ̂ Kellereien und ließ den Wein aus- 
Geseü ' Velohirung erhielten die Winzer ein
einen Champagnerwein als solchen für
aber m ^^en  Bezirk begrenzte. Nun singen 
?u irp ,>^^^^^auern von der Aube an rebellisch 
Der L ' " '  und. wird .......................................

werden^?^^^ Aube eine Konzession gemacht
beschri^- ^aum war dieser Verlegenheitsweg 
Narnedo!; «^^^den, da gingen die Winzer des 
and der gesegneten Gegend um Reims
uun ap?»i and machten Äevolution, und

. yr alles geradezu drunter und drüber.
Inte^v?EputierLenkammer beriet am Mittwoch die 
ö ierun^^onen  betreffend die Haltung der Re­
gebiet- -^6enüber der Abgrenzung der Weinbau- 
an den Deputierte B e r r y  maß die Schuld 
gebiet!^erl.agenswerten Vorgängen im Marne- 
vrasido^^ anderspruchsvollen Haltung des Minister- 
stets < ber, worauf M o n i s  erwiderte, er habe 
oie Haltung beobachtet. Berry forderte
b i o „ E ^ e  Abschaffung der Abgrenzung. Com-  
die verteidigte die Abgrenzung und sagte, 

dürfe nicht unter dem Druck des Auf- 
vie dio M beraten. AndrZ L e f e v r e  fragte, 
aaw m ens^^^ang  der gestern vom Senat ange- 
MeLxp^n Tagesordnung Rechnung tragen wolle, 
erhaiti,^ ^dere  Redner verlangten die Aufrecht- 
Laukom^n^ Abgrenzung. Der Vorsitzer der Acker- 
k r e n ^ d o n  C l S m e n t e  führte aus, die Ab- 
schüken könne die Weine gegen Fälschung
Ceseb ^.^arsterpräsident M o n i s  erklärte: Das 

nruk ^ e rd in g s  ist der
. diese Änderung

"g  überlegt werden. Ich bedarf desLKKL-L--ZL
Eigen s^?"rauens der Kammer, um die gegenwär> 
Die Schwierigkeiten zu überwinden,
s t ie re n  ^ e r  die Abgrenzung hier zu de- 
aberlaü!^ ^  vorbei. Dies mutz oer Kommiffion 

mit der die Regierung zu- 
durck I - ^ ^ e n  wird. Nicht durch Worte, sondern 
stellen S ^ E e  ich die Ordnung wiederherzu- 
lich, da« 2hr Vertrauen ist mir unentbehr-
.^aisckea ^ ^ a u e n ,  das Sie niemals den republi- 
ĉh, in ltk^r^*angen versagt haben, die sich, wie 
(Lärm Verhältnissen befunden^ Haben,
es handle ?Ä - r ^ n i s  schloß mit dem Bemerken, 
ob die ihn lediglich darum, zu wissen,

Regierung, die die Pflicht habe, allen Ge­

setzen Achtung zu verschaffen, auf das Vertrauen 
der republikanischen Mehrheit zählen könne. (Leb­
hafter Beifall.) I a u r ö s  forderte die Aufrechter­
haltung der Abgrenzung, bis wirksame Maßnahmen 
zur Unterdrückung der Fälschungen ergriffen seien. 
L e f ö v r e  wünschte bestimmt zu wissen, was die 
Regierung zu tun gedenke. M o n i s  erklärte, eine 
von Dalimier eingebrachte Vertrauenstagesord­
nung annehmen zu wollen. K lotz verlangte, eben­
so wie Lefövre, daß Monis sich deutlicher anspreche, 
und kommentierte mit beißender Schärfe dessen 
Weigerung, mehr zu sagen; trotzdem werde er im 
höheren Interesse des Landes ein Vertrauens­
votum für das Ministerium abgeben. M o n t e -  
b e l l o  erklärte, er werde ebenfalls für das 
Ministerium stimmen, wenn er das Versprechen er­
halte, daß die Frage dem Ministerrat unterbreitet 
bleiben werde. M o n i s  erwiderte, er mache sich 
dazu anheischig und stelle die Vertrauensfrage. Der 
erste Teil der Tagesordnung D a l i m i e r ,  wonach 
die Kammer in Ruhe die Lösung der durch die Ab­
grenzungen aufgeworfenen Fragen zu verfolgen be­
schließt und an die Vernunft und das Vertrauen 
der Bevölkerung appelliert, wurde mit 542 gegen 
7 Stimmen angenommen, der zweite Teil, der der 
Regierung das Vertrauen ausspricht, mit 323 gegen 
97 Stimmen, der Nest, der die Erklärungen der 
Regierung billigt und jeden weiteren Zusatz ab­
lehnt, mit 328 gegen 138 Stimmen. Schließlich 
wurde die Tagesordnung im ganzen in einfacher 
Abstimmung angenommen.

W er die Vorkommnisse bei der Plünderung und 
dem Zerstörungswerk in der Umgegend von 
Epernay sowie über die Maßnahmen der Re­
gierung äußerte sich der Präfekt des Marnedeparte­
ments am Donnerstag zu einem Berichterstatter 
wie folgt: Zunächst muß vor allem Ay gesäubert 
werden, wo etwa 12 000 Ruhestörer vereinigt sind. 
Man plündert Privathäuser, raubt Eeldkasfen aus 
und stiehlt Silberzeug; das ist der Bürgerkrieg. 
Ich entsandte soeben ein Regiment Kavallerie und 
ein Bataillon Infanterie nach Ay, wo sich bereits 
zwei Schwadronen befinden. Der Polizeikommissar 
wird an die Menge die gesetzliche Aufforderung 
richten und dann die Straßen unbarmherzig 
säubern lasten. Die Truppen in Ay hatten tags­
über die Aufgabe, den Marsch der Meuterer nach 
Epernay zu verhindern, sie wurden aber zumteil 
durch die Menschenmasten über den Haufen gerannt, 
sodaß auch in Epernay Fälle von Sabotage vor­
kamen. Jetzt aber, wo ich über 16 000 Mann ver­
füge, werde ich dem Gesetz Geltung verschaffen. 
Hoffentlich wird es ohne Blutvergießen möglich 
sein. Gegen 11 Uhr nachts ist es den Truppen in 
Ay gelungen, die aufrührerischen Winzer zu ver­
treiben, die einen ganzen Straßenzug in Brand ge­
steckt hatten, sodaß in einer Länge von 80 Meter 
nur noch verkohlte und rauchende Ruinen übrig 
geblieben sind. Bei dem Zusammenstoß wurden 
viele Winzer verwundet, die von ihren Kameraden 
fortgetragen wurden. Auch mehrere Soldaten er­
litten ziemlich schwere Verletzungen. Die Jagd auf 
die Meuterer, die zumeist in die Weinberge ge­
flüchtet waren, dauerte bis 1 Uhr nachts. Die 
UntersuHung hat ergeben, daß sich den Winzern 
arbeitsscheues Gesinde! angeschlossen hat. dem der 
Hauptanteil an den Plünderungen und Diebstäblen 
zufällt. — Aus V a r - s u r - A u b e  wird gemeldet, 
der Unterpräfekt sei von mehreren Winzern miß­
handelt worden, weil er die Bekanntgabe des 
Votums der Kammer verhindert habe aus Furcht, 
daß hierdurch Ruhestörungen veranlaßt werden 
könnten. — Die landwirtschaftlichen Verbände des 
Departements Gironde haben Mittwoch Abend Ver­
sammlungen abgehalten, in denen gegen den Be­
schluß des Senats betreffend Aufhebung der Ab­
grenzung des Champagneweinbaubezirks Einspruch 
erhoben wird.

Hans im Glück.
Novelle von H eb d a  v. Schneid.

------------- (Nachdruck verboten.)

öan-, xn . (2- Fortsetzung)
Kind-rs?. h E e plötzlich das Rufen einer 
^da" — eg klang wie „Ädda —
krrm ' UE dann wieder „Hans -  Hans" und 
^  von der Darre her.

aus. ^  ^  den Kutscher halten und stieg 
dielselka* E kelte  an der Tür der Darre, allein 

Nun g l i c h t  nach.
»Sän« erklang wieder der klägliche Schrei: 

D' ""
D a r r e ^ ? ^ " "  kam von der Rückseite der 
^Nen N ' ^ " e l l  eilte Hans dorthin, und 
blick, dot sich ein überraschender An-

^tern^ «^"V ^Ü ^erten, schmalen Fenster im 
Kör«.- ^°ckwerk der Darre batte kick, der

Für ^Erüsenanzug trug, gezwängt, 
war hei- sa n k en  Gliederchen des Kindes

Körper ?Ewerk der Darre hatte sich der 
isten kleinen Knaben, der einen

ilr '
^isenstöd-!/^^ Raum zwischen den starken 
doch der Gitters genügend gewesen —
selbest. d°- , des Kleinen steckte jenseits des- 

äab - , !^e sich nicht hindurchzwängen.
Zum Zurück und kein Vorwärts.
Hans-» «  befand sich unter dem Fenster 

> e  kna«» l  "schütt, — man sah der Darre 
FuM^?Eendete Reparatur an — so hatten 

auch r itz e n  des Knaben eine Stütze. Aber 
Anden L i»7^ Fußspitzen . . .  mit beiden 
^isen a-s.,, der kleine wie em Fuchs im 
d*evt. uz- Bursche die Stäbe umrlam- 
einem û schreien, als Hans, mit
t e i l t e - . Situation erfassend, auf ihn 

ferne Füße ergriff. „So, nun stütze

dich mal ordentlich, mein Junge, sei nur rutzig, 
gleich wirst du befreit werden!"

Die Händchen des Kindes hatten kaum noch 
die Kraft, den Körper °in der schwebenden Lage 
zu halten, sein Eesichtchen war,vom Weinen 
dick verschwollen.

Ein lauter Pfiff, den Hans ertönen ließ, 
rief den Kutscher herbei. „Fahr' so schnell die 
Pferde laufen können, aufs Gut und hol den 
Schmied herbei: er soll sein Werkzeug mit­
bringen, um das Gitter des Darrenfensters 
durchzufeilen: erzähl', was hier geschehen, und 
laß den Schmied sich beeilen!"

„Wie heißt du denn, mein Jungchen?" 
fragte Hans den Kleinen, dessen Brust sich in 
einem Rest von Schluchzen hob und senkte.

„Edgar Werdenholt."
„So", sagte sich Hans, der nun auf dem 

Schutthaufen saß und mit seinen Armen den 
Körper des Kindes stützte: „nicht übel, dieses 
mein erstes Zusammentreffen mit dem Erben 
von Werdenhof!" „Na, Vengel, du kannst von 
Glück sagen, daß mein Weg mich hier vorüber- 
fiihrte. Wie in aller Welt kommst du denn in 
diese verflixte Lage?"

„Zch war unserm Kletenaufscher, dem 
Hans, hierher nachgelaufen," berichtete Edgar, 
der einzige Sohn der Werdenhofschen, stockend 
und weinerlich, „und um den Hans zu necken, 
versteckte ich mich hinter der neuen Putzmaschine 
und antwortete nicht, als Hans mich rief. Ich 
glaubte, daß er ganz bestimmt noch auf den 
Boden der Darre gehen würde, um mich dort 
zu suchen, aber er dachte wahrscheinlich, daß ich 
fortgegangen wäre, und ging hinaus, schloß die 
Tür zu und hörte nicht, als ich ihn rief — er 
ist nämlich etwas taub. Und dann riet ich

Eine starke Kolonne von Winzern ist Donners­
tag in Epernay eingetroffen und hat sich in der 
Stadt zerstreut. Patrouillen durchstreifen die ganze 
Umgebung, um Ansammlungen zu verhindern. Die 
Winzer in Venteuil hatten aus Karren, Bündeln 
von Rebpfählen und Balken Barrikaden gebaut, die 
sie in Brand steckten, als Truppen eintrafen. Auch 
Barrikaden aus Telephonstangen und Drähten wur­
den errichtet. Der Offizier, der die Truppenab- 
teilung befehligte, brachte die Winzer wieder zur 
Vernunft, sodatz sie selbst die Barrikaden wegräum­
ten. — Nach Beseitigung der Barrikaden in Ven­
teuil haben die vereinigten Winzer einen Beschluß 
gefaßt, in dem sie die Gewalttätigkeiten mißbilligen, 
allgemeine Verantwortlichkeit verlangen und sich 
dagegen aussprechen, daß nur einzelne unter ihnen 
zur Verantwortung gezogen werden. Der Verband 
der Syndikate der Winzer hat nach einer Be­
sprechung mit den Parlamentarieren eine Prokla­
mation erlassen, in welcher erklärt wird, daß die 
Winzer mit Rücksicht auf den Beschluß der Kammer, 
der die Abstimmung im Senat verbessert habe, in 
Ordnung und Loyalität die Entscheidung des 
S taatsrats abwarten sollten. Infolge davon for­
dert der Verband die Munizipalräte, die ihre 
Ämter niedergelegt haben, auf, ihre Demission 
zurückzuziehen. — Die Deputierten und Senatoren 
der Marne hatten am Donnerstag in Epernay eine 
lange Besprechung mit den Mitgliedern des Aus- 
schusses des Winzerverbandes. Das Ergebnis dieser 
Besprechung und der Auskünfte, die sie erhielten, 
war der Eindruck bei ihnen, daß bei den Gewalt­
tätigkeiten von gestern die Helfershelfer und die 
Anstifter Leute gewesen seien, welche fremd in der 
Gegend oder zum mindesten an der Frage des Wein­
baues in der Champagne durchaus nicht interessiert 
sind. Donnerstag Nachmittag begaben sich die P a r­
lamentarier nach Ay, um die niedergebrannten und 
zerstörten Häuser zu besichtigen. Der Munizipalrat 
von Ay hat seine Demission zurückgezogen. — Die 
Delegierten der Winzer von 16 an den Unruhen 
beteiligten Gemeinden erklärten, ihre Aufgabe 
wäre es, Protest zu erheben: Brandstifter gäbe es 
unter ihnen nicht. Die Plünderungen und Brände 
seien, wie man beweisen könne, das Werk von 
Anarchisten, die aus anderen Gegenden gekommen 
seien und sich unter die Winzer gemischt hätten. — 
Am Donnerstag Nachmittag und Abend herrschte 
in Epernay Ruhe. Gegenwärtig befinden sich hier 
15 000 Mann M ilitär, und starke Patrouillen ver­
hindern Zusammenrottungen. Auch in  Ay, das 
gleichfalls durch zahlreiche Truppenabteikungen be­
setzt ist, wurde die Ordnung aufrechterhalten. Das 
Bureau der Vereinigung der Winzer hat eine Be­
kanntmachung veröffentlicht, in der die begangenen 
strafbaren Handlungen scharf gemißbilligt werden 
und Bestrafung der Urheber verlangt wird. Weiter 
wird darauf hingewiesen, daß der Vorsitzer der Ver­
einigung sich in einer in Ay vor Ausbruch der Un­
ruhen abgehaltenen Versammlung gegen jede 
Kundgebung, selbst gegen eine ruhige, ausgesprochen 
habe. Gegen die beiden Mitglieder des Syndikats 
der Winzer von Venteuil Lagache und Dübois, die 
als Hauptanstifter der Unruhen gelten, ist ein Haft­
befehl erlassen worden. Mehrere Truppenab- 
teilungcn sind nach Venteuil gesandt worden, um 
Lei der Verhaftung mitzuwirken. Das ganze Wein­

ebiet ist jetzt militärisch besetzt, sodaß eine Wieder­
holung der Unruhen unwahrscheinlich ist. Ein 
Manifestant, der am Mittwoch verhaftet wurde, ist 
Donnerstag zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt 
worden.

Die ganze Umgebung von Reims wird mili­
tärisch bewacht. Viele Kaufleute, die Plünderung 
befürchten, haben einen großen Teil ihrer Waren 
nach den Bahnhöfen gebracht. Rotten von Winzern, 
die sich durch Gehölz heranschleichen, werden von 
Eermaine, Vertus und Avize gemeldet. J n  der 
letzten Ortschaft haben sie einen Keller geplündert.

nach Adida — die radelte nämlich noch vor 
kurzem hier in der Nähe, aber wahrscheinlich ist 
sie wieder ins Doktorat gefahren, dort sitzt sie 
ja so gern: ich sollte französische Vokabeln ler­
nen, aber ich bin durchgebrannt.

Nette Wirtschaft! dachte Hans. Die Gou­
vernante radelt und ihr Zögling kommt in­
zwischen beinah ums Leben.

„Na, du hast nun deine Strafe weg für's 
DurchLrennen, du Taugenichts! Wer hieß dich 
auch hier durchs Fenster klettern? Du hättest 
warten sollen, bis man dich vermißt und dich 
hier gesucht hätte!"

„Ja, aber da war eine große Ratte: die 
kam" hinter einem Haufen Kornsäcke hervor, — 
und ich habe mich so schrecklich vor ihr gefürch­
tet, da bin ich durchs Fenster geklettert . . ."

„Hasenfuß, es war sicherlich nur eine harm­
lose Maus!"

„Ja, aber die sind auch gräßlich!"
Plötzlich kam es hinter Hans' Rücken her- 

angösaust — eine Radlerin im schärfsten
Tenlpo. ,

„Was — was ist geschehen?' rief die junge 
Dame, die in größter Eile ihr Rad bestiegen 
haben mußte, denn sie war ohne Hut. Die ein 
wenig zerzausten, braunen Haare hatten sich 
teilweise aus dem locker am Hinterkopf auf­
gesteckten Knoten gelöst. S ie sah bildhübsch 
aus in ihrer Aufregung, die ihr aus den Augen 
blitzte: die rasche Fahrt hatte ihre Wangen ge­
rötet.

Ihr Anblick entwaffnete Hans. Er hatte 
sich anfangs dazu versucht gefühlt, der pflicht­
vergessenen Gouvernante zu zürnen. Achtet 
man in solcher Weise auf anvertraute Kinder? 
Und noch dazu dann, wen,- E lte rn  der

ry. Zahrg.

Am Donnerstag wurden im WeingeLiet etwa 
vierzig Verhaftungen vorgenommen. J n  Reims 
wurden 24 Personen festgenommen, insbesondere 
auch einer der Rädelsführer Lei den Plünderungen 
in Ay. Bei den meisten der Verhafteten fand man 
Bronzen, Gemälde und Uhren, die am Mittwoch 
gestohlen worden waren. — Die Zahl der am M itt­
woch in Ay zerbrochenen Flaschen mit Champagner­
wein wird auf mehr als 5 Millionen geschätzt. — 
Die Winzer, die Donnerstag früh einen Weinkeller 
in Visay zerstörten, haben dabei 500 Stückfä ser 
Wein zertrümmert.

Die Nacht zum Freitag ist in voller Ruhe ver­
laufen. J n  Venteuil ist am Freitag früh der 
eine Anstifter der Bewegung Dubais in Epernay 
verhaftet worden; Lagache hat sich seiner Ver­
haftung durch die Flucht entzogen. Auch tn 
Cumiöres ist ein Führer der Bewegung namens 
Marcel Louy verhaftet worden. — Der zweite der 
beiden Hauptanstifter des Winzeraufruhrs Lagache 
ist in dem Augenblick, als er vor der Unter- 
präfektur erschien, um sich als Gefangener zu stellen, 
von Gendarmen ebenfalls verhaftet worden. — Ein 
anderer Führer der Winzerbewegung, Albert Laval. 
ist Freitag Vormittag festgenommen worden. I n s ­
gesamt waren bis mittags 34 Personen verhaftet. 
Sie werden der Sabotage in Verbindung mit P lün­
derung beschuldigt.

Die Senatoren Clemenceau und Poincare haben 
erklärt, daß sie nicht die Absicht hätten, die Regie­
rung über die Ausführungen zu interpellieren, die 
Ministerpräsident Monis am Mittwoch in der 
Deputiertenkammer gemacht hat.

Der S taatsrat hat beschlossen, eine umfassende 
Untersuchung inbezug auf Abänderung der Bestimm­
ungen über die Abgrenzung der Champagne einzu­
leiten und läßt durch die Präfekten der in Frage 
kommenden Departements alle Persönlichkeiten, die 
in der Angelegenheit vernommen werden wollen, 
auffordern, sich zu melden, 
kommen dagegen 1 Generals- und 1 Stabsoffizier- 
stelle, sodaß im ganzen der Offizieretat um 38 
Köpfe steigt. Die Etellenbesetzung der neu ge­
schaffenen Posten — beim Kriegsministerium und 
Leim Generalstab, Lei der Fußartillerie und den 
Verkehrstruppen, für die Kommandantur des 
Truppenübungsplatzes Ohrdruf und Leim Zeug- 
und Feuerwerkspersonal — rst durch kaiserliche 
Kabinettsord er aus Korfu am 11. d. Mts. erfolgt.

Die neue oberste Waffenbehörde der Verkehrs­
truppen. Die durch das Quinquennatsgesetz ge­
schaffene General-Inspektion des Militär-Verkehrs­
wesens ist zukünftig die oberste Waffenbehörde der 
Verkehrstruppen. Es sind ihr unterstellt: die

Heer M - Motte.
Ein neuer Friedens-Besoldnngsetat. Beim prcu> 

ßischen Kriegsministerium (und den Parallelbehör- 
den in Bayern. Sachsen und Württemberg) sind 
— wie die „Mik.-pol. Korrespondenz" meldet — 
neue Friedens-Besoldungsetats ausgearbeitet wor­
den, die noch in diesem Monat den Truppenteilen 
zugehen werden. Die alten Besoldungsetatsdrucke 
treten alsdann sofort außer Kraft und sind, den 
Bestimmungen der Heeresverwaltung entsprechend, 
zu vernichten.

Der erhöhte Offizieretat in Preußen. M it
Eiltigkeit vom 1. d. Mts. ab ist der Etat des 
preußischen Heeres an Offizieren — im Hinblick auf 
die Änderungen des neuen Quinquennatgesetzes und 
für sonstige, durch den M ilitäretat für 19l1—12 vor­
gesehene Bedürfnisse — erhöht worden um 10 Offi­
ziere und zwar um 1 General, 8 Stabsoffiziere, 2 
pensionierte Stabsoffiziere, 1 Oberstabsarzt, 12 
Hauptleute (davon je 4 Zeug- und Feuerwerks­
hauptleute), 16 Subalternoffiziere (davon 3 Zeug- 
Oberleutnants oder -Leutnants). J n  Wegfall

Kinder verreist sind? Edgars Schwesterchen 
lag vielleicht mittlerweile bereits im Bach 
Hinter der Mühlenstanung, — Hans wußte zu­
fällig, daß noch ein kleines Mädchen in 
Werdenhof aufwuchs — es schienen ja selten 
unternehmungslustige Exemplare zu sein, diese 
Sprößlinge der Werdenholtschen Linie.

Hans' ausgesprochener Sinn für Humor 
aber siegte über seinen Unmut — die Situation 
war einzig: da standen sie nun alle beide — 
Hans hatte sich unwillkürlich erhoben — er 
und das bildhübsche junge Mädchen in dunklem 
Radelrock und weißer Battiftbluse — da 
standen sie vor Klein-Edgars Kehrseite.

Hans konnte den Jungen nicht loslassen — 
er machte daher eine etwas verunglückte Ver­
beugung: „Gestatten Sie mir, Fräulein
Bennewitz, mich Ihnen vorzustellen — Doktor 
Werdenholt! Ihren Namen, gnädiges Fräu­
lein, vernahm ich bereits daheim in Rauten — 
unsere beiden Mütter sind, wie ich sicher weiß, 
befreundet miteinander."

Es blitzte verständnisvoll auf in den brau­
nen Augen der jungen Dame.

„Daß ich nicht wüßte," sagte sie dann, und 
es schien Hans, als ob ein verstecktes Spott in 
ihren Worten läge.

„Aber ja doch, gnädiges Fräulein, ich irre 
mich nicht! versicherte Hans nachdrücklich. 
„Meine Mutter erzählte mir am Tage meiner 
Abreise aus Rauten, daß Frau von Bennewitz 
und sie miteinander bekannt sind seit jener 
Zeit, wo sie zusammen das Stift besucht Haben."

Hans wußte selber nicht, warum es ihn 
reizte, die Zweifel der jungen Dame zu be­
siegen. Doch plötzlich schien derselben ihr Ge­
dächtnis zu Hilfe zu kommen.



Eisenbahnbrigade m it ihren drei Regimentern, der 
M ili tä r  - Eisenbahn und den Depotvermaltungen, 
die Inspektion der Feldtelegraphie m it den vier 
Telearaphen-Bataillonen, die Inspektion des M i l i -  
tär-öuft- und Kraftfahrrvesens m it (ab 1. Oktober 
d. Js.) drei Luftschiffer- und einem Kraftfahr- 
Bata illon, die Versuchsabteilung der Verkehrs­
truppen m it der Versuchskompagnie und die Ver- 
kehrsoffiziere vom Platz (der Festungen Metz, 
Straßburg, Eöln und Königsberg i. P r.). Der durch 
kaiserliche Kabinettsorder vom 7. d. M ts. ernannte 
General-Inspekteur, der bisherige Inspekteur Gene­
ralleutnant Freiherr v. Lyncker. w ird  direkt vom 
Kaiser ressortieren und hat die Befugnisse und D is- 
zip linar-S trafgewalt eines kommandierenden Gene-

Regiment Alexander, schon lange 
in Aussicht genommen war, zwei weitere General- 
stabsoffiziere ( la  und Id ) , drei Adjutanten 
( I la ,  I ld ,  I lo ) ,  sowie eine Intendantur, bestehend 
aus einem Vorstand und drei Räten. Der General- 
Inspekteur des Militär-Verkehrswesens und der 
Inspekteur des M ilitä r-Lus t- und Kraftfahrrvesens 
haben u. a. den Kaisermanövern in  jedem Jahre 
beizuwohnen.

Schule und Unterricht.
G c h ü l e r r e i s e  nach  P a r i s .  Am Mittwoch 

M ittag trafen in P a r i s  die 50 d e u t s c h e n  
S c h ü l e r  u n d  S c h ü l e r i n n e n  ein, die die in 
B e r l i n  erscheinende Zeitung „5 o n r v » 1 ä' 
L l l s m a x a s "  zur B e l o h n u n g  i h r e r  
p r e i s g e k r ö n t e n  A r b e i t e n  nach Paris ent­
sandt hat. Die jungen Preisträger hatten schon bei 
ihrer Abreise vom Lshrter Bahnhof in Berlin großen 
Eindruck selbst auf ganz Fernstehende gemacht. Auf 
dem Pariser Nordbahnhof wurden sie von den Ver­
tretern dep Foyer ä. 1' 6eoIs, der 8o<M6 ä' SekanZs 
internationale st des seunes gens und des französisch­
deutschen Wirtschaftsverelns empfangen. Der Sekretär 
des Komitees, Coquet, und der Präsident des Foyer 
L I' 6eo1e, Nouyrit, hielten Begrüßungsansprachen und 
überreichten der Leiterin Frau Oberlehrer Schmidt 
Blumensträuße. Sodann bestiegen die jungen Leute 
die mit deutschen und französischen Flaggen geschmückten 
Automobilomnibusse, die von der Pariser Automobil- 
omnibusgesellschaft unentgeltlich zur Verfügung gestellt 
worden waren, und begaben sich nach dem äa
vignou, wo sie bis zum 18. A pril verbleiben. Das
„lo u ru a l ä' L llsw sgvs" beabsichtigt ihr Preisaus­
schreiben auch im nächsten Jahre zu wiederholen.

Provinzialnachrichten.
s Gollllb, 14. A p ril, sBesitzwechsel.) Der Be­

sitzer Vinzent Gancza hat seine 120 Morgen große 
Besitzung in  Abbau Eollub fü r 58 000 Mark an den 
Gastwirt P au l Schmidt verlaust.

s Briesen, 14. A p ril. (Verschiedenes.) Die vor 
sechs Wochen gegründete hiesige Viehverwertungs­
genossenschaft hat sich schon jetzt zu einer der größten 
Genossenschaften des Kreises entwickelt. Die stetig 
zunehmende M itgliederzahl ist soeben auf 350 ge­
stiegen. — Das bisher dem Besitzer W ilhelm  Hübe 
in  Königl. Neudorf gehörige Grundstück in  Größe 
von 83 Morgen ist für 35 600 Mark an den Besitzer 
Friedrich Z illm ann verkauft worden. Das 38 M o r­
gen große Grundstück des Besitzers Friedrich Do- 
brinski ist fü r 28 000 Mark in  den Besitz des Land­
w irts  August Goerke, das 84 Morgen große Grund­
stück des Besitzers Michael Rotzoll in  Friedrichsdorf 
für 15 850 Mark in  den Besitz des Landwirts K a rl 
Pehlke übergegangen. — Die Finanzverhältnisse der 
Gemeinde Hohenkirch, der größten Landgemeinde 
ves hiesigen Kreises, gestalten sich von Jahr zu Jahr 
vortrefflicher. Trotz der hohen Aufwendunaen zur 
Verzinsung und Tilgung des Vaudarlehns fü r die 
Thaussee nach Kl.Brudzaw hat der zur Deckung des 
Gemeindesteuerbedarfs erforderliche Zuschlag auf 
175 Prozent der Staatssteuern herabgesetzt werden 
können.

*  Hohenkirch, 14. A p ril. (Kohlendunstvergiftung.) 
A ls auf dem in  der Nähe liegenden R ittergut 
Hohenkirch die gestern früh um 4 Uhr zum Melken 
erschienenen Frauen die in einem Zimmer schlafenden 
beiden Mädchen Fauth und Gebert wecken wollten, 
erhielten sie auf ih r Klopfen nur eine schwache A n t­
w ort: die Türe wurde aber nicht geöffnet. Nichts 
Gutes ahnend, machten die Frauen Lärm und 
weckten Herrn Rittergutsbesitzer Scheffler, dem es 
nach längerem Bemühen gelang, das eine Mädchen 
zum Öffnen zu bewegen. Herr Scheffler stellte fest. 
daß beide Mädchen an Kohlenoxydgasvergiftung er­
krankt waren. Das eine Mädchen war vollständig 
besinnungslos, während das zweite nach längerer

Anstrengung noch in  der Lage war, schließlich zu 
öffnen. Nachdem beide an die frische Luft gebracht 
waren, erholten sie sich. Ärztliche H ilfe  wurde so­
fo rt herbeigeholt. Die Mädchen hatten am Abend 
den Ofen geheizt, und der nächtliche Sturm  hatte 
die Gase in  das Zimmer gedrückt. Beide Mädchen 
müßen zwar das Bett hüten, befinden sich aber 
glücklicherweise außer Lebensgefahr.

Mewe, 11. April. (Besitzwechsel.) Brauerei- 
besitzer Josef Liedtke hat sein in Nichtsfelde ge­
legenes Geschäftshaus an Bäckermeister Wegner 
aus T h o r n  für 16 300 Mark verkauft.

Danzig, 14. April. (Das neue Krankenhaus) 
wird am Mittwoch den 19. April um 11 Uhr 
vormittags feierlich eröffnet werden. Eine Besich­
tigung schließt sich an.

Danzig, 13. April. (Zum Ausstand auf der 
Schichauwerst.) Die Schichauwerst hat sämtlichen 
ausständigen Arbeitern gekündigt, sie werden am 
Sonnabend entlassen.

Dt. Eylau, 14. A p ril. (Eine Promenade im  
Hosenrock.) Üm den vielbesprochenen Hosenrock 
einem größeren Publikum auch auf der Straße zu 
zeigen, hatte das hiesige Modehaus Hans Stascheit 
eine Dame verpflichtet, zu diesem Zweck in  dem 
genannten Kleidungsstück einen Spaziergang durch 
die Straßen D t. Eylaus zu machen. A ls  die Dame 
gestern um 4 Uhr nachmittags das Geschäft verließ, 
wurde sie von einer großen Volksmenge erwartet. 
Unter dem Gelächter der Menge und gefolgt von 
der lieben Jugend begann der Spaziergang. Aber 
bald verlief sich die Menge wieder. Ware man 
nicht vorher aufmsrfam gemacht worden, so wäre 
das Hosenrock-Kostüm kaum auf der Straße auf­
gefallen.

Königsberg, 13. April. (Verletzung eines 
nalionalliberal-fortichritllichen Wahlabkommens.) 
Die Nationalliberalen in T i l s i t  beschlossen die 
Unterstützung der Kandidatur des früheren M i­
nisters v. Moltke. Sie setzen sich damit in 
G e g e n s a t z  zu dem zwischen den Nationallibe­
ralen und der fortschrittlichen Volkspartei abge­
schlossenen Wahlabkommen, wonach der W ahl­
kreis Tilsit der Bolkspartei überlassen werden 
sollte.

Tilsit, 12. April. (Ein Riesen-Ostseelachs) 
wurde in der Nähe des Rombmus gefangen. Der 
Fisch, der sich bis zu uns verirrt hatte, wog, wie 
die „Tilsiter Zeitung" schreibt, nicht weniger als 
80 Pfund.

Posen, 14. April. (Zum Beleidigungsprozeß 
Hugger-Kieslinger.) Die „Posener Neuesten Nach- 
richten", nach denen wir über den Beleidigungs­
prozeß Hugger-Kieslinger berichteten, erholten von 
Kommcrzienrat Hugger folgende Zuschrift: Sehr 
geehrte Redaktion! In  Ihrem  geehrten Blatte 
brachten Sie einen Bericht über meinen Beleidi- 
gungsprozeß mit dem Branereibesitzer Kieslinger 
hier. Es versteht sich ja von selbst, daß der I n ­
halt einer mehr als 15 stündigen Verhandlung auf 
so kurzem Raume erschöpfend nicht wiedergegeben 
werden kann. So kommt es, daß an mehrfachen 
Stellen einseitige Angaben meines Gegners, die 
großenteils durch die Beweiserhebungen wider­
legt worden sind, wie feststehende Tatsachen be­
handelt werden. Es fehlt auch in dem Berichte 
ein Hinweis darauf, daß der Gerichtsvorsitzer die 
Anerkennung einer Gefängnisstrafe damit begrün­
den zu sollen meinte, daß bei meiner Vermögens­
lage eine Geldstrafe auch von größerer Höhe mich 
nicht entsprechend treffen würde. Ich habe gegen 
das Urteil selbstverständlich Berufung eingelegt 
»nd so wird sich später die Möglichkeit einer ge­
treueren Berichterstattung ergeben. Ich habe jetzt 
nur den Wunsch, daß meine Freunde und darüber 
hinaus alle diejenigen, denen über persönliche 
Gegensätzlichkeiten der Sinn für Recht und Billig­
keit nicht verloren gegangen ist, ihr Urteil über 
mich bis dahin aufschieben. M it  vorzüglicher 
Hochachtung Kommerzienrat Joseph Hugger. 
Posen den 12. April.

Schildberg, 11. April. (Die Unsitte vieler 
Kinder,) auf der Straße dem fahrenden Wagen 
nachzulaufen und anzuhängen, hat anfangs dieser 
Woche ein kleines Mädchen in Tannendorf mit 
dem Leben bezahlen müssen. Es befand sich mit 
seinem Bruder auf dem Wege zur Schule, hängte 
sich an einen denselben Weg fahrenden Wagen, 
fiel herab und wurde von einem folgenden Wagen 
überfahren. Die hierbei erlittenen Verletzungen 
waren derart, daß es nach wenigen Augenblicken 
verschied.

„Ach ja, es ist wohl möglich," meinte sie ein 
wenig gedehnt, uitd wieder w ar es Hans, als 
schimmerte Spott in ihren schönen, 'dunklen 
Augen.

Das ärgerte ihn.
Edgar hatte sich m ittlerw eile mäuschen­

still verhalten: er war froh, daß der Doktor 
gleich m it der mütterlichen Jugendfreundschaft 
vorsuhr, dann schob sich die Strafpredigt, die 
ihm sicher war, noch um ein Kleines hinaus.

Jetzt erschienen, erhitzt und atemlos vom 
Laufen, der Schmied, der Kletenaufseher Hans, 
der ganz außer sich war über das Ereignis: 
etliche Knechtsweiber und Kinder folgten; 
Mavga, Edgars dickes Schwesterchen, das zum 
Glück weniger unternehmungslustig w ar als 
sein Bruder, watschelte im weißen, gestickten 
Kleidchen und riesigem Spitzenhut an der Hand 
seiner englischen Bonn« hinterher, —  kurz, die 
Szenerie belebte sich immer m ehr. und mehr, 
da sich auch ein paar neugierige Hofhunde ein­
senden. Es dauerte nicht lange, so wurde 
Edgar, als der Held des Tages, erlöst. Das  
kleine Kerlchen zitterte nun doch vor E rm at­
tung. Hans nahm es ohne weiteres in  seine 
Arme und trug es zum Wagen. Neben ihm 
schritt, ih r Rad führend, die junge Dame, m it 
Besorgnis den K leinen betrachtend, der er­
müdet seine Augen geschloffen hatt«.

„ Ih m  ist doch nichts Ernstliches geschehen, 
Herr Doktor?" fragte sie beunruhigt.

„Das wollen w ir abwarten, gnädiges F rä u ­
lein! Ich bitte, sofort zu veranlassen, daß das

Kind zu B ett gebracht w ird , dann werde ich 
sorgfältig untersuchen —  ich hoffe, daß der 
Kleine nur m it der ausgestandenen Angst da­
vonkommt!"

A ls  Hans Werdenholt m it seiner leichten 
Bürde über die Schwelle des Eutshauses schritt, 
dachte er nicht an seine M u tte r. Eben w ar er 
nur A r z t ;  nicht sein Wunsch, sondern seine 
Pflicht hatte ihn in  das Haus seiner V e r­
wandten geführt. I m  Vorsaal empfingen ihn 
Adda, die auf ihrem Rade die Doktorsgäule 
überholt hatte, und eine alte, distinguiert aus­
sehende Dame, die ihm von Adda als s,Frau 
von llnkendorff, eins sehr liebe alte Freundin  
des Hauses, die jetzt die Jugend hier bemut­
tere", vorgestellt wurde. M i t  dem Bemuttern 
schien es jedoch nicht v ie l auf sich zu haben, 
denn Hans bemerkte während der halben 
Stunde, die er im Eutshause verbrachte, daß 
M>da das dominierende Element im Hause 
war. S ie  ordnete alles an und schien recht 
energisch zu sein.

D ie vorgenommene Untersuchung ergab ein 
befriedigendes Resultat.

Nachdem sich Hans empfohlen hatte, beugte 
sich Adda über Edgars Bettchen.

„D ie S trafe für deine Dummheiten schenke 
ich d ir,"  sagte sie und küßte den kleinen Aus­
reißer zärtlich auf die S tirn .

Edgar fand, daß es Strafe genug für ihn 
w ar, heute das B ett nicht verlassen zu dürfen, 
während Mavga und Jan«, die Bonne, im  
Gemüsegarten Erdbeeren pflückten.

Aus -er Provinz Posen, 13. April. (Namens­
änderung.) Das kommunalrechtlich zur Stadtge­
meinde Tremesstn gehörige frühere Gut Citronowo, 
dem der Name „Citronenhos" beigelegt worden 
war, ist gemäß Bekanntmachung der königlichen 
Regierung in Bromberg vom 1. April ab in 
„Titronshos" umbenannt worden.

Stettin, 14. April. (Stetriner Chamottefabrik.) 
Der Aufsichtsrat der Stettiner Chamottenfabrik- 
Aktiengesellschast, vormals Didier, hat beschlossen, 
der Generalversammlung eine Dividende von vier­
zehn Prozent (17 Prozent im Vorjahre) in Bor­
schlag zu bringen.

Lauenburg i. Pom ., 13. April. (Schwerer 
Automobilunsall.) Gestern nachmittags um 6 Uhr 
fuhr ein Automobil in der Nähe der Wussomer 
Mühle gegen ein Brückengeländer. Der eine der 
Insassen, Herr Rittergutsbesitzer von Dewitz- 
Iohannisthal, Kr. Danziger Höhe, verunglückte 
tödlich. Der Chauffeur und die beiden anderen 
Insassen, darunter ein Bruder des Herrn von 
Dewitz aus Afrika, kamen mit dem Schrecken 
davon. Der Tod des Herrn von Dewitz, ein 
Schwiegersohn des Herrn Rittergutsbesitzers Monist, 
Gr. Saolau, durste in weiten Kreisen rege Teil­
nahme hervorrufen.

Lokalrnicliricliten.
Zur Erinnerung. 16. April. 1609 Vormarsch der 

jttngtürkischen Truppen gegen Konstantinopel. 1907 -f 
Dr. Ed. v. Paulus, bekannter wlirttembergljcher Ge­
lehrter und Dichter. 1906 f  Karl Conrod, Direktor der 
königlichen Münze in Berlin. 1904 s Samuel Smiles 
in Kensmgton, bekannter Schriftsteller und Journalist. 
1897 Griechische Truppen überschreiten die mazedonifch- 
thessalische Grenze. 1897 Professor Viktor Tilgner in 
Wien, berühmter Bildhauer. 1871 Kaiser Wilhelm voll­
zieht die Verfassungsurkunde für das deutsche Reich. 
1866 Attentat auf Kaiser Alexander II. durch Karakosow. 
1813 Einnahme von Thorn durch Russen und Preußen. 
1809 Sieg der Österreicher über die Franzosen bei 
Pardenone und Sacile. 1799 Sieg Napoleons über 
die Türken am Berge Tabor. 1788 -f Georg, Graf 
von Buffors, berühmter französischer Naturforscher. 
1767 *  Karl Ju lius Weber zu Langenburg, Verfasser 
des DemokriLos.

17. April. 1906 j- Louis Stoetzer, kommandierender 
General des 16. Armeekorps. 1902 In fan t Franz 
von Assist, Großvater König Alfonso X III. 1901 Deutsche 
und Franzosen operieren gegen die Chinesen bei Huilu. 
1897 Die Türkei erklärt Griechenland den Krieg. 1860 *  
Prinzeß Viktoria Margarete von Preußen, Tochter des 
Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 1886 *  Olga 
Elisabeth, Herzogin von Sachsen-Altenbnrg. 1790 s 
Benjamin Franklin, nordamerikanischer Staatsmann, 
Erfinder des Blitzableiters. 1774 *  Friedrich König zu 
Eisleben, Erfinder der Vuchdrnckschnellpresse. 1711 s 
Josef I., römisch-deutscher Kaiser. 1574 *  Joachim 
Camerarins zu Leipzig, einer der größten Gelehrten 
und Humanisten des 16. Jahrhunderts. 1521 Luther 
vor dem Reichstage in Worms.

18. April. Beginn der Manöver einer aus 100 
Kriegsschiffen bestehenden britischen Flotte in der Nord­
see. 1909 Seligsprechung der Jungfrau von Orleans in 
Rom. 1906 ^  Ludwig M artin , General des Jesuiten­
ordens. 1901 Brand eines Teiles des Pekinger Kaiser- 
palastes, Generalmajor von Schwarzhoff findet den Tod 
in den Flammen. 1897 Bombardement von Prevesa 
durch die griechische Flotte. 1892 Friedrich v. Boden- 
stedt zu Wiesbaden, hervorragender deutscher Dichter. 
1878 *  P rinz Bernhard Heinrich von Sachsen-Weimar. 
l873 Iustus, Freiherr von Liebig in München, be­
rühmter Chemiker. 1864 Erstürmung der Düppeler 
Schanzen durch die Preußen. 1861 *  Prinz Eduard 
von Anhalt. 1822 *  August Petermann zu Bleicherode, 
berühmter Geograph und Kartograph. 1v90 f  Karl V., 
Herzog von Lothringen, zu Wels, hervorragender öster­
reichischer Heerführer im Kriege gegen die Türken. 1417 
Velehnung Friedrich lV., Burggrafen von Nürnberg, mit 
der Mark Brandenburg zu Konstanz.

Thsrn, 15. A p ril 1611.
—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  

A r m e e . )  Beamte der Militärverwaltung: Versetzt: 
zum 1. M a i 1911: J  a sche, LazaretL-Oberinsp. in 
Mülhausen i. E., als LazareLL-Verwalt.-Direktor 
auf Probe nach Thorn (I) , zum 1. Oktober 1911: 
B e l l  e r ,  I a c o b i ,  Proviantamtsinspektoren 
in Dt. Eylau und Thorn, gegenseitig. N k e ­
rne ier, Garnison-Verwaltungsinspektor, von Thorn 
nach Schleswig.

- ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  M i l i t ä r -  
j us t i  z.) Tomaszewski, Kriegsderichtssekretär 
beim Oberkriegsgericht des 10. Armeekorps in

A ls  Hans von seiner Krankenfahrt heim­
gekehrt war, fand er zu seiner nicht geringen 
und freudigen Überraschung auf der Veranda, 
auf der der Teetisch bereits fertig gedeckt war, 
Adda Bennewitz vor.

In m itte n  des Tisches unter kaltem A uf­
schnitt stand eine Schüssel m it Erdbeeren.

„Klein-Edgar schickte die Früchte feinem 
Retter," erklärte F rau  Woland.

Hans verbeugte sich vor Adda. „M einen  
besten Dank, gnädiges F räu le in !"

„Der Dank ist ganz auf unserer Seite. E r ­
lauben Sie, daß ich denselben jetzt nachhole; ich 
fürchte, vorhin, in  a ll der Aufregung, habe ich 
Ih n en  garnicht ordentlich gedankt. Ich bin 
eigens hergekommen, um das Versäumte wieder 
gutzumachen."

Hans verbeugte sich nochmals. E r  wußte 
nicht, warum er verlegen wurde, aber dabei 
war ihm sehr wohl zumute. „Es geht dem 
Jungen doch gut?"

„O ja, vorzüglich, das heißt —  vielleicht, 
Herr Doktor, sehen S ie doch morgen noch ein­
m al nach ihm! Ich bin ein wenig ängstlich, 
wissen Sie, in  Abwesenheit der E ltern , und 
möchte über das Befinden meines" —  Adda 
stockte ein wenig und schloß dann schnell: 
„meines Zöglings ganz beruhigt sein."

F rau  Woland machte M iene, etwas zu 
sagen, unterdrückte aber auf einen bittenden 
Blick Addas die gewallte Äußerung.

Hans versicherte seine B ereitw illigkeit, tags 
darauf nach Werdenhvf zu kommen.

Hannover, früher beim hiesigen Gouvernemeuts 
gericht, zum Oberkriegsgerichtssekretär beforo '

- ( P e r s o n a l i e n . )  Reichsbankvorüev
Buchholz in Dt. Eylau ist zum 1 . Juni riacy x)

'L° LL.„L L
Deichhauptmann Kutscher in Kossowo M  
zirk Kossowo, Kreis Schwetz. Der id>.. IZ 
Robert Oschinski in Klein Schönbrück ur 
Schönbrück, Kreis Graudenz, und der stell" ., 
tende Amtsoorsteher, Ansiedler Frenkel in P' 
darf, für den Bezirk Pfeilsdorf, Kreis

Der vom 1. April d. Js. ab mit der Der , 
tung der Gewerbeinspektion Marienwerder o ^  
tragt« Gewerbeoffkssor Frahm ist zum konig» - 
Gewerbeinspektor ernannt worden. , , , ,

Dem Bahnmeister a. D. Julius ^  a,.»« 
Marienburg ist der Kronenorden vierter ^ 
und dem Eisenbahnwerksührer Andreas -1» , 
zu Ohra das Allgemeine Ehrenzeichen vernev 
worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  3 " ^  
Der Amtsrichter Rosenau in Schlochau M 
1. M a i d. Js . an das Amtsgericht in
versetzt worden. Der Gerichtsassessor Dr. «si. ̂  
in Czersk ist zum 1. M a i d. Js. zum Amtsr>^ 
bei dem Amtsgericht In Czersk ernannt war " 
Der Gerichlsassessor Brennhausen in Tlogau 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in KoMtz a 
1. M a i d. Js. ernannt worden.

Der Rechtsanwalt und Notar Dr. Steuer 
Strasburg Westpr. ist zum Verteidiger bei " 
höheren Militärgerichten des 17. Armeeko k 
ernannt worden.

— (Neue Baupo l i ze ive ro rdn  u» b-
Für das platte Land der Provinz Westpreub 
mit Ausschluß der Landgemeinden Kartv" ' 
Pelplin »nd Czersk, sowie der Flecken SchoG 
und Podgorz und des Gemeindebezirks Olwa , 
Ausnahme seiner Enklave an der Weichsel (Leö 
hat der Herr Oberpräsident mit Zustimmung " 
Provinzialrates eine neue Baupoltzeioerordnu « 
erlassen. ^  . . .

— ( P a s s i o n s m u s t k . )  W ie vorher in 
altstädtrschen, fand gestern, am Karfreitag, auch... 
der neustädtischen Kirche eine Passionsmus»,ver nennaoniMn rinriye eine Plliiumsinun-' 
anstaltet von dem Kirchenchor unter Leitung 
Herrn Mittelschullehrers Sieger, statt, welche ^

bischer Seide«
tz A

ieinwender und „M eine Seele ist still« zu wo»-

die zahlreich erschienen« G em ein t eine rechte . 
Lauung gewesen ist. Und dies auch in  kilnstterW 
"insicht, da die meisten Stücke, wie die " 

rauenchöre „O  Lamm Gottes^' im Tonsatz

„P lalinfprilch" für A lt  und Bartton — oer 
verabsäumt hatte, die klein« Indisposition tzch "

(Herr königl. Musikmeister Nimtz) und der geiMB.«
Thor „ M it  Ehre und Schmuck wirst du ihn

>d-t

zum B om aa gemacht würben. Auch oas 
gramm war für beide Zwecke wohl gewählt; ̂

aus demselben Oratorium, ganz vorzüglich, A  
erste stzrauenchor unb das erste Duett fast vollen

Auch das P?!.
erste Frauenchor und das erste Duett fast vo 
zum Vortraä gebracht wurden.

der Spohr'sche, wenig wirksame Chor hätte, 
der Rudnick'sche schon den erhebenden Schlug 
bracht, zum V orte il der Gesamtwirkung ges»'"t.j 
werden können. Die drei Orgelsoli, ein DorIP 
von Brieger, die Rassische Cavatins und ein R . 
spiel von Volckmar, wurden von Herrn Pleger "  
trefflich vorgetragen; die Orgelbegleitung 
Herr Steinwender übernommen, der auch 
Programm m it einer musikalisch gehaltvollen 
Position, dem erwähnten Duett „Psalmspruch > 
treten war.

- ( D e r  ö f f e n t l i c h e  W e t t e r d i « l l l
wird, wie in den Vorjahren am 1. M a i
und am 30. September wieder eingestellt weri> -

—  ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  » n A  
nimmt am zweiten Osterfeiertag eine Turmav 
nach Schönste. A b fa h rt 2.12 U hr vom Stadtbav 
Hof. Gäste sind willkommen. I n  Schönste sm" 
eine Bezirksturnstunde statt. , „

Auch der M ä n n e r - T u r n - D e  r e
T h o r n - M o c k e r  unternimmt am s e lb ^ ^ ^ H
einen Turnmarsch nach Schönste.
erfolgt Vormittags 10 Uhr von der F riedens-- 
in Mocker. Gäste und Freunde des frisch'  ̂
liche» Wanderns sind willkommen.

-  ( T i r o l e r  i n  d e r  ,.R e ic h s k r-  
M it  der Verpflichtung der Inntaler G eseM ^,

N un dachte er doch: „Wenn M u tte r  
wüßte!"

A ls  er, nachdem er die Erlaubnis  
Damen dazu eingeholt, aufstand, um ff<h > 
Zigarettenetui zu holen, und m it deM'st̂  
auf die Veranda zurückkehrte, hörte er, ^ 
Adda bittend sagte: „Aber S ie  haben m ir °  
versprochen, bis au f weiteres zu schweigen, 
Woland, und nicht wahr. S ie  halten ^  
W ort?

D ie Frage, worüber F rau  W oland  
gen sollte, durchzuckte Hans und gab ih m .^  
denken. W a r Adda Bennewitz am Ende h  ̂
lich m it Doktor Woland verlobt? Aber 
hätte sie seine M u tte r nicht so form ell anö 
det. Übrigens —  dieser gute W oland  ̂
nach Hans' Ansicht ein ziemlicher Dorsch» 
er sich nicht in  das reizende Mädchen ver 
hätte. ^

Nach dem Tee begleitete Hans die l 
Dame nachhause, jedoch nur bis zur ^  
Pforte.

„Wollen S ie  nicht in den Garten 
Herr Doktor?" forderte Adda ihren Deg 
aus. „Ich zeige Ih n e n  meinen Stolz, 
Teppichbeet, das der Gärtner nach meine 
ziellen Anordnung arrangiert hat." As

A lle in  Hans dankte. „Morgen, 
gestatten, gnädiges Fräu lein , morgen, 
ich in  meiner Eigenschaft als Arzt 
Werdenhof komme." .

(Fortsetzung



^  Böhnigk, der 
Es N ^ ^ b A o n e  einen glücklichen 

^.ije und aber so, wie Lerche,
Ŝ ichem VeranLn»» ^Natursänger sind. und mit 
V Ekior n^? ugen  ̂hgrt man ihnen m. mögen sie

In -
Griff

ihnen zu, mögen ste 
oder jodeln. Der be> 

ein Virtuose, der im

übertreffen sie durch 
Der Besucher darf 

angenehmen Abend zu ver-

^üumdura » >? E s.) Ein Stadtverordneter zu 
^ n d s c h a ^ S  hatte, w ie man der ..Tagl. 
^adtverordn^b lei" A m t niedergelegt. D ie  

^  fgr k!° ^"^"m m .Iung beschloß daraufhin, 
Achtel hgk^ "on drei Jahren um ein
H°gen werde Gem eindeabgaben herange-
^ahre, '^ " h erk la r te  ihn, ebenfalls für drei 
°°"ustig m „"?übung feines Bürgerrechts für

L S - - L H - L
L 'L ?  L « " °  k - Z - L  L
I'chen Gründ habe einen gesetz.

°r das !xA ^ H a n d lu n g s w e is e  gehabt, 
>3er ol» r> »-^ " " w t eines Stadtverordneten 

^lsausick»,^» n ? h "  ausgeübt habe. Der Be- 
^kl g e w Ä  jedoch fest, daß dies nicht der 
?^ordnetenn»?!"h erklärte den Beschluß der Stadt- 

'̂ese für begründet. Gegen
?,"ordnete? m?"? l^ ten  Magistrat und Stadt- 
^unq dnb ein, letzterer mit der Er-

?'iderieg»«n "ach dem Grunde seiner Amts- 
dass r -^ h °u p t nicht gefragt worden sei, 

°°s Manb^ ^  außerdem bereit erklärt habe. 
"°rdneten«-!?'°h^ «u Übernehmen. Die Stadt- 

Wend d nk ^'E m lun g machte demgegenüber 
. lsnieder,°„„" Entschuldigungsgrund bei der 
.""h eine nam?"^ angegeben werden müssen
Dienen m„?,^3l>che BereiterklSrung die eilige 
^rverwalMn" " "Echt beseitigen könne. Das 
^  und ben^-^ericht trat dem Bezirksausschuß 

Stadtverordneten^" sowie den Beschluß

15. April. (Das Fest der silbernen 
^"rpnermeitt^ i?^  dritten Osterfeiertag Herr 

^ster Ullmann nebst Gattin.

Lokalplauderei.

KLHWDM
Aj- ?.?öen, sowohl für nie Herren Volks- 

^ie anderen. Eine Erholungs- 
beruhigend, und in letzter Zeit 

h^ösplyk, ^Ler der goldenen Kuppel am 
r̂. Ee sil̂  r^öu Äerlin eine reckt nereiste Man

L" n N t z w ^ l  stattgefunden, von der man 
die! h°ch H8?., F en  Presse nicht viel geredet hat. 
IiÄ° ^Lahl ^ u d  genug vorgelegen, auch an
^ b e ^ c h ^  A  knLpstn. ? ? ?lir den. ver-L S L L  B - c h n ..
l»ft^ bette gewühlt worden. Von bürger-
dait°^^u aus°oon Zentrum einen Zäbl-

hatte sM K ^ i. Die fortschrittliche Volks- 
iihg^hen. Sn^!.a°u einem bloßen ZähKandidaten 

'a den es "rit der Fortschrittspartei
L Ehlkrersen der Reichshauptstadt ae- 

lesen * > man in den liberalen 
f»>v̂ s linstan^, Ä  die fortschrittliche Volls- 
d»k>̂ len und " n 'k S oz ia ld em ok ratie  zurück- 
^  B ^Ne l e ^ ^ ^ e n :  an Berlin sieht man, 
^iin^rchstge, " e  Phrase ist. Warum trat die für 
^ Ä 3  d s-? v !n °" '^ "  erzielte „wahltaktische 
ji»/ ^!otzwabl^!» us" nicht Lei dieser Ber- 
'< A n ? r e  < x l n  Aktion? Hätte sie sich 

Und rhrer Kräfte wünschen
Esr "Wsichen Ä ^ l ü r  den HanfaLund und für den 
- ^ 1- .^°re hier ein dankbares Feld
>V?r in . .Spesen. 70 000 sozialdemokratische
8 L.°°° M ä n " n ?

r. 70 000 sozialdemokratisch 
Berliner Wahlbezirk! Da, 

irche halb

«üd

K s  - L - r  L  - r L
R < ° 'n ° r  A u s s e n » "  ' » / '"  w°.'!g größer wie die 
^dez  hl Dank das Ansstellungsunter-
so^chsß^Elt über des Ausstellungsvor-

<>:. lodoß provinziellen Rahmen hinaus- 
^ e r b ^ e n g  vras-nir ^  eine Ausstellung des ge- 

w -u ^ b W rie  o ^ d , bei dem Handel und
E ise rn  und Landwirtschaft in gleichem

sto* und ylnf!^s?och staatliche und kommunale
!?« K ü u  ^  vertreten sein werden.
8k>en ^iligung ?  namentlich durch die

D '« » u n «
D o v v -!^ '^  Hot doch die Industrie-

!>?°k ^'Nen n,^Müdigkeit l t also k-> k-m Mnkön»

L»??sm! "  dem standen in ihrer Ge-
°3en grgs'?-s .dab die Posener Aus- 

^  "d ? "  die S ? iü  n " n '^ ' 2 ""  westdeutschen 
H - i > r e l l » I "  Ostd größte Ans-U Fortschri ^  oud veranstaltet worden, 
^""«„""IchaulichA, , Ostmark in einheitlicher
E «  di« der Iau n m l ^ ,  - 5 ^ " ' °  w ar das n " E i n z i g , ü b e r  die Entwickelung, 

k o m m e n  A M  P ° l° "  s°it etwa einem
va'. A ls das B erliner T or noch

stand, betrat der vom Bahnhos kommende Fremde die 
S tad t durch eine S traß e , deren bescheidener nüchterner 
Häuserstil dem gewöhnlichen Äußern einer mittleren 
Garnisonstadt entsprach. Heute erhebt sich auf dem ehe­
maligen Festungsgelände ein imposantes S tadtviertel, 
das jeder Großstadt zur Zierde gereichen würde. D os 
Residenzschloß, die Kaiser Wilhelmsakademie, das S tad t 
theater und das palastähnliche Gebäude der Ansiedlungs 
kommission sind großartige Bauwerke, und daran reiht 
sich dann der ganze Westen Posens, modern und ge­
schmackvoll ausgebaut. Z w ar ist die Anleiheschuld der 
S tad t in 15 Jah ren  von 1*/z auf 42 Millionen Mark 
gestiegen, aber trotzdem ist die Finanzlage bei der ständig 
wachsenden Steuerkraft der S tad t günstiger wie je, zu­
mal es die S tadtverw altung auch zur rechten Zeit ver­
standen Hot, äußerst wertvolles Gelände an sich zu 
bringen. Allerdings hat die S ta d t Posen ihren riesen­
haften Aufschwung nicht nur der eigenen Kraft, sondern 
auch der großen Unterstützung zu danken, deren sie sich 
als Proivnzial- und nunmehrige Residenzstadt seitens 
der staatlichen Behörden in weitestgehendem M aße er­
freut. Die ausw ärtigen Journalisten fanden bei ihrem 
Besuch in Posen a ls Vertreter der siebenten Großmacht 
eine Aufnahme, die an das W ort des P rinzen Heinrich 
erinnert, daß die Pressevertreter in Amerika die Rolle 
voü „kommandierenden G enerälen" spielen. Nach der 
Besichtigung des Ausstellungsgeländes folgte Festessen 
im Theaterrestaurant und Festvorstellung im S tad t- 
theater, danach ein Beisammensein im Hotel be Nome, 
veranstaltet vom Posener Hotelierverein, und am Sonn 
Lag eine W agenfahrt durch die S tad t mit einem F rüh ­
stück im Weinkeller der F irm a Gebr. Andersch. Bei 
der Schluß-„Sitzung" gab Herr Zeitungsverleger W agner- 
Posen, welcher als M itglied des Ausstellungsvorstandes 
die F ahrt geleitet, seiner Freude Ausdruck, daß sooiele 
Pressevertreter der Einladung nach Posen Folge geleistet. 
Eine so große Iournalistenversomm lung Habs Posen 
noch nie gesehen, denn bisher habe sich bei dem starken 
Vorurteil gegen den Osten nur selten einmal ein 
Journalist nach Posen „verirrt". Und nun erzählte 
Herr W agner folgendes hübsche Geschichtchen. A ls vor 
zwei Jah ren  der Kaiser zur Einweihung des Residenz- 
schloßes nach Posen kam, da meldeten sich ^  S tunde 
vor dem Einzüge des Kaisers zwei ausw ärtige Jo u rn a ­
listen bei mir. S ie  ließen mir ihre Visitenkarte über­
reichen und ich l a s : Vertreter der Londoner „Daily 
N ew s" und Vertreter der Newyorker „Associated P reß"  
D a auf der Tribüne alle Platze natürlich schon besetzt 
waren, so konnte ich den Herren nur noch den Balkon 
meines Hauses zur Verfügung stellen. Hinterher stiegen 
mir aber doch schwere Bedenken auf. W ar es zu 
glauben, daß zwei Journalisten von so weit her eigens 
nach Posen kamen? Sollten diese Journalisten nicht 
am Ende Anarchisten sein? Und diese „M änner der 
T a l"  wollte ich auf dem Balkon meines Hauses pla­
zieren 1 I n  meiner Not wandte ich mich an meinen 
Chefredakteur, ob er m ir nicht helfen könnte. E s  sei 
keine Zeit zu verlieren. „H m ", sagte dieser, „darf die 
Sache etwas kosten?" „Kosten sind Nebensache." Und 
w as machte nun mein Chefredakteur? E r «ahm sich 
seiner beiden ausländischen Kollegen an und setzte den 
Balkon unter Alkohol, m it dem gründlichen Erfolge, daß 
die beiden Pressevertreter aus London und Newyork 
von dem Einzüge des Kaisers nichts gesehen und nichts 
gehört haben. . . Die Vorliebe der Posener für einen 
guten Ttunk, welche dieses Aushilssmittel eingegeben, 
lernten auch die Journalisten, welche am Sonnabend 
und S onntag  Gäste der S ta d t Posen waren, gründlich 
kennen, denn die Gastfreundschaft des Ausstellungsvor- 
standes und des Hoteiiervereins bot S tröm e schäumenden 
Sektes und feurigen Tokayers auf. A us dem F rüh ­
schoppen im Weinkeller bei Andersch wurde ein 
Dammerschoppen und manche Journalisten tranken wie 
die Bassisten. E s  dürste ausw ärts wenig bekannt sein, 
daß der Ungarmein in Posen, in S ta d t wie Provinz, 
in kolossalen M engen konsumiert wird, ja man be­
hauptet sogar, daß es so edle Tropfen Tokayer wie in 
Posen in ganz Ungarn nicht gibt. Gebr. Andersch ist 
nicht die einzige Weinketlerei großen S tils  in Posen 
und so wird es in den Ausstellungswochen für den 
trinkfrohen Fremden nicht an stillen Ausruhestättsn 
fehlen, wo er auch interessante Weinstudlen machen kann. 
— W ährend sich bei dem Iournalistenbesuche die Spitzen 
des M agistrats und der Stadtverordnetenversammlung 
von Posen in frohem Kreise zusammengefunden, hat es 
gleich danach am D ienstag in der Posener StadLverord- 
netenversammlung eine ungewöhnlich scharfe Debatte 
zwischen der M ehrheit der Stadtverordnetenversammlung 
und dem M agistrat gegeben. Auf den Antrag des 
M agistrats ist vom Herrenhause die Einführung der 
sogen. Lex Adickes in Posen beschlossen worden und 
hiergegen legte die Stadtverordnetenversammlung, nach­
dem am M ontag eine Protestoersammlung des H aus- 
desitzerverems vorangegangen, entschiedene Verwahrung 
ein. Zunächst deshalb, weil der M agistrat den Antrag 
gestellt, ohne vorher die Zustimmung der StadLverord 
neten dazu einzuholen. Aber allem Anschein nach nimmt 
die Stadtverordnetenversammlung in ihrer Mehrheit 
auch in der Sache selbst eine ablehnende Stellung ein. 
Oberbürgermeister Dr. W ilm s erklärte, der M agistrat sei 
keineswegs ohne Fühlungnahme mit den StadLverord 
neten vorgegangen, denn er habe von seinem Antrage 
der Stadtverordnetenversammlung Kenntnis gegeben. 
E s sei nicht seine Schuld, wenn man dieser M itteilung 
nicht genügend Beachtung geschenkt Habs. I m  übrigen 
werde den Stadtverordneten nichts an ihren Rechten 
gekürzt, denn bei jedem Schritte zur A usführung 
des Gesetzes bedürfe der M agistrat der Zustimmung der 
Stadtverordneten. Z u r Rechtfertigung der Stellung- 
nähme des M agistrats in der Sachs selbst w ies Redner 
darauf hin, daß der preußische S lädtetag die Forderung 
aufgestellt habe, daß die Lex Adickes auf ganz Preußen 
auszudehnen sei. Die Stadtverordnetenversammlung 
war mit dieser Erklärung aber nicht beruhigt, sondern 
beschloß eine Resolution, in welcher lebhaftes Bedauern 
über das Vorgehen des M agistrats ausgesprochen und 
der M agistrat aufgefordert wird, der Stadtverordneten­
versammlung noch das ganze M aterial var der V erab­
schiedung der Gesetzesvorlage im Landtage vorzulegen. 
Die nach dem Oberbürgermeister von Frankfurt a. M . 
benannte Lex Adickes ist bisher in Frankfurt a. M . 
und in Köln zur Anwendung gekommen, sies gibt die 
gesetzliche Handhabe, um einen Zw ang aus Grundstücks­
besitzer auszuüben, welche ihr Baugelände der B e­
bauung entziehen. I n  der S tad t Posen »st man nun
in Hausbesitzsrkreisen der M einung, daß baureifes Ge- 
ände in Posen genügend zur Verfügung steht, während 

der M agistrat den Standpunkt vertritt, daß es nam ent­
lich in dem S tad tteil Solatsch an B auterrain für billige 
W ohnungen fehlt. An dem Beschluß des Landtages 
über die Lex Adickes wird sich wohl nichts mehr ändern 
lasten, die Ausführung des Gesetzes liegt aber in der 
Hand der beiden städtischen Kollegien. —  Auch ein 
Sensationsprozeß ist in dieser Woche in Posen verhan­
delt »vorder». Wegen verleumderischer Beleidigung 
wurde der Kommerzienrat Hugger von der Strafkammer 
Posen zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt. E s  wurde 
als festgestellt angesehen, daß er bei dem Verkauf seiner 
B rauerei sich eines unreellen M ittels bedient, um eine 
höhere Verkaufssumme herauszubekommen und als später 
der neue Besitzer in schwierige Lage geriet, hat er über 
diesen durch eine Broschüre verleumderische Behauptungen 
verbreitet. D as Urteil in diesem Beleidigungsprozeß ist 
bemerkenswert wegen der Parallele mit dem vielbe­

am ver­
üb, in

sprochenen G reifsw alder Becker-Prozeß. A ls der durch 
seine Agitation als freisinniger Parteigänger bekannte 
Rittergutsbesitzer Becker-Bartmannshagen wegen ver- 
leumderischer Beleidigung des Landrats von Maltzahn 
zu einer höheren Gefängnisstrafe verurteilt wurde, da 
hieß es in der liberalen Presse, das Urteil wäre nur 
deshalb so unerhört scharf ausgefallen, weil ein L andrat 
der Beleidigte sei. Jetzt ist in dem Prozeß gegen den 
Kommerziearat Hugger auch die verleumderische B e ­
leidigung eines einfachen Geschäftsmannes mit gleicher 
S trenge geahndet worden. M an sollte meinen, daß ge- 
rade die Duell-Gegner, die hauptsächlich in liberalen 
Kreisen zu suchen sind, für die strenge Ahndung von 
Beleidigungen sein müßten, denn wie kann man er­
w arten, daß die blutigen Ehrenhandel aufhören, wenn 
die Gerichte nicht mit aller Scharfe die persönlichen B e­
leidigungen bestrafen!

Unser Stadtparlament hielt schon 
gangenen Mittwoch wieder eine Sitzung ab, ir 
welcher eine größere Anzahl meist kleinerer Vor- 
lagen erledigt wurden. Der Umbau des städtischen 
Schlachthauses hat wegen der höheren Zinsen­
deckung eine Erhöhung der Gebühren notwendig 
gemacht. Der neue Larif wurde von den Stadt­
verordneten genehmigt. Unsere Fleischermeister 
haben sich mit dem erhöhten Gebührentarif einver­
standen erklärt, hoffentlich hat er aber für das 
konsumierende Publikum nicht zurfolge, daß die

Der Ausbau der 
r schreitet 
ämmerei-

etats hatte die Stadtverordnetenversammlung die 
Mehreinstellung von drei Feuerwehrleuten für die 
Bedienung der neu angeschafften Schiebeleiter ge­
nehmigt. Am Mittwoch foicderte der Magistrat nun 
eine weitere Mehreinstellung von drei Mann wegen 
der Zunahme der Sicherheitswachen, die jetzt von 
den Mitgliedern der ständigen Feuerwache gestellt 
werden sollen, und auch diesem Antrage stimmten 
die Stadtverordneten zu. Ferner hatte sich die 
Stadtverordnetenversammlung mit der Verlegung 
des Schaubudenplatzes zu beschäftigen. Da der alte 
Schaubudenplatz am Vürgergarten, Eulmer Chaussee, 
gekündigt ist, beantragte der Magistrat, den früheren 
Wollmarkt an der Graudenzerstraße, den die 
Handelskammer noch in Pacht gehabt hat, als 
Schaubudenplatz einzurichten. Es wurde für die 
Wahl dieses Platzes geltend gemacht, daß hier wenig 
Wohngebäude in der Nähe liegen, und auch von 
einer Störung für den Militärkirchhof könne nicht 
die Rede sein. Die Stadtverordneten erklärten sich 
mit der Wahl des Platzes einverstanden. Ob dieser 
Platz aber auch den SchaubudenLefrtzern, die schon 
lange über die Entlegenheit der Schaubudenplätze 
in Thorn geklagt, gefallen wird, ist wohl nicht ganz 
sicher. Die Wanderzirkusse kommen nicht mehr gern 
nach Thorn. seit die Esplanade zur Aufstellung des 
Zirkuszeltes nicht mehr hergegeben wird. Der Ver-

Fleischpreise weiter steigen.

treter des Zirkus Blumenfeld. der zuletzt den Platz 
hinter dem Wollmarkt am Grützmühlenteich nehmen 
mußte, erklärte uns mit aller Bestimmtheit, daß es 
dem Zirkus in Zukunft unmöglich sein werde, Thorn 
noch weiter auf seinen Wanderreisen zu berühren, 
weil hier die Plätze zu schlecht seien. Er bereise 
ganz Deutschland und rönne versichern, daß in vielen 
Städten, auch größeren, der Zirkusplatz mitten in 
der Stadt liege; nirgends sei man so empfindlich 
wie in Thorn gegen den Zirkuslärm, der doch nur 
abends hörbar sei. Die Einrichtung des Schau- 
Ludenplatzes an der Graudenzerstraße hat den 
Magistrat veranlaßt, das Projekt, auch die Straßen- 
strecke vom „Goldenen Löwen" bis zum Viktoria­
park mit Wasserleitung zu versehen, das wegen des 
Interesses der Anlieger in Vorbereitung war, aus 
Gründen der Feuersicherheit zu beschleunigen. Die 
Kosten für die Legung dieser Leitungsstrecke wurden 
in Höhe von 9000 Mark bewilligt. Durch diese 
Leitunasstrecke erhält die Wasserleitung Mocker eine 
neue Verbindung mit der Hauptwasserleitung, die 
auch für eine besser Spülung des Rohrs erwünscht 
ist. I n  geheimer Sitzung bewilligten die Stadt­
verordneten an den Pächter des Stadttheaters 
Herrn Direktor Haßkerl eine Beihilfe von 5000 Mk. 
ür die nächste Spielzeit. Die Bewilligung erfolgte 

auch mit Rücksicht auf den Einnahmeausfall, den 
die Theaterdirsktion von der neuen Lustbarkeits- 
steuer befürchtet. Daß die geringe Preiserhöhung 
der Theatervilletts einen Rückgang des Theater­
besuchs herbeiführen wird, ist aber durchaus noch 
nicht gesagt, wenn nur die Leistungen des Theaters 
auf der Höhe bleiben. Auch alle anderen Lustbar­
keiten werden in gleicher Weise besteuert, und es ist 
doch ganz unwahrscheinlich, daß die Folge davon 
ein allgemeiner Rückgang der öffentlichen Ver­
gnügungen sein wird. die in den letzten Zähren in 
tetiger Zunahme begriffen find.

Die am Palmsonntag beendete Saison unseres 
Stadttbeaters war die erste unter der neuen Direk­
tion Haßkerl. Sie brachte die vom Thorner Theater, 
Publikum lange gewünschte Vereinigung von Oper, 
Operette und Schauspiel, die aber Lei der Höhe des 
Gagenetats für die Direktion ein finanzielles 
Experiment bedeutete. Es scheint nun, daß das erste 
Direktionsjahr des Herrn Haßkerl mit einem 
Defizit abgeschlossen hat. denn Diretor Haßkerl rst 
bei den städtischen Körperschaften um em e Sub­
vention eingekommen, die ihm vorläufig auch für 
ein Jahr bewilligt wurde. Es geschah das eben in 
Anerkennung der gesteigerten Leistungen unseres 
"" rditheaters, das in Oper und Operette Vortreff.

>es bot während das Schauspiel etwas zurück­
stand. Auch der Spielplan Hätte auf dem Gebiete 
des Schauspiels wohl noch zugkräftiger gestaltet 
werden können. And bezüglich der Gastspiele 
fremder Künstler hat die Saison die Erwartungen 
nicht erfüllt; andere Provinzbühnen, wie z.,B . die 
unserer NachLarstadt Vromberg, haben hierin wert 
mehr geboten. Im  ganzen war aber die nun zu- 
ende gegangene Saison gut. Das Theater stand auf 
der Höhe. die es als Pflegestätte der Kunst wre als 
Bildungsstätte haben muß. und die wir auch fordern 
müssen Lei den großen Aufwendungen, welche dre 
Stadtverwaltung'für das Theater macht. Man wird 
es in der Bürgerschaft gewiß nur billigen, daß die 
Stadtverwaltung durch Bewilligung erner Sub­
vention die Direktion in die Lage setzt, auch für dre 
Zukunft die kostspielige Oper beizubehalten, dre den 
Ruf Thorns als Theaterstadt erhöht.  ̂Vielleicht 
wird es schon im nächsten Winter einer solchen Sub­
vention nrcht mehr bedürfen; denn nach dem ersten 
Zähre wird die Direktion Haßkerl die Erfahrungen 
habön, um manches Geschäftliche richtiger anzufassen. 
Auch die Einrichtung des Doppel-Abonnements, 
durch welches namentlich ein besserer Besuch der 
zweiten Vorstellungen im Schauspiel erzielt werden 
oll, wird zu einem besseren finanziellen Abschluß 

in Zukunft beitragen. Es wäre dann nur noch zu 
wünschen, daß die Direktion bei den Engagements 
eine glückliche Hand hat, und daß es ihr gelingt, 
für die nächste Saison auch einige „Sterne" zu ge­
winnen. welche die besten Häuserfüller sind.

Z u r Osterzekt beginnen nun auch dks Inhaber oer . 
G artenrestaurants, die Gärten instand zu setzen und 
heczurästen zu angenehmem Aufenthalt der S om m er, 
gaste. Besondere Aufwendungen hat in diesem F rü h ­
jahr der Pächter des Ziegeleiparks gemacht, indem er 
der von Heinrich M eyer, der nicht vergessen werden 
soll, geschaffenen Anlage einen neuen Anstrich, e!n neues 
G ewand gegeben hat. D as zeigt, daß Herr Behrend 
sich der Verpflichtung bewußt ist, den R uf des Ziegelei- 
parks a ls  einer Sehenswürdigkeit T horns zu hüten, 
w as um so mehr anzuerkennen, a ls die schweren A us- 
falls des letzten ungünstigen S om m ers und die jetzt ein­
geführte Lustbarkeitssteuer zu größeren Ausgaben wenig 
ermutigen. M öge dem Ziegeleipark, wie auch den 
übrigen G artenrestaurants, endlich einmal wieder ein 
guter S om m er beschieden sein, der für alle M ühe und 
Kosten entschädigt!

Nach der Liefen S tille  des K arfreitags, in die nur 
die Possionsmusik des neustädtischen Kirchenchors ernst 
Hineinklang, feiern w ir nun das Osterfest, das hohe, 
fröhliche Fest der Lebensgewißheit, der Todesübsr- 
Windung. Auch die N atu r bietet schon, obwohl noch 
nicht weit im W achstum vorgeschritten, ein Sym bol da­
zu, da in G ärten und Wiesen die Blum en sich schau 
aus der W m terstarre gelöst und auch manche Büsche sich 
schon begrünt haben, überall sind Vorbereitungen für 
das große Fest getroffen, um das Heim in würdigstem 
Schmuck erscheinen Zu lassen und die Speisekammer mit 
Kuchen und Sooleiern zu füllen; am geschäftigsten »st 
aber Lampe, der Osterhase, gewesen, das S innbild  zu­
gleich der Fruchtbarkeit und des modernsten, raffiniertesten 
Industrialism us —  der reine W arenhauslam pe. Nicht 
nur legt er Eier, er salzt und färbt sie auch gleich, 
ferner Zuckereier, Schokoladeneier, selbst goldene Eier, 
in allen Größen und Preislage»», m it und ohne I n h a l t ! 
Dafür »st er aber Ostern auch der gefeierte Held des 
Tages und seine S ta tu e , Büste oder B ild ist irr Schau- 
laden und auf Ansichtskarten zu erblicken. M öge er 
allen ein schönes Osterei bringen! D as W etter wird 
dem Fest leider nicht ganz so günstig werden zu wolle»», 
als man hoffte. Die Kälte, die sich noch in der Nacht 
zum Karfreitag wieder sehr fühlbar gemacht, »st zwar, 
wie zu erwarten, nach dem Vollmond gebrochen, und 
sowohl H aparanda (Norwegen) wie Archangel (russisches 
Eismeer) verzeichnen heute nur 2 G rad Kälte. Aber 
mit der M ilde wird auch eine Neigung zu Regenschauern 
verbunden sein. N ur eine Neigung, weshalb w ir mög- 
licherweise hier verschont bleiben, aber man wird doch 
guttun, den Regenschinn statt des Sonnenschirms oder 
Gehstockes zu nehmen. D as W etterbulletin für morgen 
Nachmittag ist übrigens noch nicht heraus. Hoffentlich 
lautet es noch etwas günstiger, damit jeder nach dem 
Kirchgang auch seinen Osterspazrergang, zur Nachfeier in 
der N atu r, machen kann. Z ur Aufnahme der Gäste ist 
draußen alles gerüstet.

M annlgfaltiges.
( S t a r k e r  S c h n e e  f a l l )  ist in der 

Nacht zum Donnerstag in Hirschberg einge­
treten. Der Schnee liegt im T al fußhoch.

( S t u r m s c h ä d e n . )  I n  Dorotheentahal 
(am Kaiser Wilhelm-Kanal) hat der Sturm  
mehrere Masten der Starkstromleitung um­
geworfen. Drei Personen kamen mit den 
Drahten in Berührung und wurden getötet.

(5 6  0 0 0  F r a n k s  u n t e r s c h l a g e n . )  
Auf bisher unaufgeklärte Weise, aber aller 
Wahrscheinlichkeit nach aufgrund eines ge­
fälschten Briefes ist es einem jüngeren B e­
amten der Dresdener Bank in Berlin, Emil 
Kneubühler, gelungen, bei dem Crödit Lyo- 
nais in Genf 56 0 0 0  Franks abzuheben und 
über Lausanne nach M ailand weiter zu reisen. 
E s find die nötigen Schritte zur Festnahme 
Kneubühlers eingeleitet.

( S c h w e r e  S c h n e e s t ü r m e )  herrschen 
seit einigen Tagen im Norden von Schweden. 
Der Eisenbahnverkehr ist gestört und die Ar­
beit in den Bergwerken teilweise eingestellt.

Humoristisches.
( S p a r s a m . )  Zuschauer (beim B rande): „W as 

ist denn d a s ? Die Feuerspritze funktioniert ja garnicht 
recht, und der Schlauch ist an unzähligen Stellen ge­
platzt ! H at die Gemeinde denn nicht kürzlich eine neue 
Spritze angeschafft?" — Feuerw ehrm ann (grob): „D as 
wohl; aber glauben S ',  die teuere neue Spritz' ge­
brauchen wir gleich für jede lumpige Scbeune, die im 
Dorf abbrenn t?"

( D e r  s c h l a g f e r t i g e  F r i e d r i c h . )  F rau  eines 
P a rv e n u s : „Friedrich, S ie  haben die Messer wieder 
sehr schlecht geputzt, ich konnte mit dem meinigen gar­
nicht essen; und da wollen S ie  in hochherrschaftlichen 
Häusern gedient h a b e n ?" — Friedrich: „ I n  hoch- 
herrschaftlichen Häusern ißt man auch nicht mit dem 
Messer."

Gedankensplitter.
Glückliches Kind, d as kein Übel kennt, als wenn die 

Suppe lang ausbleibt. Goethe.
F rag ' nicht, ob Schicksalschlag, ob Schuld,
W enn von dem Unglück tiefgebeugt 
E in Mensch erflehet deine Huid,
Mach' ihm das Besserwerden leicht.

den 1S. A M  1S11 (1. O s t e r f e i e r t a g ) .  
BaM tm -G em em de, Thorn, Heppnerstraße. Dorrn S*, M 

Predigt. Dorn». 11 Uhr: Kindergottesdienst. Nach 
4 Uhr: Predigt. Prediger Krampen.
Montag den 17. Avril 1911 (2. O s t e r f e i e r t a g ) .  

BaMten-Gemeinde, Thorn, Heppnerstraße. Dorrn. 6^/, Uh 
Gebetstunde.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn, Copperntkusstr. 13, I. Son 
tag vorm. 6 Uhr: Gebetftunde. Norm. 9V,Uhr: Dredi 
Prediger Lerbs. Nachm. 6Uhr :  Jugendverein. Aden 
7 Uhr: Predigt. — Montag vorm. 9Vs Uhr: Gottesdien 
- -  Mittwoch Abend Gesangstunde. — Donnerstag Abei 
Gebetstunde. — Freitag Abend Vorberritungsgottesdien 
Jedermann herzlich willkommen!



BekmmimMMng.
B c i der diesigen V erw a ltu ng  ist eine 

N ach tw n ch tc rs te lL e  zun: 12. Jnli 
d . J s .  zu besetzen.

D a s  G ehalt beträgt im  S om m er 
55 M k. und im  W in te r 60 M k. m o­
natlich. Außerdem w ird  Lanze, S e iten­
gewehr und im  W in te r eine B urka  ge­
lie fe rt.

Bewerber wollen sich bei H errn  
Polizei-Inspektor Zelz persönlich 
un ter Vorzeigung ih re r Papiere melden. 

M ilita ra n w ä r te r  werden bevorzugt. 
T h o rn  den 12. A p r i l  1911.

Der Magistrat.

Höh. Privat-Mdchen- 
Schnle.

Das neue Schuljahr
b e g i n n t  am

20. April, um y Uhr.
Ausnahm e neuer S chü le rinnen  am 

19. und 20. A p ril von 9—12 Uhr im 
Schullokal (vorn 1. A p r i l  ab B rttcken- 
stratze 13, 2 T r .) , vorher, während der 
Ferien, auch in meiner Privatwohnung 
Brombergerstr. 43, 1, während der V o r­
mittagsstunden.

K .  'M slllSDbkr, Schulvorsteherin.

Das neue Schuljahr
beginnt

Tvimerslari den 20. April.
Anmeldungen neuer Schüler für meinen

Pckatzirkkl MkllmÄ. 74,1, r.,
und für meine

W l W l k  » , n ». r.
baldigst erbeten.

(Knaben werden für Septima und Sexta 
vorbereitet.)

L . K s s lc v ,  Schulvorsteherin,
________ Altstadt. M arkt 9, 2.________

Photographisches
A te lie r  Is e o d l,
- - - - -  T h o r» , Strobandstratze, - - - - -

setzt:
Sonntag, 16. April (1. Feiertag), 
Montag, 17. April (2. Feiertag), 
Dienstag, 18. April,
als Ausnahmetage fest.
P re ise, aber nur an diesen 3 Tagen:

1Itzd.BWer.L'V"L
1Ihd.kMnet,L'«'L
in genau derselben, als gut bekannten 
modernen Ausführung wie sonst (matt), 

bei schnellster Lieferung.

Melier öavodl,
jetzt nur noch Strobarrdstraße.

Lilienweiß,
wsig angehaucht w ird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch D resdener E ige lb -

Lanolinse iseZU
von L s lm  L  KasssUrsed, D resden, 
ä Stück 50 Pfg. L .  W e n d r s o l r .

Die

Z r ö s s i s  L u s w s t t l

E ttM e ll

finden S ie nur im

ältesten Spezml-Geschäst 
MusWaus

A .  L i e l k e .
Hervorragende Neuheiten in  Stücken aller 

A r t :

S p v L L a 1 - k * 1 s t t t « i r ,
st 1,80 Mk.

Bessere Originalmarke«»
wie Beta, Xonophon — gelb und 

sämtliche

k ' s v v i 'L t S - K S e o r ' ä

2 , 0 0  « k .
N eu! N eu !

3 0  vnr Parlophon-Platten,
nur erste Künstler- ^  ^

Aufnahmen

H i p r e c h a p p a r a l e
verbesserter neuer Typen  in einzelnen 

S pezra l-M o de llen , sowie

Automaten"*"mirs
staunend billig.

T e ilz a h lg .  gesta tte t.

a lle r A r t  b i l l ig s t .  
M nste rb la tt g ra tis .

I I .  I 'o b v r ,  Posen 8. 8.ZtemPs!
8edr. Herrtn- u . "
aus Privathand zu kaufen gesucht. A n­
gebote m it Preis unter gn
die Geschäftsstelle der „Presse"

üväst äsr Verkamt meiner Va-brika-te

V S M  1 8 .  K p n i l  s n

bei äer Virma

llokliekerMt 8r. Majestät äes Kaisers u. konisss.

!.ro§ / 

K a ö r ? /

s r c / r s i '/

§o /rö-r /  D

I

V  
S

LIn ideales Veförcieiungsmittel für öle fisrren Leerte bei 8taclt- uncl l.Lnc>praxis Ist: §

511 8 k  U.8.8 . Viersi^linätzi'. s
? r L i8 lies normslen ^welsltrers netto 4 0 0 0  8 IK .  K

D er pre isw erteste W aZeri au f dem N a rk t und sofo rt lie fe rb a r, b iackweisdar §erin§ere  Le trieds- H 
Spesen w ie  bei b u b rw e rk . W e ite re  in  entsprechender ?reis1a§e bis IZ/4O V ie rrv lin d e r A

ileetsaliinisk tslmsümste, L.-8., üd'oixl. M>., üsetsavlni >?> süüiiMx.). z
Ah

«  - « .  t i w i u ,  «
6L «h

^W o li.
f .  und 3. Gsterfeiertag, von 4 ^ ' 4.1

RollschuhlMen mit Komerl
M ontag  den 2. Gsterfeiertag: 1

Großes Ma-StteichWÄ
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments 61. Leiter. H

Kaffee und Kuchen. -  Speisen und G ettA ̂
O .

Um zahlreichen Besuch bittet

den s. und Montag den 2. GsterftieE
von nachmittags 4 Uhr ab: .

^re ikonxen
R atha iis-AutE«!l

Müüer's
vereinigte NinematograK"'
Die Frau des Pfarrers, Drama. Leben und Tre b 
den amerikanischen Viehweiden, Natur. Ein vra«

Alt-Irlands, Drama, t̂e» L°„k
sind die neuesten zuletzt erschienenen Schlager. Der letzte F ilm  Scham
Grafschaft D o rt tn Ir la n d , zumteil auf hoher See. Die darstelleno gela 
haben eigens dazu eine Reise von 11000 km  zurückgelegt, 

noch 11 andere, bisher in  keinem Theater gezeigte Sujets

„Zohanniterbol". ^
 ̂vormals: „Schützenhaus Mocker", Graudenzerstrü»

l .  und 2. Leiertaq:

M e k - M s t iM M l
Münchner Bräu, ff. Weine.

2 u r  ^ . u k k l ä r u n K !
Hs Ist in  weiten Lre isen Dentsoblanäs bekannt, dass die 8 rv t-

sor§en sieb in  jenen k u in ilie n  -^esentlleb verringe rt baden, ivo der 

W e b e r  'sobe transx,. A a L rs -V rL v Z L v L « »  seinen L in 2NZ xebalten 

bat. W er aber die grossen V orte ile  dieser n e u e n  L a u s -  

V a o k ö k e n ,  gelobe als L rsa tr kür die nnbaltbaren xeinanerten 

Vaoköken dienen und n iebt teurer sind, noeb n ieb t kennt, der lasse sieb 

sokort per kostkarte die neueste Preisliste korninen, belebe xenaus 

8esobreibuv§ m it Abbildungen entbLlt, auob über die vorrÜAliob be- 

ivLbrten transportablen ^ Is Is v Io i 'Ü .U L v lL S r  (statt Lauebkannnern), 

Xoob- und Laekberde etc. von der ersten und grössten deutseben L jie r ia l- 

kabrik kür Hausbaeköken etv.

8 ! Ä ü 8 ! ' 8 Ü 8 I * § '  bei F ra n k fu rt L .d . Oder.
_______35 000 8tüek iin  Oebrauvb. —  lüebtiLse V ertre te r xesuobt.

s rn e k L liMLsstSIstr
!l>me>Ini!I!-Milni

568 m ü. d. -zeere 
100000 Morgen 8,
K urort, kaklreü 
Säuerlinge, dsrui 
sZuresprudel. ve 

gleicber

« k̂euerbsutes komfortables Kur- unä Lsäebaus
»
0 '

K urort, kaklreidie allbewäkrte erd.-alkalische Eisen­
säuerlinge. darunter 2 neuerbokrts mächtige Koklen- 
säuresprudel. öerükmte zzoorlagsr.—tteHsnrer'gen: 

D ie gleichen ^vie B ild u n g e n , Lm s, Ksukeirn  
und krsnrensbsd. — Dagegen  
ungeeignet tü r  Schwindsucht.—

mit den modernsten Einrichtungen. -  
Illustrierte Prospekte kostenlos durch

V ie le  neue l-o g ie r-V ille n  
D i^  v Ä d e v e rw L llu n g

1V, 1. Etage >so« rm. S S " " «
Event, kann Geber derselben gleichzeitig 
stiller Teilhaber m it 50 Mk. monatlich 
Gewinn werden. Angebote unter L .  L .  
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

M a gen  u. Schre iben jeder A rt werden 
nur sachgemäß angefertigt.

ktzelck-km-tzrm, E ck7Ä °i.ch r°ß °:
neben dem Kaiser-Automat. 

Inh abe r:
fr. Bureau-Vorsteher.

Agenten und Reisende
welche Gastwirte auf dem Lande besuchen, 
können sehr inS Geld gehende Artikel gegen

3 5 -j« Provision,
welche sofort ausgezahlt wird. «itncbmen. 
Offerten unter L». lk'. 7 0 1 0  an « v l ü o l t  
L L o s s « . Königsberg i. P r .

Backereigrundstück
zu verkaufen.

bin Fleisch- und 
Wurftwaren-Geschffst

zu verpachten.
Lli-nisE Ttvüsvi', Schulitz a. d. W.

Suche zum 1. Oktober oder früher 
einen großen

Eckladen,
möglichst m it zwei Schaufenstern und 
W ohn ung  in lebhafter Straße zu pachten. 

Gest. Angebote zu richten an
8oviii8kt, Koschmi«,

_________Tempelstr. 201, Telephon 92.

1 Laden,
unmittelbar am Schießplatz, für jedes 
Geschäft geeignet, von sofort oder später 
zu vermieten.

Z u  erfragen in der Geschäftsstello der 
„Presse".

Line §erlruekte Ouittnnx unci ^eiciitio" 
scliütren ckek.^nsesteUte unäKunäsekatt-

8a1ional Xontroll Kassen
L c k re ib k Ä S s e n  . . . .  2 5  b is  4 5  k lk .
L c lr re id k a s s e rL ir iitO iie c lL -

d r u c k e r  (vetrsx xe-ckrieden) 1 0 0  „  1 2 0  M
T o ta lL d d ie re r  in  Vronrexeb'äusv 2 0 0  »,
d k e d k -  u n d  K o n t r o l is t r e ik e n -

d r u c k e r  in  6 ro n re § e b ä u s e . . 2 2 0  »»

U e lir L a lr le r  -  la s s e n ,  x ro L e  
-^ u s w -d r l,  v o n  . . . . .  6 0 0

O e d ra u c lite  K a s s e n , d e le x e n -  
k e its k a u k e  m i t  O a ra n t ie

Lelrr billige ?reise. Lr8ticla88i§e
Lequeme l̂onat82alilun§en. , .

.V n s k u n ft U11<1 01 l ü i l l  U11A o tu ie  K a u ^ w a i iA  oU

Max Vlumeolkrl, Mors,
Oerberslr«.»«« 25, 1. le le p k o n  li

gratis ä-r r v s p e k ts

MtWegen Fortzuges verbause:

2 Goldsuchsstuten Paffer. 
2 Halbverdeckwagen,
1 koupee, 1 Dogkart, 

und 1 Schlitten,
alle Wagen auf Gummirädern, verschiedene 
StaUuLensilien, Geschirre, Reitzeug 
usw. Livreen, eine Anzahl M öbel­
stücke, darunter ein komplettes Eß­
zimmer, 1 Salon. 1 Herrenzimmer, 
Schränke, Netten usw. Beleuchtungs­
körper für Gas und elektrisches Licht. 
Besichtigung Zwischen 3 und 6 Uhr nach­
mittags, Sonntags von 11 Uhr vorm it­
tags bis 1 Uhr nachmittags.

MelUenstratze 24.

wer heiratet K,?-
unbed. Gesichtsfelder? ? Auch viele 100 
and. verm. Damen stets in Vorwer- 
kung l Nur raschentschl. Herren w. s. 
meld.ĥ I- Berlin 18.

UnteeM-

S K N
be w a ^ .-

issig- Ä M a r k e -

Uedernehmen laNS^^
Lretung W  m e in e r . ^  ^

s  Lcn l''W  
Erstklassige L S  ^
S S  L i - s - r u n g ^ S Z ,  Ä n c r - ^ k j^  
Täglich Geld. E Z  D»



2y. Zahrg

..A-mpenIalw»«,.. zg, Marokko.
Won einem Korrespondenten.)

P a r i s ,  11. April.
der s  Wort Clemenceaus macht in

die Runde. Die neuen Ministe: 
Elei^ " ^ ""̂ d machen ikm deshalb den Hof. 
ib '? uach ihrem Amtsantritt statteten sie 
dem m* ^Eihe "ach ihren Besuch ab, unter 
runa '"Erwand, seine staatsmännische Erfah- 
Herr n- Ziehen. Einer der ersten war
Pickn der Nachfolger des kleinen
den * gewesene Staatsanwalt, der von 
Ion °^fEatischen Geschäften, die er leiten 
rief keine Ahnung hat. „Aha!"

. ^ksnenceau entgegen, „Sie also geben 
spanische Wand für DeloassS her?" 

lgn.,, E c h  wollte Cruppi das nicht gelten 
seiM-- "Ersicherte, die auswärtigen Fragen 
Mr- ^  ^  unabhängig zu behandeln, 
aen gelingt, beweisen die Beziehun-
d e r . ^Eo. Aus den Erklärungen, die 
Cn'-t Piinisterpräsident letzthin vor den

""gab, wissen wir, daß die französische 
gegenwärtig eine bewaffnete Ein- 

to> die maurischen Wirren vorberei-
^  Madrid zu einer spanischen Pa- 

übi-i aufmuntert und datz sie mit den
Großmächten diplomatische Unter- 

sg °?un«en anknüpfte, um für ihr Vergehen 
wie einen europäischen Auftrag zu 
laiche Abenteuerlust erinnert allzu 

Delcasis, als daß man sie aus selbst- 
kiären^mö^^^"^" der „spanischen Wand" er-

oder^^^ """ offenbar das Programm noch 
so . r dasselbe ist wie vor sechs Jahren, 
sind- 4  1?* die Methode doch ein wenig ver- 
im g  ̂ Er diplomatisierende Marineminister 
I^^Ebinett Monis hat inzwischen etwas ge- 
P»tin„ E*.uwiß. jetzt, daß man die deutsche 
bedn^ . als „guautits nsgligeabls"  
der darf. So liegt denn gegenwärtig 
HP,,^Mverpun?t der diplomatischen Aktion in

urzlichV __,_____  ̂ .
Stn 4^. wiederholte Besprechungen mit dem 
^lllatssekretär von Kiderlen-Wächter. Ein
zwar "?")Eint noch nicht erzielt zu sein, und 
Berl' ^  gewisse Boulevardblätter sich aus 
AZii '̂r depeschieren lassen, weil man sich in der 

mstraße allzu anspruchsvoll zeigt. Die 
V ersilberung, so gibt man zu verstehen, 
obiels  ̂ Maurenreich als Kompensations- 
ihr- ^  die Levante auszuspielen, sie will 
^ieckt^b dEw Pakt von Algeciras erflietzenden 
ihr i? unter der Bedingung aufgeben, daß 
Lbe^ ^^inasien freie Hand gelassen und daß 
Orip>??b der französische Geldmarkt für deutsche 

"Vernehmungen, insbesondere für die 
testr,^ahn geöffnet werde. Dagegen pro- 

r man hier; das nennt man einen zu

^ord

Uosakenlieder.
Bon M. F e r n o .

m  . ---------- . - (Nachdruck »erbot«».)
rdei ^^ .^issee her wehte es kalt — denn im

den. O m 'E e  es noch immer nicht Frühling wer- 
blühte ?  "uch draußen in der Welt grünte und
trieb. wogenumrauschten nordischen Reval
wie vor Unzeit Regen und Sturm nach

Mit ->; unfreundliches Wesen, 
b i t t e r , 4 ^  ""angenehmen Vorurteil gegen die 

Der " " t  ich eines Morgens auf die Straße, 
tvch au« sah wie ein schweres graues Segel-
Unter bereit ist, sich auf die Häupter der

Aeo-»«. Wandelnden herabzusenken.
Eisiger n„k4 Epochen auf den Straßen und ein 
ihren ö"g zwischen den alten Häusern mit 

Da ,;?uluken und spitzen Giebeln. 
lchwelku „ t ° "  .Klang« durch die Luft -  
sang ^  ich unterscheide vielstimmigen Ke­
nn Z»g  ̂ v^vnehme Pferdegetrappel . . .  Es ist 
d'e näMt° ^ - 4  ^"annten  „Revaler Kosaken", der um 
Säule aeü->„- Anecke biegt. Die kleinen Kirgisen- 
iättel i» ^  ^  Schritt. Sie tragen echte Kosaken- 
Ulents ükon Soldaten eines Jnfanterie-Regi-
wenn e s  dw als Meldereiter fungieren und — 
Stadt lwn7 °-""Eien ist, zum Sicherheitsdienst der 

An werden.
^°iersburoer m l e i t e t  ihr Jnstruktor, ein langer 
,  Die Leu?» n °^ ls t in weißer Mütze, 
der Wol»» ? ""gen ein echtes Kosakenlied, das an 
°l- M r L n  Und mir ist es plötzlich.
Aebelia»» er" «  ̂ alteqrwürdigen Türme und hoch- 
^hantasi- Revals vor meinem Blick, meine
Uor pfeilgeschwind ein anderes Bild
steppe n!.:'.^süchtiges Auge: Die astrachanische 
der Ziisie r!,.?Ä  im M ai -  an den Ufern 
-Hilf, das und raunt das feine, noch kurze 
!^rigen gelben Stoppeln des vor-
^heiin M ir ist es, als wäre ich
L ad ies  längst verlorenen Kinder­
e i  den' ^^ppenhügel liegt das Dorf —

)dachern der Hütten flimmert der

Thor». Sonntag den ich. April »9is.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

hohen Preis. Vermutlich spielt man nur Ko­
mödie. Den „hohen Preis" möchte man gern 
anlegen, und nur um keinen höheren bewilli­
gen zu müssen, stellt man sich, als ob schon die 
Erwerbung von Bagdad-Aktien schwere finan­
zielle und politische Opfer auferlegen würde. 
Eigentlich ist die Spiegelfechterei so plump, datz 
man sie mit Achselzucken abfertigen könnte, 
aber leider lehrt die Erfahrung, daß in Ber­
lin an gewisser Stelle eine krankhafte Neigung 
zu „Verständigungen" mit der französischen 
Republik herrscht und daß dort die Scheu vor 
einem mehr oder minder fetteren Prozeß auch 
die magersten Vergleiche annehmbar erscheinen 
läßt. I n  der Marokko-Aegelegenheit wurden 
seitens der Persönlichkeiten, deren Amt und 
Pflicht es ist, deutsche Rechte und Vorteile zu 
wahren, schon so viele und so schwere Mißgriffe 
begangen,daß wir deren immer noch andere und 
schwerere zu befürchten haben.

Der verhängnisvollste Irrtum wäre wohl 
die Verquickung unserer orientalischen und 
marokkanischen Interessen. Erstere sind unan­
tastbar gesichert, letztere müssen erst zur Gel­
tung gebracht werden. Bezüglich der Bagdad- 
bahn und anderer deutscher Unternehmungen 
in der Türkei können uns die Franzosen weder 
Zugeständnisse machen noch Schwierigkeiten be­
reiten, denn die von der unabhängigen Pfor- 
tenregierung auf deren eigenem Grund und 
Boden erteilten Konzessionen entziehen sich 
jeder fremden Kritik. In  Marokko dagegen 
sind wir es, die aufgrund des Paktes von Alge­
ciras jede Bewegung der Franzosen beobachten, 
jeden Übergriff rügen, jedes Heraustreten aus 
der anerkannten „Interessensphäre" verbieten 
können. Dort und nur dort müssen uns die 
Entschädigungen geboten werden, mit denen 
allenfalls unsere Erlaubnis zu erweiterter oder 
beschleunigter „Erschließung" des Scherifischen 
Reiches zu erkaufen wäre. Die in Paris und 
Madrid geplante Aufteilung des Landes läßt 
sich mit den völkerrechtlichen Abmachungen 
nicht in Einklang bringen, würde den Pakt von 
Algeciras umstoßen und ist somit nur unter 
der Bedingung denkbar, daß die Unterzeichner 
dieses Paktes ihre Unterschrift gutwillig zu­
rückziehen. Im  Interesse der Zivilisation und 
des Völkerfriedens liehe sich eine solche Lösung 
vielleicht in Erwägung nehmen, aber 
für uns Deutsche nur dann, wenn wir ent­
sprechend unserer Machtstellung, unserer na­
tionalen Würde und unserer in Marokko er- 
wörbenen wirtschaftlichen Bedeutung an Ort 
und Stelle beteiligt, nicht etwa irgendwo und 
irgendwie „entschädigt" werden.

Die Eröffnung des Pariser Geldmarktes für 
unsere Papiere ist keine Entschädigung. 
Deutschland ist dank seinem Gewerbefleitz und 
Unternehmungsgeist kapitalkräftig geworden, 
daß sich mit eigenen Mitteln zu helfen 
vermag. Übrigens hat das französische Eroß-

Maiensonnenschein, und ich höre es ja ganz deutlich, 
wie die Kosaken eines ihrer schwermütigsten Lieder 
singen. Sie reiten langsam in geschlossener Reihe 
gen Sonnenuntergang über die von wundervollen 
Lichteffekten und feinsten Schattierungen gefärbte 
Ebene . . .

Ein grenzenloses Heimweh erfaßt mich, und ich 
summe das Lied nach:

Es ritt ein Kosak in die Ferne hinaus.
Sein Rappe trägt ihn ins Verderben;
Er glaubt an die Rückkehr ins Vaterhaus — 
Und muß in der Fremde sterben.
Die „Revaler Kosaken" sind langsam an mir 

vorübergeritten. Nun springen sie, vor ihrem 
Standquartier angelangt, aus den Sätteln, und die 
kleinen Pferdchen trotten gehorsam hinter ihren 
Herren drein bis zu den Ställen. Ich gehe dicht an 
ihnen vorbei, und es zuckt in meinen Händen — 
ich möchte so gern dem einen Tierchen liebkosend 
über die struppige Mähne fahren, da es mich an das 
scheckige Kirgisenroß erinnert, das mir mein Vater 
an meinem zehnten Geburtstage schenkte, weil ich 
damals keine größere Seligkeit kannte, als au' 
einem „wirklichen Pferde" reiten zu lernen

Herrgott — wie lebhaft die alten Erinnerungen 
in mir wach werden! Vergessen ist aller Mißmut 
ob des zögernden nordischen Frühlings, der alljähr­
lich mit Vogelgezwitscher und Sonnenschein zu 
kargen pflegt, — ich gehe wie im Traume durch 
die engen Gassen der Altstadt, in denen jedes Haus 
von der Vergangenheit predigt, — ich merke es nicht, 
daß Bekannte mir begegnen, und erwidere ihre 
Grüße nicht, — denn meine Gedanken schweifen weit 
ab von der Gegenwart . . .  Es scheint mir, als 
schlüge ich Seite um Seite eines alten Buches auf, 
und als winkten mir aus den buntbemalten Blättern 
lauter liebe Gestalten . . .

An der Wolga, in der Kalmückensteppe, bin ich 
aufgewachsen, und dort habe ich die Kosaken, deren 
Stanitzen auf dem Felsenufer des Stromes zwischen 
Zarizin und Astrachan liegen, kennen gelernt.

Ein Kosak war mein Reitlehrer, und ich trug 
eine dunkelblaue, schirmlose Kosakenmütze ohne

kapital garnicht erst auf die Erlaubnis der 
Pariser Politiker gewartet, um von den gut 
und sicher verzinsten Bagdadaktien einen be­
trächtlichen Anteil zu übernehmen. Die Ein- 
reihunig diöser Papiere in den Kurszettel der 
Pariser Börse würde daran nicht viel ändern, 
denn dasjenige Publikum, das seine Ersparnisse 
nur in amtlich notierten Werten anlegt, scheut 
aus Unkenntnis, teils aus Chauvinismus vor 
den meisten ausländischen Aktien und Obli­
gationen, grundsätzlich aber vor der deutschen 
rzuück. Es wäre eine außerordentliche Tor­
heit, auf derartige Vorschläge einzugehen und 
ür so ganz problematische Vorteile unsere 
Rechte in Marokko dranzugeben.

Ein politischer Beleidigungs­
prozeß,

der mit Rücksicht auf die kommenden Reichs­
tagswahlen von besonderem Interesse ist, ist 
vor der Strafkammer des Landgerichts Ham­
burg in zweiter Instanz entschieden worden. 
Privatkläger waren: 1. Generalsekretär Hen- 
nigsen, 2. Parteisekretär Wulfes, 3. Partei­
sekretär, Hesse, sämtlich in Hamburg. Angeklagt 
waren: 1. der verantwortliche Redakteur
der nationalliberalen „Eisenacher Zeitung" 
Paul Friedrich Schröder, 2. der verantwortliche 
Redakteur der freisinnigen „Eisenacher Tages­
post" Richard Hermann Schröder. Gelegentlich 
der Eisenacher Reichstagsersatzwahl im letzten 
Jahre brachten die genannten Zeitungen fast 
in jeder Nummer Angriffe gegen die im Auf­
trage der deutschsozialen Partei im Wahlkreise 
tätigen Privatkläger, die von Beleidigungen 
geradezu strotzten. Hier ein paar Proben: „. . . 
„Maßlose Hetze jener Hamburger Berufsagi­
tatoren, die mit offener Lüge und heimlicher 
Verleumdung von Dorf zu Dorf gezogen sind";

. . Der Ton dieser Gesellen ist so herrb- 
gestimmt, daß schon aus Reinlichkeitsgefühl 
jede Diskussion mit diesen Vertretern der 
Jndenhetzerei ausgeschlossen erscheinen sollte": 
„. . . Ist man . . .  das Unwahrscheinlichste an 
Frechheit, Lüge und Berdrehungskunst ge­
wohnt usw."; „. . . Politik der Gosse" usw. 
Der Verteidiger konnte nur die „Erregung des 
Wahlkampfes" als Entschuldigung anführen. 
Er mutzte sich aber vom Vorsitzer sagen lassen, 
datz solche Schimpfereien unter keinen Um­
ständen gestattet sind. Bezeichnend ist, daß die 
Angeklagten nicht imstande waren, aus den 
deutschsozialen Wahlflugblättern, die sämtlich 
dem Gericht vorlagen, auch nur einen beleidi­
genden Ausdruck nachzuweisen, da diese völlig 
sachlich gehalten waren. — Das Urteil lau­
tete: 1. Gegen Paul Friedrich Schröder („Eise­
nacher Zeitung") 4VV Mark Geldstrafe, im 
Unvevmögenssalle 40 Tagen Gefängnis, .wegen 
wiederholter Beleidigung der drei Privat- 
kläger; 2. gegen Richard Hermann Schröder

Kokarde, wenn ich im weichgepolsterten Kvsaken- 
sattel saß und „Samratz", der kleine Paßgänger, ein 
sanftmütiger Gaul, der nur hier und da einige ihm 
angeborene mongolische Rücken und Tücken an den 
Tag legte, mich über die blühende Steppe trug.

Die rechte Hand war mir mit einem dünnen 
Lederriemen auf dem Rücken am Gürtel meines 
KnaLenanzuges, den ich zu meinen Ritten anlegte, 
festgebunden, damit ich die Zügelführung ausschließ­
lich mit der Linken lernte. Das ist die Lehr­
methode der Kosaken.

Den langen „TschumLur", d. h. kamelshärenen 
Lasso, dessen eines Ende an einem Sattelknopf be­
festigt war, hatte mein Lehrmeister um seinen Arm 
geschlungen. Dann hieß es antraben und — 
Galopp . . . Die Rosseshufe schienen kaum den 
Boden zu berühren, so schnell ging es auf den pracht­
vollen Steppenwegen, die sich wie breite, hell­
leuchtende Bänder durch das Maiengrün ziehen, 
dahin. Meine langen Zöpfe peitschten meinen 
Rücken bis sie sich lösten und mein Haar mich wie 
ein Mantel umwallte. Unter der Kosakenmütze 
lachte mein strahlendes Kindergesicht in dre Welt, 
die für mich damals mit dem Horizont, wo Steppe 
und Himmel in zarten Tinten am Frllhlingsabend 
ineinander schwammen, ein Ende zu haben schien.

Der Steppenwind umsauste uns; mir dünkte es, 
als jagten wir mit ihm um die Wette.

Dann hieß es. einen „Ierik" - -  mit diesem 
Gattungsnamen werden alle Flusse, welche die 
Steppe durchziehen, bezeichnet — durchwaten. Die 
Steigbügel werden kreuzweise über den Sattel ge­
worfen: mein Reitlehrer zeigt mir den Kunstkniff, 
die Füße dergestalt auf das Sattelkissen zu ziehen, 
daß man, ohne das Gleichgewicht zu verlieren, kniet, 
und dann — heidi! — geht es in das aufspritzende 
Wasser. Die Kosaken und Kalmücken sind mit den 
Furten vertraut; ungefährdet gelangt man ans 
andere Ufer.

Die Sonne gleißt um den am Horizont schim­
mernden schneeweißen kleinen Buddhistentempel, 
das Grabmal eines besonders heiligen ,.BaUL»"

(„Eisenacher Tagespost") 300 Mark Geldstrafe, 
im Unvermögenssalle 30 Tage Gefängnis, 
wegen Beleidigung des Privatklägers Hesse; 
3. gegen denselben 5VV Mark Geldstrafe, im 
Unvermögenssalle 50 Tage Gefängnis, wegen 
wiederholter Beleidigung der drei Pvivat- 
klägsr. Ferner wurde den Privatklägern die 
Befugnis zugesprochen, den entscheidenden Teil 
des Urteils in 5 Zeitungen auf Kosten der An' 
geklagten zu veröffentlichen.

Aus den russischen Parlamenten.
I n  der Freitagsitzung des russischen ReiHsetaLs 

waren Saal und Tribünen überfüllt, insbesondere 
waren zahlreiche Vertreter der Diplomatie und 
Dumaabgeordnete anwesend. I n  der EroMrsten- 
loge sah man die Großfürsten Nikolai und Alexan­
der MichailowiLsch. Um 2 Uhr erschienen in der 
Ministerloge Stolypin und alle Mitglieder des 
Kabinetts. Sofort nach Eröffnung der Sitzung be­
trat S t o l y p i n  die Rednertribüne und erklärte, 
wenn die Einführung eines Gesetzes für die 
Semstwos im Westgebiete auf dem Wege des Ar­
tikels 87 der Grundgesetze ungesetzlich sei, so nehme 
er die Verantwortung auf sich. Bei Durchführung 
der Gesetzesvorlage Hütten ausschließlich Erwä­
gungen der Staatsnotwendigkeit die Regierung ge- 
leeitet, nicht aber der Wunsch, dem Reichsrat Ge­
ringschätzung zu zeigen. Die Lösung der Frage, ob 
außerordentliche Umständee eingetreten seien, die 
die Anwendung des Artikels 87 verlangten, gehöre 
nicht zur Kompetenz des Reichsrats und überhaupt 
der gesetzgebenden Institutionen. Ein derartiges 
Moment der Tätigkeit der Regierung könne nicht 
Gegenstand einer Erörterung in den Kammern und 
auch nicht Gegenstand eurer Interpellation sein. 
Die gesetzgebenden Institutionen seien nicht berech­
tigt, über Verwaltungsangelegenheiten, noch über 
Gegenstände der Gesetzgebung an den Mimsterrat 
Interpellationen zu richten. Freilich sei Artikel 87 
der Grundgesetze nicht darauf berechnet, den nor­
malen Gang der Gesetzgebung zu paralysieren, er 
könne vielmehr nur und ausschließlich in außerge­
wöhnlichen Fällen angewandt werden. I n  den An­
sichten hierüber könne zwischen der Regierung und 
den Interpellanten keine Meinungsverschiedenheit 
bestehen. Das Wesen der Sache bestehe nur darin, 
daß der Reichsrat der Ansicht sei, daß solche außer­
ordentliche Umstände nach Unterbrechung der Ar­
beiten des Reichsrats und der Duma eintreten 
müßten. Die Regierung halte dafür, daß solche 
außerordentlichen Umstände auch vor einer solcheen 
Unterbrechung zutage treten könnten. Die Ansicht 
der Regierung finde ihre Bestätigung in den rus­
sischen Grundgesetzen und in den Schriften der her­
vorragendsten europäischen Juristen sowie in der 
Praxis der europäischen Staaten. Der Minister­
präsident erinnerte sodann daran, wie in West- 
europa, so sei auch in Rußland die Auflösung der 
Kammern zum Zwecke des Erlasses von Gesetzen auf 
dem Wege, wie ihn Artikel 87 vorsehe, schon mehr­
fach vorgekommen. Und führte weiter aus: Eine 
Schmälerung des Rechtes der Krone, unter außer­
ordentlichen Umständen Ukase zu veröffentlichen, 
heißt, sie beschränken und einen gefährlichen Präze- 
denzfall schaffen. Eine ehrliche Regierung kann dem 
nicht entgegenkommen. Ich war stets ein offener 
Gegner der Verletzung der Rechte unserer repräsen­
tativen Institutionen und werde es stets sein. Es 
ist natürlich läppisch, ja verbrecherisch, den Artikel 
87 zu einer beständigen Maßnahme zu machen, doch 
für die Aufrechterhaltung der- S taatsräson bei 
solchen außerordentlichen Maßregeln bürgt die Kon­
trolle der höchsten Gewalt. Als Gladstone durch 
einen Erlaß des Königs, ohne die Entscheidung des

d. h. eines buddhistischen Oberpriesters. Als unsere 
Pferde in eine langsame Gangart fallen, bitte ich 
den Kosaken um ein Lied.

Diesen Steppensöhnen liegen die Lieder allzeit 
auf den Lippen. Sie singen, wenn sie in die Schlacht 
reiten. — und von Kampf und Sieg handeln viele 
ihrer Gesänge, die einen aparten Zweig in der 
russischen Volkspoesie bilden. Es gibt eine Menge 
gefühlvoller, inniger Liebeslieder und drastische 
Trutz- und Tanzliedchen.

Im  nördlichen Rußland ist der Kosak nicht selten 
zum Schreckgespenst geworden. „Kosaken kommen!" 
— dieser Ruf genügt, um bei den in den letzten 
Jahren so oft dagewesenen Straßenunruhen unter 
dem Volk Schrecken hervorzurufen. Man kennt im 
Norden auch hauptsächlich den donischen Kosaken, 
dessen Äußeres allerdings recht wild, ja mitunter 
räubermäßig ist, und der im allgemeinen an Roh- 
heit der Sitten auch kaum etwas zu wünschen 
übrig läßt.

Die astrachanschen Kosaken dagegen sind meist 
schlanke, schöne Gestalten mit feinen, intelligenten 
Gesichtszügen.

Sie leben mit einem gewissen europäischen Kom­
fort in ihren Stanitzen, treiben in ihrer dienst­
freien Zeit Fischfang und ein klein wenig Ackerbau, 
und die mit den Kosaken stets in Verbindung ge­
brachte asiatische Wildheit und Zügellosigke?L tritt 
bei ihnen nicht hervor.

Ihre  Frauen zeichnen sich ebenfalls durch Wohl­
gestalt aus und sind weit intelligenter, als die übrige 
weibliche bäuerliche Bevölkerung an den südlichen 
Ufern der Wolga.

I n  meiner Rückerinnerung sind die Kosaken­
lieder unzertrennlich von ihnen selber.

Ich habe diese Volksweisen nicht verlernt, weil 
ich nicht aufgehört habe, sie in frohen und trüben 
Stunden vor mich hinzusummen.

Es gab und gibt noch Poeten unter den Kosaken. 
Aus dem Türkenkriege 1878 heimkehrend, brachten 
die Kämpfer verschiedene Gesänge mit, die sich auf 
krieaerische Eviloden beziehen. I n  allen diesen



Oberhauses abzuwarten, die Abschaffung des Ver­
kaufs der Offizierspatente erließ, da hat ihn nie­
mand der Beleidigung des Oberhauses beschuldigt. 
Die Ablehnung der Semstwovorlage durch den 
Reichsrat hat eine ALschwenkung von der natio­
nalen inneren Politik bedeutet. Ein so unerwar­
teter Umschwung war ein außerordentlicher Um­
stand, die höchste Gewalt machte diesem Schwanken 
ein Ende, und das Gesetz wurde auf dem Wege des 
Artikels 87 eingeführt. Nur der Senat war bei 
der Veröffentlichung dafür kompetent, ob der Er­
laß den Grundgesetzen entspreche. Die Auslegung, 
die der Reichsrat dem Artikel 87 in der In te r­
pellation gibt, ist weder richtig noch annehmbar. 
— Das Mitglied des Reichsrates T a g a n z e r v  
bekämpfte die Ausführungen des Ministerpräsiden­
ten, während Justizmrnister S c h t s c h e g l o w i t o w  
ebenfalls darlegte, daß die Anwendung des Ar­
tikels 87 durch die Regierung keiner Kontrolle 
unterliege. Die Interpellation richte sich gegen den 
Senat, der die Veröffentlichung der Gesetze über­
wache. Die Wundgesetze enthielten aber keinen 
Hinweis dafür, daß der Senat oder der Minister­
rat den gesetzgebenden Institutionen unterstellt 
seien. Bei der Abstimmung erklärte der Reichsrat 
mit 99 gegen 53 Stimmen die Interpellation als 
durch die Erklärung des Ministerpräsidenten als 
nicht erschüttert und ging zur Tagesordnung über. 
Die anwesenden Minister, die gleichzeitig M it­
glieder des Reichsrates sind, enthielten sich der 
Abstimmung. Da bei der Abstimmung die Zahl der 
von der Erklärung Stolypins nicht befriedigten 
Reichsräte Zweidrittel nicht erreichte, kann die 
Frage, ob eine ungesetzmäßige Handlungsweise der 
Regierung vorliege, der allerhöchsten Entscheidung 
nicht unterbreitet werden.

Die Neichsduma beriet am Mittwoch in nicht 
öffentlicher Sitzung das Rekrutenkontingent für 
1911. Der Berichterstatter führte aus. Das Kriegs­
ministerium fordere für Heer und Flotte im ganzen 
155 Millionen Rubel, das seien 1535 000 Rubel 
weniger als im Vorjahre. Die Duma habe vor drei 
Jahren auf die Notwendigkeit einer neuen Wehr­
pflichtordnung hingewiesen. Jetzt sei eine solche ein­
gebracht und von der Staatsverteidigungskom­
mission begutachtet werden; sie werde noch in diesem 
Jahre von der Duma beraten werden. Der Ge­
hilfe des Kriegsministers erklärte, der Vollbestand 
der Armee habe in keinem Jahre erreicht werden 
können. Bei der jetzt geltenden Wehrpflichtord- 
nung wäre das nur möglich bei einer Erhöhung des 
Rekrutenkontingents. Die neue Wehrpflichtordnung 
biete einen Ausweg, der die Bevölkerung weniger 
belaste. Es sei wünschenswert, daß die Duma die 
Wehrpflichtfrage nicht später als zu Anfang der 
Herbstsession erledige, da die neue Ordnung dann 
schon auf die Rekrutierung für 1912 Anwendung 
finden könnte. (Beifall.) Der Gehilfe des Chefs 
des Marine-GeneralstaLes wandte sich gegen den 
Vorschlag des Kadetten Babjanski, das Flotten- 
kontingent um 1000 Mann zu vermindern. Der 
Rekrutenbestand der Flöte sei seit Jahren auf 9595 
Mann festgesetzt, worauf das Marineamt bestehen 
müsse. S a m u ß l o w s k i  (Rechte) wies darauf 
hin, daß der Grund für den Fehlbestand an Re­
kruten hauptsächlich in der Umgehung der Wehr­
pflicht durch die Juden läge. Im  Jahre 1910 seien 
20 352 Juden einberufen worden, von denen 11239 
sich nicht gestellt hatten, während von 325 733 Russen 
nur 1111 fehlten. M a r k o w  (Rechte) führte aus, 
die Wehrpflicht der Juden sei für die Armee von 
Nachteil. Es sei eine Gesetzvorlage nötig, welche 
die Juden vom Militärdienst ausschließe. Der Be­
richterstatter erklärte, die Staatsverteidigungs­
kommission finde keinen Grund, die Frage des Er­
satzes der Armee mit der Nationalitätenfrage zu 
verquicken. Den Antrag Babjanski lehne er ab. 
Die Duma beschloß darauf die Dringlichkeit der 
Vorlage und nahm sie in allen drei Lesungen ohne 
Abänderungen an. — I n  der ALendsitzung der 
Reichsduma vom Mittwoch wurde eine dringliche 
Interpellation eingebracht, betreffend die Ver­
fügung des Ministerrats über die Zulassung von 
Juden zu den Externenprüfungen. Die In te r­
pellation 'wurde von dem W g. F r i e d m a n n  be­
gründet, der darauf hinwies, daß durch diese Ver­
fügung die jüdische Jugend der Möglichkeit beraubt 
werde, selbst ausländische Universitäten zu be­
suchen. Die Duma lehnte den Antrag auf Dring­
lichkeit der Interpellation ab.

Arbeiterbewegung.
Im  Braunkohlenrevier von Zittau find die Berg­

arbeiter wegen Lohndifferenzen in den Ausstand 
getreten.

Der Streik der DockarSeiter in Brest ist beendet.

Liedern offenbart sich eine große Treue gegen 
Kaiser und Reich.

Diejenigen Lieder, welche aus früheren Jah r­
zehnten stammen, sind besonders wertvoll und 
charakteristisch als Proben der Volkspoeste. So zum 
Beispiel das Lied, welches von der Schlacht Lei 
PolLawa handelt, als die Russen gegen den 
Schwedenkönig Karl X II. stritten, und das von 
Peter dem Großen erzählt, „der eigenhändig die 
Kanonen geladen und das Kosakengewehr gehand- 
habt" hat. Oder das Lied von der „Wintoffka", 
d. h. Kosakenflinte, welche „als treuer Freund des 
Kriegers gepriesen wird, mit der vereint dem Zaren 
zu dienen Freude und Ehre sei".

Dann berichtet mancher Sang von den Kämpfen 
der Kosaken im Kaukasus; in einem vielverbreiteten 
Liede, das auch im Norden gesungen wird, ist der 
Befehlshaber Fürst Barjätinsky, „der den Tschet- 
schenzen Furcht und Schrecken einflößte", verherrlicht.

Die Tapferkeit und Treue, der Mut und die 
Sündhaftigkeit der Kosaken sind in Rußland sprich­
wörtlich. „Halt aus, Kosak, und du wirst Hetman" 
ist ein geflügeltes Wort. Neben den das Heldentum 
preisenden Liedern gibt es Liebesgesänge voll 
warmer, tiefer Empfindung. Die Wolga spielt in 
vielen eine große Rolle. Eine Perle unter diesen 
Liedern ist, was Text und Melodie anbelangt, fol­
gendes:

Mutter Wolga, deinen Fluten 
Ruf ich zu manch klagend Wort;
Ach, die Seele will verbluten,
Meinen Liebsten trugst du fort.
Wenn die Wogen wild sich türmen,
Mutter Wolga, schirm' mein Glück.
Schütz' des Liebsten Kahn vor Stürmen,
Trag ihn bald zu mir zurück!

Unbeschreiblich weich und schmelzend ist die 
Musik dieser Liebeslieder . . . Mollakkorde, in denen 
ja die meisten russischen Volkslieder ausgingen.

Die Kosaken find ein durchaus musikalisch ver-

Wie aus Saloniki gemeldet wird, breitet sich der 
Ausstand der TabakarLeiter in der Provinz weiter 
aus. I n  Kawala haben 10 000 Arbeiter die Arbeit 
niedergelegt. Truppen sind in die gefährdeten Ge­
biete abgegangen.

An 200 ausständige Arbeiter der dem sozialistisch- 
radikalen Deputierten Berchot gehörigen Stein­
brüche in Röche Vallue Lei Nantes zogen mit 
Weibern und Kindern vor das Direktionsgebäude, 
plünderten die Kanzlei des Direktors und richteten 
an den Maschinen der Steinbrüche großen Schaden 
an. Zur Wiederherstellung der Ruhe sind Truppen 
nach Röche Vallue entsandt worden.

Zwischen ausständigen Erdarbeitern und der 
Polizei kam es am Freitag in Marseille zu einem 
Zusammenstoß, wobei mehrere Personen, darunter 
ein Polizeibeamter, verwundet wurden. Dreißig 
Personen wurden verhaftet.

Reise und Verkehr.
I n  dem soeben erschienenen O f f i z i e l l e n  H o t e l -  

A d r e ß b u c h  des R e i c h s v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  
G a s t w i r  t s  v e r b ä  n d e  ist ein Handbuch für den ge­
sinnten Reiseverkehr geschaffen worden, wie es bisher wohl 
kein Land in dieser A rt ausweisen kann. D er stattliche 
B and in  gefälliger moderner Aufmachung ist kein schema- 
tisches Verzeichnis von Hoteladressen, der Buchtitel zeigt 
von der erstaunlichen Fülle des In h a lte s  viel zu wenig 
an. D a s  Werk enthält die Beschreibung von taufenden 
deutscher O rte in aller Ausführlichkeit, und zw ar je nach 
der Bedeutung, den der einzelne P latz im Reise- und 
Touristenverkehr einnimmt. M it  besonderer Liebe sind 
die K ur- und Badeorte, die Luftkurorte, Sommerfrischen 
und Touristenstationen, sowie die M ittelpunkte des modernen 
Verkehrsleben behandelt werden. W er sich über einen 
deutschen O rt, der in touristischer oder kommerzieller H in­
sicht n u r irgendwie eine Bedeutung hat, heute zuverlässig 
inform ieren will, w ird nach dem hübschen B and des 
Offiziellen Hotel-Adreßbuches greifen. Nach den einzelnen 
Ortsbeschreibungen finden sich wichtige Verkehrsadressen 
(Spediteure, Banken usw.) und dann in besonders auf­
fallender A rt die Adressen der H otels und Gasthöfe, zu­
meist m it den für das reisende Publikum  bestimmten 
näheren Angaben. I m  A nhang des Buches werden die 
deutschen Touristengebiete vorgeführt und dann in einer 
Anzahl sehr interessanter Abhandlungen die sämtlichen 
deutschen W intersportgebiete m it einer Übersicht über die 
Charakteristik der einzelnen Winterfrischen und W intersport- 
plätze dieser Gebiete. E in reichhaltiges B ezugsquellenre­
gister über die verschiedenen B edarfsartikel w ird besonders 
von dem Hotelgewerbe geschätzt werden. Vorzügliche 
S tad tp län e  erhöhen die praktische Bedeutung des Buches, 
das in der T a t  ein Standardw erk fü r Reise und Verkehr 
darstellt und bald allgemein im ganzen Reiche eingeführt 
sein w ird. Dasselbe liegt fast in jedem größeren O rt in 
H otels, in  den meisten Reisebureaus, Geschäftsstellen der 
Verkehrs-Vereins und vielen S ta d t-  und Gemeindever­
w altungen zur kostenlosen Benutzung auf.

Veralsicki äen bssckmmüiostell rwjscßen
k i s e n b Z f t n  u -^ s i-o o lÄ N

P riers F lug von London nach P a r is  
ist die neueste großartige Leistung der Aviatik. 
Pierre Prier stieg am M ittag des 12. April

anlagter Volksstamm; die Melodien ihrer Lieder 
paffen sich auffallend gut dem Charakter und der 
Eigenart des Textes an.

M ir ist es, als hätte ich es erst gestern erlebt 
und gehört: über der Steppe strahlt der Vollmond 
mit jenem intensiven südlichen Glanz, der die Land­
schaft in Tageshelle taucht, — vor der Kaserne, 
hinter welcher die Kosakenpferde im Freien ange­
pflöckt sind, lagern im Steppensande, in dem 
Dornenbusch und Distel wuchern, die Kosaken.

Der Vorsänger intoniert eine taktmäßige Weise, 
nach der ersten Strophe fällt der Chor prompt ein: 

Das Glöcklein klingt vor der Telege,
Das Dreigespann greift mutig aus.
Es kehrt auf wohlbekanntem Wege 
Heim der Kosak ins Vaterhaus.

So manchem von den in die Kalmückensteppe 
zum Wacht- und Patrouillendienst abkommandierten 
Kosaken mag es bei diesem Lisde weich ums Herz 
geworden sein, denn der Kosak hängt mit ganzer 
Seele an seiner Stanitza, und wenn je nach Ablauf 
von zwei Jahren die Ablösung ins Steppendorf 
reitet, dann wird am selbigen Tage voll freudiger 
Hast das Roß gezäumt, um heimzukehren.

Die zum Dienst frisch einberufenen Kosaken 
geben den scheidenden Kameraden das Geleit bis 
hinter das Dorf; sie reiten durch die einzige große, 
von winzigen Quergäßchen geteilte, schnurgerade 
Dorfstraße, an den hinter den Zäunen hervor­
blickenden jungen Dirnen vorüber und an kläffenden 
struppigen Kötern und spielenden barfüßigen Kin­
dern; sie reiten in breiter Reihe, sodaß die Pferde­
köpfe eine gerade Linie bilden, und singen dazu:

Stets zum Dienst sind wir bereit,
Tapfer unentwegt im Streit;
Jubelnd wird zum Kampf geritten.
Um Gesundheit Gott wir bitten:
Schenk' Gesundheit, Herr, dem Zaren,
Dem die Treue fest wir mabren.

um 1 llhr 37 M inuten im Aerodrom zu Hen- 
don bei London aus. Er flog über die Vor­
städte der Millionenstadt, überquerte die 
Themse und setzte dann den F lug in der Rich­
tung Vhatam— Eanterbury fort. Gegen 
3 Uhr erreichte er Lei Dover den Kanal. Nun 
schraubte er seinen BlSriot-Eindecker b is zu 
einer Höhe von 3000 Fuß hinauf. Nach kurzer 
Zeit erschien er über der französischen Küste; 
nun folgte er der Eisenbahn Calais— P aris. 
B ei B eauvais geriet der kühne Flieger in  dich­
ten Nebel und konnte sich nicht mehr orientie­
ren, sodaß er über P a r is  hinaus nach Ver­
sailles gelangte. Hier machte er kehrt und flog 
zum Manöverfeld von Jssy-les-Moulineaux, 
wo er um 5 Uhr 35 M inuten landete, also 
3 Stunden 58 M inuten, nachdem er London 
verlassen hatte. I n  dieser kurzen Zeit hatte 
Prier einen Weg zurückgelegt, der in  der Luft­
lin ie  250 M eilen , auf der üblichen Reiseroute 
270 M eilen beträgt. Die Geschwindigkeit be­
trug 100 Stundenkilometer. Interessant ist ein 
Vergleich mit der Geschwindigkeit des Bahn­
zuges. I n  der Zeit. in der der V-Zug die 
Strecke C alais—P aris, also 230 Kilometer, zu­
rückgelegt, hatte Prier 370 Kilometer zurück­
gelegt, also fast die ganze große Distanz von 
London nach P aris.

Luftschiffahrt.
Prinz Heinrich von Preußen unternahm Don­

nerstag Abend auf dem Übungsplatz in Darmstadt 
zwei längere Flöge auf der Euler-Flugmaschine, 
die der Prinz, trotzdem er seit seiner Piloten- 
prüfung vor fünf Monaten nicht mehr geflogen 
war, mit großer Sicherheit führte. Die betreffende 
Maschine wurde von dem Einjahrig-Freiwilligen 
Reichardt bei seinem Fluge von Darmstadt nach 
Frankfurt a. M. zur Begleitung des Zeppelin-Luft­
schiffes benutzt.

Das Luftschiff „Deutschland" stieß Freitag Nach­
mittag in Düsseldorf beim Herausbringen aus der 
Halle, weil die Bedienungsmannschaft auf ein miß­
verstandenes Kommando den Ballon nach der ver­
kehrten Seite hin zogen, mit dem Hinteren Propeller 
an der Steuerbordseite und dem Seitensteuer an 
der Backbordseite gegen die Ecken der Halle. P ro­
peller und Steuer wurden erheblich beschädigt, so­
daß sie ausgewechselt werden müssen. Bis die Er- 
satzterle aus Friedrichshafen eingetroffen und mon­
tiert sein werden, dürften mehrere Tage vergehen.

MannisifaltikkS.
( A u s  F u r c h t  v o r  d e r  H e i r a t )  

scheint der 20 Jahre alte Kanzlist Wilhelm  
Brühn aus Nixdorf in den Tod gegangen zu 
sein. Der junge M ann war verlobt und 
hatte zur Verheiratung Urlaub erhalten. Ain 
vergangenen Sonnabend sollte Hochzeit sein. 
Brühn ist aber seit jenem Tage verschwunden, 
nachdem er kurz vorher seiner Braut ge­
schrieben hatte, daß er sich das Leben nehmen 
werde.

( V o m  S o h n  i n  d e n  W a h n s i n n  
g e t r i e b e n . )  Die Verhaftung des jüngeren 
Teilhabers der in Kokurs geratenen Baum - 
wollfirma Gebrüder P late  hat, nach einem 
Telegramm aus Bremen, zur Folge gehabt, 
daß der dem greisen Seniorchef Johann  
Em il P late  und dessen Gattin Tobsuchtsan­
fälle eingetreten sind, die ihre Überführung 
in eine Anstalt nötig machten.

( D e n k m  a l s e n t h ü l l u n g . )  Dienstag  
Nachmittag wurde in Karlsruhe in Gegen­
wart des Großherzogs vor dem Gebäude der 
Turnlehranstolt eine Erzbüste von Alfred 
M aul enthüllt, wobei der Großherzog als 
erster einen Lobeerkranz am Denkmal nieder­
legte. Weitere Kranzspenden wurden von 
Deputationen aus verschiedenen Gegenden

Wenn der Kosak oft wachen- und monatelang 
auf dem „Pikett", d. h. auf Postendienst im Herzen 
der Steppe, oder gar an der Stawropolschen Grenze 
im kalmückischen Zelt haust, dann sind nur zwei 
Freunde Lei ihm: sein Rotz und sein Lied.

Sein Roß hegt er wie einen lieben, treuen 
Menschen, und die schwermütigen Lieder singt er, 
wenn die Schleier des Abends sich geheimnisvoll 
über die Steppe breiten.

Lustig, übermütig, wenn auch meist mit wenig 
sinnreichem Text, sind die sogenannten „Tanzlieder", 
nach deren Gesang, wenn keine Harmonika da ist, 
der „Kazatschok", der graziöse Nationaltanz der 
Kosaken, getanzt wird.

Gewöhnlich sind es zwei Tänzer, die sich in ge­
ringer Entfernung voneinander aufstellen und ab­
wechselnd die Touren des Tanzes ausführen, und 
zwar mit einer erstaunlichen Anmut und Leichtig­
keit. Die Sänger bilden dann einen großen Kreis 
um das Paar. Wenn ein Tambourin zur Hand ist, 
so wird es im Takt geschlagen. Die ganze Szene 
wirft dann noch malerischer.

Das Auge eines Malers fände so manchen ent­
zückenden Vorwurf zu einem Eenrebildchen unter 
den astrachanschen Kosaken, die für mich in der 
Erinnerung — auch auf die Gefahr hin, zu ideali­
sieren, — von einem unsagbar poetischen Hauch um- 
woben find.

Die Melodien der Kosakenlieder klingen in 
meiner Seele noch wie helle Glocken, wie etwas 
Schönes und Hochpoetisches, das noch nicht von der 
Alltäglichkeit gestreift worden ist. Sie dünken mich 
wie das Kosen und Sausen des Steppenwindes, so 
frei, so spielend, so voller Kraft, Ursprünglichkeit 
und Natur. Wer die Kosakenlieder vernommen hat 
wie ich, und wem sie nicht ein bloßer Schall gewesen 
sind, dem gehen sie nach sein Leben lang und wecken 
immer wieder traumhaft süßes Heimweh nach 
Zeiten, die vergangen sind.

Deutschlands sowie aus Holland und de
Schweiz niedergelegt. n)(A m  G r a b e  s e i n e r  E l t e r l  ^ 
sich in Nürnberg der 50  Jahre alte bei ^  
Kunstmaler Lueck erschossen, weil  ̂ ^  
immer mehr sich geltend machende N0l 
Entbehrung in seiner Fam ilie nicht wey . ^  
sehen konnte. Eine Tat, die auf die I o 
Lage im deutschen Künstlsrstand em S

L '^ (D e  r T  o r n a d o ) ,  der am Mittwoch den 
Westen der Union heimsuchte, hat 9 .   ̂
Sachschaden angerichtet. 22 Personen w ^ 
vermißt. Vielfach wurden ganze riaH ^  
Häuser aus dem Fundament gehoben 
weit durch die Luft getragen. ««tz-ma" 

( Di e  I r r e n . )  I n  der Präger 
schildert E, E. Kisch einen Gang durch dre v . 
Irrenanstalten und erwähnt dabei einen A r" ,

W idern. Aus einem Sonetänzyklus „Die 
sei folgendes Gedicht hier veröffentlicht:
„Dann sterben sie in weitzgetünchten Zellen 
Noch einmal, da sie lange schon gestorben.
So wie die grüne Frucht, die, früh verdorben, 
Sich noch vom Baume löst. um zu zerschellen. 
Vielleicht ist ihnen mancher Wunsch geworden, 
Eh' sie die fahlen Augen endlich schließen'
Ein süßes, schwelgerisches Traumgenietzen ^  
Und Kampfgetön, wie ferner Wind vorn ^  
Sie schwinden dann. wie Glocken, die zersch » 
Weil die metallne Mischung einst mißlungen,
Da ihre Hüter in der Schenke lagen.
I n  Harmonien und in Dämmerungen
Von neuem Blühen und von neuen Tagen 
Ruht still ihr Staub, zu bess'rem Sein gezwul 9 

( Brand in Venedi g . )  Jft 
Schneiderei Bitte de P a r is  in Venedlg l
infolge Kurzschlusses ein Brand aus, der 
Schaden von 100 000 Lire verursacht 9"

in( W i e d e r  e i n  F a b r i k b r a n d
N e w  y o r k . )  50 Mädchen wurden a 
einer brennenden Seifenfabrik in e
durch die Werkführerin gerettet. §
hatte nach der letzten Katastrophe
Washingtonplatz Feuerdrill eingeübt. Trotz 
Panik, die beim Ausbruch des Feuers . 
trat, ermöglichte es die Werkführerin, §
sämtliche Mädchen über die Notleitern 
dem Bereich des Feuers geleitet wurden-

( De r  L o r ü e e r k r a n z  d e r  „Heldin
G a ö L a " )  Genau ein halbes Jahrhundert 
diesen Tagen vergangen, seitdem der Konigrn 
von Neapel, der Gemahlin des letzten D ourov^ 
der über das Reich Leider Sizilien herrscht?» 
deutschen Fürstinnen ein in seiner Art 5 ^ 7 .  
Geschenk dargebracht wurde. Als Garibalor 
September 1860 Neapel benetzt hatte, zog der ^  
Franz II . sich mit seiner 19jährigen Gemahnn, 
bayerischen Prinzessin und Schwester der ^  !^il- 
Elisabeth von Österreich, an der Spitze s^ ^ z iN S  
gebliebenen Truppen in die Festung zurück. ^  
Franz II. war geistig nicht von VedeutunS. 
übernahm es die iunge, märchenhaft schöne ^on ^ ^  
die Besatzung im Widerstände gegen die 
zu ermutigen, überall, wo es galt, zur Taps ^  
anzufeuern, zeigte sie sich, und ihr Verdienst ^  ^  
daß Gaöta sich erst nach mehreren Monaten, a 
Februar 1861, der feindlichen Übermacht Ab ^
mußte. Trotzdem die Vourbonen-Dynajn
Neapel durch ihre Willkür und Mißwirtschaft in 
Sturz wahrlich verdient hatte, wendeten 
weiten Kreisen Deutschlands die Sympathien ^  
vertriebenen Königspaare und namentUA ^  
Königin Marie zu. I n  Wort und Bild feiere ^^n 
die „Heldin von Gaöta". Die meisten deu l«^ 
Fürsten schmückten den König Franz I l - I ^ r ^ e n  
höchsten Kriegsorden, und 33 deutsche Äxoß- 
taten sich auf den Vorschlag der damaligen 
Herzogin-Mutter Marie von Mecklenburg-^ 
zusammen, um der Königin Marie als Zerch^ 
Teilnahme und Bewunderung einen goldenen 
beerkranz Zu überreichen. Er wurde von 
liner Goldschmieden S y  und Wagner anges 
Die Schleife, mit welcher der Kranz gebunoen ^  
trug in der Mitte das Wort „Gaöta^ unv . 
die Widmung: „Der heldenmütigen
Marie", rechts den Spruch: „Gott die
Recht!" Der Kranz bestand aus 3? Dlatt^m ^  
auf der Rückseite die Namen der Spende 
trugen. Eine eigentümliche Fügung war 5̂ , ^  
an deren Spitze oie Königin Marie von 
stand, die bald ein ähnliches Schicksal wre d^ 
pfängerin des Kranzes erfahren sollte. 
fünfzig Jahren, sind nur wenige dieser A H itse  

rauen noch am Leben: die GroßherMln- 
Adelheid von Luxemburg, die Landgrayn ^  

von Hessen, die Großherzogin-Mutter Ä u g E  
Mecklenburg-Strelitz, die Prinzessin F n e d e n ^ ir -  
Hannover, die Prinzessin Helene von oo" 
Altenburg und die Prinzessin T h e E ^ m  
Schweden, geborene Prinzessin von Sachi^ ^  den

von der Welt, dem stillen „Palais de Aas 
der Pariser Vorstadt Neuilly, umgeben.

— -  
LrkLItl. in il.vliis!-,sng«so»>. «o cklss.

^ B re m e n  - Hannoversche Lebensversi^^g 
Bank Aktiengesellschaft. I m  M ärz  d. -l. ^  e>, 
der Bank eine A ntragssum m e von ^
D er Gesamteingang in  den ersten drei I)co 
beträgt 7.502.637 M k.
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Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichmmg

Zuständiges 
Amts- 
gericht

Culm
Graudenz

Löbau
Schlochau

Schwetz

Stuhm

Thorn

Tuche!
Zempeiöurg 20. ö. 11

Weftpreutzen.
Frau Hulda Schwendt u.

Mtg.(^.), Eimermachechof Danzig
P . Schmidt, Eimermacherhof 
F. Schöneich, Gutsbes., Asch­

buden Elbing
Aug. Lenz. Ehl., Damerau Marienburg 
F. Hirschseld, Königsdorf „
Ios. Wenta, Ehl., RHeda Neustadt
Stef. Walkowiak, Bitonia Pr.-Stargard
Frau M. Swieczkowski, Pr.

Stargard
Bauuntern. Jos.HMar, Ehl.,

Riewalde
Bauuntem. Ign . Orlikowski,

Lubischow
Bmstr. P.Ziese, Culm. Borst.
^  Zielinski Erb.(^.),Graudz.

 ̂ -l Rosa Tkaczyk u. Erb., 
AlL-Blümenau 

Frau H. Wießner, Leflen 
F. Budzinski, Ehl., Löbau 
Kätn. I .  Redtka, Heidemühl 
Aug. Gostomski, Adl.Briesen 
Anton von Wnuk, Karpno
L. Bewinski, Gr.Konarezyn 
Kam. E. Redmann, Neuhaus 
R.Sobschak,Ehl.,Lichteyhain 
Gasthosbs. I .  Aeiper, Troop 
Val. Swoboczynski, Mocker,

Waldauerstraße 63 
Schneidembs.E.Zuds, Rudak 
F. Bielicki, Alt - Ltesau —

Elgiszewo
Gastw. Andr. Domachowski,

Ehl., Krummstadt 
Lewi Schramm, Ehl. u. Mtg.

Kamt»
Ostpreußen.

Ww. Helene Grimm u. Mtg.
(X), Glottauer Vorstadt 

Fr.A.Frost,Erb., Königsberg 
Tragheim, Mühlenstr. 26 

Ww. Marianna Guttmann, 
das^ Tiepoltstraße 18 

Bauuntern. A. Pucknat, Bez.
"  '  "  ...............r.SI

. ilge 
Starrischken 

Rentengtsbs.Ed.Retber,Ehl., 
Kl.-Hauswalde 

Gutsbesitzer Georg Grigat, 
Schillmeyffen

Frl.E.Preuß, Marggradowa 
Frau August. Dsmdrowski,

Sawadden
Gedig, Ehl., Menstein 
Befitzersohn Sam. Makratzki, 

Pawlozirmen
Wirt Aug. Marezinzik, tZtzl̂  

Paw lozinn«
M. Schneider, Wieschviewen 
Fritz Boltz, Lyck 
Besitzer K. Kaminski, Ehl.,

SchLemann
Pose«.

Ios. Pacholok, <M, Ryzin 
Ww. Aug. MiLLmann (X),

Frau Helene Ostrswsta,

Landw. Joh. KapezynsS, 
Nekla-Hauland 

Ww. Mar. Elbicka, Duschnik 
Frz. Skoczylas, Biskupice 
A. Metelski, Ehl., Kurnick 
W Nowotnik, Iaromierez 
Gust. Röche, Ehl., Thwalim 
Kfm. G. Scheibe, Dromberg 
Ed. Zittlau, Ehl., Schulitz 
Frau Soph. Gordon, Trischin 
E. Lauter, Prinzenthal 
Mich. Nowak, Llniela 
Kfm.G.KrauseSchneidemüh!
M. Kalaczynski, Ehl., Bnin 

P om m srn .
Gastw. G. Blohm, Ehl., 

Demmin-Häuser 
Kfm. Hugo Poppe, Demmin- 

Häuser
David Manchei, Bansedow 
Konrad Bley, Stettin 
Archit.F. Schröder, Grünhof 
Zmenn. K. Wuhrow, Bansin 
Gust. Horn, Chl„ Tressin 
K. KäpeL, Mysdroy 
O. Wolff, Bergen a. R.

W.Meinke,Lndw., Presenske 
G. Radtke, Ehl. (^), Bublitz 
Marg. Dobratz, Kolberg 
Ww. Mach. Elert u. Mtg.  ̂

Necknin
G. Peglow, Gärtn. Köslin. 

Häuser
Schmiede«. F. Piesk« (L,), 

Polzin 
Derselbe 
Hotelbes. L. Mews, Tempel, 

bürg, Häuser
Frz. Schmidt Ehl., Zanow, 

L. 'Landung

Guttstadt

5tönigsderg

Labia«
Msmel

Saalfeld

Aeydekrug
MarggraSowa

Menstein

BiaSa

Ä «

Neidenburg

Bimbam»

Iutrsschin

Posen

Pudewitz
Samter

Schildberg
Schrimm

Unruhstadt

Dromberg

Nake!
Schneide müh!

Wtrfitz

Demmin

Cammin
Stettin

Treptow 
Wollin 

Bergen a.R.

Bublitz
Kolberg

Köslin

Polzi»

Tempelburz

Zanow

Derstei.
gerungs«
Termin

Größe des 
Grundstücks

(Hektar)

37 .5 . S»/i 
27. 5. 10V,

24. 5. 10 
24. 5. 10 
31. 5. 9 
27. 6. 10 
16. ö. SV,

24. S.

2. 6.

30 .5 . gr/r 
23. S. 10
26. S. 10

2. 6. 10 
9. 6. 10 

19. 5. 10 
1. 6. 10 

18. 5. 10 
30. S. 10 
23. 5. 10
27. 5. 10 
26. 5. 10
26. S. 10

23. 5. 10 
17. 5. 10

27. 5. 11 

23. 5. 10

22. 5. 10

13. 5. 10 

16. 8. 10

19. 8. 10 
31. S. 9r/.
20. 8. S

10. 8. 10

12. 5. 10
16 .8 . 9

19. 5. S
23. S. 10

21. 6. 10

14. 6. 10
22. ö. 10 
9. 8. 10

24. S. 10

27. S. 10

24. 8 . 10

17. 6. W. 
LS. 5. 9*/,

20. 6. 10 
11. S. 3 
27. 5. 1013. 5. 10*/
20. 4. 10
21. 4. 9 
24. 5. 11 
17. 5. 11 
20. ö. 11
23. 5. 11 
2 .6 .  9Vr

19. 5. 10
20. 5. 10

17. 5. 11

20. S. 10 
26. 5. 10 
16. 5. 10 
13. 5. 10 
22. 5. 10 
20. 8. 10 
26. 6. 2 ^  
1. 6. 10 
1. 6. 11 
8. 6. 10 

29. 6. S
26. 5. 11

19. 5. 11 

8. 6. 10

27. 5. 10 
27. ö. 11

g 22. 6. 11

32. 8. 9

0,0208
0,0326

76,9810
27,8710
3,6775

13,6147
0,0460

0,1818

0,1369
0,2854
0,1760

0,8970
0,0910
3,0957

26,0460
2,1533
4,6760
0,5260
0,8894
8.9370
0,1200

5,2226
9,5022

0,0735

3,0910

0,0469

0,0296

0,0396
1,6371
6M31

13,9330

9,0960
13M92

0F242
0,1861

10,6750

5LSSS
63,0768
27F920

8,0803 

14M7S

0,0577
0,7186

17.8655
0,0506
8,7160
0,1130
0.2140
3,8190
0,0560
4,6351
2,8240
0,9680
S>5326
0,0666

10MS0

0,0989
71,9022
1,1900
0,0880
0F14S

18,4610
0,1295

0,0566
0,0738
2,2870

0,1840

0,6548

0,4770
0^340

1,2864

0,5150

Grund-
steuer*
Rein­
ertrag

Gebüude-
steuer-

nutzungs-
wert
.4k

1022,01
826.77

24,78
79,86

0,18

5,48

0,48

7,92

15,18
3,00

16,41
24,69
3,09

10,53
3,60
0,99

23,01
1,33

21,93
11,49

2,22

51,96
30,99

8,76
176,40

S,1S

29,22

18,99
364,30
103,68

20,91

114M

<71

129,75

35,77

30,57
29,97

9,06
29,07

82^6

274,05
23,79

0,57
5,28
0,06

31,56

3,03

6,45
6,90

16FS

6,67

1195
1929

300
90
60

300

1096

96

497
1454
1023

60
456
874
24
36

75
36
36

595

105

60

36

270

1857

4466

5340
240

8808

45
390

24
3590

228
125

8781
594

» 90
183 
45 

1009 
45

7120
105
24

1813

230
90

1370

1595
156

1200
8215
809

450
404
700
424

1815

210

1020

2595

„ eleute
'Äir'en Namen.Ltanci u»a gsnsue/Anesse.

c/>nz»d. <!»'' 7a»>> Idf»,

xÄsrKZnNlmäfmu wissen-Wen!-
^«vpopuiZ i--̂ orio!-«!s»enscköst!i<d» ̂ dNsaäivag 2dv 6« l-m,, 

" -   ̂ otL vn«kL0Lf»r>t̂ —

«nisLLsnL-DrckN».

' m.d.tt. ^46

Zg. Mädchen.
wollen, können sich melden.

Frau Araberstr. 5.

Zu erfr. in der Geschäftsstelle d. „Presse",
M kililiM  alles, ält., saub., gss- a. d 
AluViykll Vermittl. Zu ersr. in der Ge» 
schästsstelle der .Presse".

Saub. Dienstmädchen
sucht Lehrer in der Nähe Thorns zum 
20. 4. Keine Vieh- und Landwirtschaft. 

Zu erfragen M sN enstr. 114, 2 Tr.

Auswartesra»
tung meiner kranken Frau für kleinen 
Haushalt s o f o r t  gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

AizMe
Nachstehende

„Landespolizeiliche Anordnung.
M it Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung der 

im Regierungsbezirke Marienwerder herrschenden M au l- und Klauen­
seuche ordne ich hiermit unter Aufhebung meiner landespolizeilichen 
Anordnung vom 2 7 . Febmar 1911  (Amtsblatt 1 91 1 , Stück 9, 
S .  162 , Ziffer 8) auf Grund des § 20, Abs. 2  des ReichSgefetzeS

?  L  ;« d 4  kR-ich-«.!chi-°» § I

des Preußischen AusführungSgesetzeS vom s g, 1894 Absitz-

sammlung 1 88 1 , Seite 128 , 1 89 4 , Seite 1 15 ) und des § 1 der 
Bundesratsinstruktion vom 2 7 . Juni 1895  (Reichsgesetzblatt S .  3 57 ), 
sowie gemäß § 5 6 5  der Reichsgewerbeordnung (Reichsgesetzblatt 1900 , 
S .  8 71 ) mit Genehmigung des Herrn Ministers für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten für den Umfang des Regierungsbezirkes 
folgendes an:

8 1.
Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rinder, 

Schweine, Schafe und Ziegen) und mit Geflügel ist bis zum 
1. J u u i 1911 untersagt.

§ 2.
Diese Anordnung trit mit ihrer Verkündigung in Kraft; ihre 

Aufhebung wird erfolgen, sobald die im Eingang bezeichnete Seuchen- 
gefahr beseitigt ist.

8  3-Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen 
werden, sofern nach dem Reichsstrafgesetzbuche nicht eine höhere Strafe  
verwirkt ist. nach den 88 66 und 67 des Reichsviehseuchengesetzes vom
^ 1 . bezw- nach § 148 , Absatz 1, Ziffer 7 »  der
Reichsgewerbeordnung bestraft.

Marienwerder den 6. April 1911.
Der Regieruirgs-prafi-ent.

I n  Vertretung: 
gez. v o n  8 1 e !n r ü o k " .

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 12. April 1911 .

Die Polizei-Verwaltung.
Aufwärterlu

sofort gesucht. 13 Mk. monatl. u. Essen.
Strobandstr. 12, Laden.

Tüchtiges MSSch««
von sofort gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Meine Grundstücke
Thorn 3, Brombergerstr. 92/64, sind billig 
zu verkaufen.

Stellengesuche
M  U m .  L  U S
mächtig, sucht Beschäftigung. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

z « v s  « °R k i,
vertraut, sucht von sof. od. später S tellung. 
Gefällige Angebote unter N .  6 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

5 0 0  A L L .
Gute Provision und Zinsen. Angebote 
schleunigst unter Hl. N .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

1 2 0 0 0  « N l .
auf sichere Hypothek, auch geteilt, zu ver- 
geben. Angebote erbeten unter N r. 150 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 5 0 0  M a r k
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht 
vom 1. 7. d. I s .  Angebote unter 1 0 2  
V . L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

S - 6 0 0 «  M a r k
auf ein ländliches Grundstück von sofort 
gesucht. Angebote unter A .  IL . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Altes Gsld unS Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
G'- L 'sl»» ,,»«!» . Goldwaren-Werkstatt

Brückenstraß- 14. 1. Etage.

NllWt.
Kleines Rittergut in Westpreußen, mit 

gutem Boden, etwas Wald und Wasser 
und guten Baulichkeiten, wird

z n  k im fe u  g e su c h t,
wenn neben einer baren Anzahlung von 
20 bis 30 Ü00 Mk. städtisches Herrschaft!. 
Hau-grundstück in Zahlung genommen 
wird. Gest. Anerbieten von Selbstver- 
käufern unter p .  befördert die Ge-
schästsstelle der.Presse".

MaiWeril.
äjährig, sucht .  -  , .

Z. L sk . U l.-R e g t§ .  4 .
Gut erhaltener

B ü c h e r s c h r a n k
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis 
unter Z?'. M . an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

lEckäkniiilW  krMtzilliLLr
^ x - k a u f t - W Z

L .  L - m n v e l i ,  B rü c k e n s tra ß e  4 2 .

M  « n k lm f t«

Gut «-.Herrenfahrrad
! zu verkaufen ^  ^

Zu verkaufen:
Mehrere junge Eber
d. gr. w. deutsch. Edelschweinrasse 
(Dorkshire), 6 n. 7 Monate alt, 110 bis 
140 Mk., 2 Mk. Stallgeld, auch 3 Mon. 
alte zu 60 Mk. und 1 Mk. Stallgeld.

v . V^airtLlALS, 
Domäne Sawdin Westpr.

1 Hsswohnung,
3 Zimmer, reich!. Zubehör, per 1. April 
zu vermieten

Frledrlchpr. 10 LZ, Portier

Mger-Garten.
J e d e »  S o n n t a g ,

von 5 Uhr nachmittags ab :

Für Vereins- und Privatfestlichkeiten 
hatte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Lrnil M silrm sn n
8K rK er-L «H «r.

Jeden Tag:

r i s k i  u n s  L is b e i l l
sowie

bürgerl. MitagsUsok
________zn soliden Preiserr._______

LMnmtWne.
V erw alte r u. andere junge Leute erh. 
gründl. Ausbildung zum Nechrr«rrgs- 

M r e r ,  AmtssekreLSr usw. 
S t e l l u n g  an Schüler kostenlos k 

S S ' Lehrplan  frei. 
LandwkrtschaftticheS Institu t SottbuS.

KMLideii,
modem eingerichtet, im ganzen oder ge« 
teilt, mit Nedenräumen nach Bedarf, 
femer

AureMgume
zu vermieten.

öod. v. Louuor,
___________v a d e r s t r a tz s  2 8 .
Der von Herrn L L Ire ä o rL  in der 

Helltgengetststraße bewohnte

Laden
ist zu vermieten. V .

L i n  I - s ä « n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten.

Breitestr. 5.

R v i i t - s i s v  v. m. mehrfach prm. 
O l U i c i c l  Spezialzucht weiß.
WyandotteS, a. Leistung und Schön­
heit gez., verkf. L Dtzd. (15 S t.)  4 Mk. 
Frau Oberförster H io r - u r S I r lv » ,  

Ostrometzko Westpr.

Mein KrnnWck,
Grauderrzerftr. 125. schöner Rentterfltz. 
Spekulattonsobjeft, mit großem Obstgarten 
und ea. 6 Morgen Ackerland, verkaufe 
sofort wegen Fortzuges.

G e b r . H e m e ü s a h r r s b
«Nsab-chpeaßo ». 2.

Seir. Anabenfahrrad, 
!  Herrmsahrriider

b i l l i g  zu verkaufen
Turmstraße 14, 2.

Ein gut erhaltenes

N u t z b a u m - B ü s e t t
und ein S opha  zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".
V e rs c h ie d e n e  g e b r a u c h te  N u tz -  
b a u m -  u n d  M a h a g o n i - M ö b e l ,
Büfetts, Kleiderschränke, Wäscheschränke, 
große und kleine Spiegel, Bettstelle mit 
Matratzen, Tische, Plüschgarnttur, Stühle 
u. a. m. zu verkaufen. Bacheftrrrtze 16.

^  W ö h m B l M b i i l e ^ l

mit Nedenräumen,

H A v i v a L L u r s -
Remisen,

X S l I v D
zu Werkstatt und Lager,

I V e r k s t ä t t e n r a u i v ,
sämtliche Räume hell und renoviert, so­
fort zu vermieten.

4 o d .  v. L e u s s r ,
Baderftr. 28.

Äle bisher von H e r r n  Hauptmann 
M a r b a c h  innegehabte

I .  L l s g v ,
bestehend aus 6 Zimmern , u. reichl. Zu- 
behör, ist versstzungshalber sofort oder 
1. Juli zu vermieten M eM enstr. 111.

Katharinenstr. 5 , I I ,  
ist versetzungshalber zum 1. Mai oder 
später eine W ohnung von 3 Zimmern 
nebst Zubehör zu vermieten. Anfragen 
denn Hauswirt, parterre.

A .  Ü W , » , .
Kleino M nrktstratze 7.

3 Zimmer - Wohnung
mit Zubehör, elektr. und Gasanschluß, 
1 Tr., vom 1. 4. zu vermieten

L L o v s e l ,,  W aw strahe 31 rz.

Moderner Laden
nebst W ohnung in der lebhaftesten Straße 
von Thorn-Mocker gelegen, sofort billig 
zu vermieten.
____________K «8tzvM  L  i i i c k v r t .

Laden,
paffend für Gemüsehandlung, zu verm. 
Zu erfragen bei

Parkstraste 20, 1.

1 Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten 
______ Frisdrichstratzs 10/12» P o rtie r .

Grchr 8cku
nebst anschließendem Zimmer, mit auch 
ohne großen, hellen Geichastskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

LLolpk Sranovski,
Vlisabethstr. 6.

KrennSi. Wohnung,
4 Zimmer, reichl. Zubehör, part., Klotz- 
mamrstr. 48, Ecke Hofstr., vom 1. 7.11 
billig zu vermieten. Näh, beim W irt.

IgutmM. Ummer
mit nebenliegendem Schlafkabinett per 
15. 4. zu verm. Coppernikusstr. 15, 1 Tr.

Gilt «M.
Burschengelah, vom 16. Mai ab zu ver- 
mieten S trobandstr. 12, Laden.

Umständehalber
eine 5 Zimmerwohnung
zu vermieten Schillerstr. 6, 2 Tr.

Brombergersteatze 52
m 2. Geschoß eine Wohnung von 6 Zim. 
mit Erker, Balkon und reicht. Nebengelaß 
vom 1. 4. zu vermieten. Näheres

Brombergersteatze 80.

Wohnnng. L L .V /K
von sofort zu vermieten P au lm erstr. 2.

Baderftr. T k Z L A «
und Zubehör, auch geteilt, von sofort 
zu vermieten. Näheres daselbst i. Laden.

HUoknAing,
1. Etage, 5 Zimmer mit Balkon, reichl. 
Zubehörrc., renoviert, von sofort zu verm.

Hofstrahe 3.

MlhelrnOlatz 8, s.
8 Zimmer per 1. 10. 11 zu vermieten. 
_________________ ______SllOALLUH.

8 Zimmer, Küche n. Zubeh., v. 1. 4. oder 
später zu verm. H r v ln v le l i  R e t n .

neu renoviert, im Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern mit großem 
Balkon, Badezimmer. Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pferdestall, von sogleich zu vermieten

S c h u h m a c h e rs tr .  1 2 ,  1 ,  I.

Wohn«««.
Gas und Garten, sofort zu vermieten

Vrombergerstvatze 31, pari.

Großer Stall
mit Remise per sofort zu vermieten

Frirdrichstr. ,0  12, P o rtier,



Posen, B e rlin e rs t. 15, K orsett-S pezialgeschäft F ra u  k°. k > s s r S s w s I r S ,  K orsett-S pezialgeschäft, T horn , Seglerstr. 
Reichhaltiges Lager in Batist-, Tüll-, Sport-, Gesundheits- und Reformkorsetten; Hust- und Büstenhaltern.

! l
und deren Folaezustände, Angstgefühl, 
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, Ge­
mütsverstimmung, Herzklopfen u. Magen­
schwäche, Ohrensausen, Mattigkeit, Schlaf­
losigkeit, Schwindel, Uebelkeit, Zittern 
der Glieder usw. behandelt aufgrund 

30 jähriger Erfahrung.

C h e m i k e r  L e y ü ö n ,
M o n a  ( L l b e ) .

Ueppige Büste,
schöne, volle Körperform 
durch Busennährpulver

„Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über­
raschende Erfolge, ärztlich 
empfohl. Garantieschein. 
Machen Sie einen letzten 

Versuch; es wird Ihnen nicht leid tun. 
Karton 2 Mk., 3 Kart. zur Kur erforder­
lich 8 Mk., Porto extra. Diskr. Versand. 
Apotheker R .  A lN IIs i',  B erlin  E. 20, 

Frankfurter Allee 136.

Zokulloi-nistk!',! 
Lekullaseksn, 

k > ü l i 8 i ü e l < 8 -  

I s 8ekvn,I 
Rsiskkoifvr, 

k6i8k1a80ll6N,!
empkieblt

! N .  I ' i s o l i e r ,
/ ll ts tlld t. « s i - t t  3 5 ,

Mr
Ü U iik i-iikk

NkWn-, ÄOMr- 
ud "  "  "
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

B au - Klempnerei und Jnstallatw ns- 
Geschaft.

S c h u h m a ch e r st r.. Ecke Schillerstr.

Königsberg i. Pr., Domstr. 14.
Drahtgeflechte

(SO qw schon für K.75 Mk.),

îiiiitrstit, vrsdtztziiß
s m . l ü k e i i ,  V M M M  A 'H K ü
Preisliste gr. Versand nicht unter 50 gm

Vradt-Veaevdt.

X a n n d rak t, e is e rn e  L annpkosleu , 
sä m tl.  L a u n m a le r ia l-  k o m p le tt«  
D ra b lrK n n e , 6 lrab -, L a lk o n - ö l l tv r  

u n d  se b m ie d ee lse rn e  t r e p p e n .
L o steu an seb läA e  u. L esy ree k u u -  

S e n  a n  0 i-t ii. L te lle  unent§e1t1ieb.
P re is lis te  u n d  ^ n iv e isu n K  soivie 

i b itw e ise  ^ b § a b e  d e r  erckorder- 
ttek en  L an d iv erk sL eu K e ru n i  A u f­
ste lle n  v o n  D ra b trL u n e n  g ra t is  
u n d  k rank  o.

vrLktrLvn-k'LbriltLtiüii
6 . 8 M s r ,  N t t e l l b i i r K ,

L tv e L sV rle s lv n H V  e « tp i 'v u 8 8 e i»kernspreeder 1r. 3 Lmt

5 o ^ t / / k ^ 6 / § § -
^  F / s r  A -

A / s r -
(?<;»e<7/iZes/, <r»«s 8/76, S7S.

->g- I ^ r s u s n
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3 ,40 M k. Nach­
nahme. Hygienisches V ersandhaus 
H W agner, Köln 423, Blumenthalstr. 99

Gut erh. Arbeitswagen
mit Kasten billig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

k r s l l s s .  k v l l i r s I - S o c k ö i c k r e ü i t - L k t j e l l - K s s e l l s v d s I t
8  S r l i n ,  l i n i e r  N e n  b i n n e n  3 4 .

OsLLMt-vLrlsImshtzsta.iiä Lüäö 1910: ruvä 964 000 000 Ns-rk
Odisss OessUsodakt Aovübrt 2a ŝitKswLsseii LsämssullAsa Dorislws s.n vkkentlielis 

IjLväosillslioi'LtiollS-üesolIsoliLktsii, so^is erststoUigs llvpotdelrÄri80lis, 8oitov8 der Oe- 
LsUsodLtt ullküiiäbLrö ^mortisMoiiL-OLi lolmo 3,uk ssrosso, mittlere und kleine iLuäliolio 
Desitrumssen und stLdtiseks Ug,u8ssrrmdstüelrö. ^ntrüsss volle wLN entweder der 
Direktion oder den ŝsonten der 6 e8ell8ok3,tt sinreiolion. L in s  k ro v lst« »  E r  ä is  
V « n n i t t « ! u i > x  i s t  v o n  U o n  V n r l v l r n s s n v l r o n a v n  » n  U i v  ^ x o n t o »
n i v i » t  - - n  » » K l o n .  V t v  V i r e k t l o n .

Iisssstes isim slgeselisst W  klslre lU  M  K f W « ß M  A ll klM«».
8VrevIrin»«vkLi»«n allerersten Ladrikats von Alark 15—7VV 

NorrZreliseLtlKv 25 ein Aross, von 1,5V Hlark an.
Lei Linkauk von 5 Ltüek die 6. Llatte sra lls» .

M G A l l  bO ew  v n r o k E E

Lünstlei-^iiknabnien, von Laruko, Larrar, vestinn, Lnüpker, Leinpel ii. a-, stets In grösster
^usivabl ain L.a§er.

« i r d
^.bKespielte Llatten jeden Labrikats werden urn^etausebt nur bei

^ l s x  8 s l ! ,

leleplion 839. 
engrvs.

LlllmsrsLr. 4 .
—  lelsp lion  839. 

Lndetall. M S 1 E  A M 5 « M l

-8«' ^VieäervsrlrLukor erkalten L o k o o L a l i s '  
le i l r s l i l iu iA  A ssti^itst- — D iM n s  R s p L ra tn rv v rk s tL t t .

W ollva S ie  M  a a s  bllllK raavIrviN

^ e § r .  1888. —  <^a. 2 0 0  A rb e i te r .

500 Ltnek dieser deliekten ̂ a rk e  
nebst 40 Ltnek versebiedene 
Ante krobeLi^arren versende 
trotrr des nenen labak^esetrres 
kür den bM sen ^ ^ 3  von nnr 

I,S0
LMZer kann nieinand liekern.

2 ! § a i7 i 'S Q k a v r 7 L lL ,

N r .  S I S  -i..

D in der krgrk besleos devSIirl del: 2m VeMtllgg: rm lleklWL: E
f  K d ise m m sc lie

?olzfVLl. ZeüvtLlnereuclie Serom 
irr Verbindung nur 

polyvslenl. keimtreiem 8ek*,eln«> 
reucks - LsriUen - kLtrLltl.

Nett^mph»
bei '

SekMelnesesekv.

^ Ic luae liiep tti
Lcdvieinepesl-Serum. ,neu- 

Lsvonnsn üurch VeriwpkuuL 
cles ktttrierbLren 

Ledivsinepesr-Virus. ,
f  lism em illk ?ol/vrlenle»', keimfreien 

icSidSk-l'uhi'.SLrlrrsn.LxIrekr 
<LN LlulLerUsren 2ü verimpkerN

polrvLleal«, «
XLldvrruhr^erum. I

I K p lM e  W M liiiie
8 0en K aldep, I-srrirnsr' un0 k o k tsn

rol/velenles Serum 
ysgen LSpUscke pneumoala 

in Verdinäuns mU 
polyvelenl keimir. kxtrekt »ur 
vLritt.6«r sepliscken pneumonle.

ttsll.t./mpkv l!
sepUseh.k'neumonre. I

s vkuis Ser N erüe pol^valenier' vruse'Senlm. polynslente» vrure» 
Serum.

LtiüNeiiclie llerkkerse Vrustseudke- 
Llreplokoksten- Serum-

kruslseueke- t
§1reptokokken- Serum. I

Vntersuvkunsenl veräen korrenlos
auseeküdrt.

kklekerLtLttune del 
Lusdlsidenck. Lrtolx 
laut Leüiu§ira§en.

pkspmsoearrLvkes rnsiriul 1-udv,ig Viitkvim Qsns, posakfurt L.lR.

< ^ v a v L S L 7  - A n s t a l t

l l e m r i c k  k a a s c l l ,
S r L o L o n s t r .  1 S ,  p s r t .

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier- und Uhren- e 
besondere für die Firma 7»-.x  X i l  l iu i r ,  oorm. ? s u i  Ziu»

K ünstle rische  A u s fü h ru n g e n  vo n  W ap p en , 

S ie g e ln ,  S te m p e ln ,  m o d e rn e n  M o n o ­

g ra m m e n  u n d  S a , r i s te u .  ^

V erk au f v o n  M e ta l l  u n d  E m a i l le ,  T ü re n -  und 6 ^ ^  

S c h ild e rn ,  S c h a b lo n e n . K autschukstem peln  und P e M

zu billigsten Preisen.

„kiililsr

dS

I s i t
» ü d s L .

z lnslvi. Ansi-Ksnnungrrebnskdsii
!> erster Rosenlconnor u. L,tvdkabvr 

bevoissr» Sie Nnüdsrirellllok- 
kolt unserer

k r a M r o s v » .
. V îr üetsrn «liess In üen dsrn- 
; liokstsn darben u. vllvlstsn rov- 

unä NsmontLQtsorten, Nie noell 
irr äiesvm Sommer ununtsi'- 
dnoodsn bis in öenIVintsr binem 

- blühen, sovokl im Karlen, »I» in 
rspken kür Limmsr u. kalken, 

 ̂ f s k s l k s t t  K S M g »
18 81,3 ̂ .^20 8t. 5.10>^,^0 8t. 12^
^soKritten l8 8t. 3.30^8, 20 St! 
5.80 50 6t. 12.60 ^  D  posl-
frei in starken Vüseken mit 
Namen.k'Lrbe.Xulturannsirung 

unä XnorLsnnunxssokreidsll.
Köllner - karimscklllen
HölLr» b. (Holst.)
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Die prelle.
(viertes Blatt.)

Ostern.
Lenz lacht i U n d ,
Die Knospen schwellen.
L?. Mrzen die Wellen 
^  Silbergewand.
Ünd Vogel locken 
AI" Hnin und im Hang. 
Laut künden die Glocken 
Den Ostertag!

«ich Keime zum Leben, 
Das lachend uns grüßt!
Es regt in der Runde 
I n  jedem Geäst 
«ich festlich die Stunde: 
Das Osterfest!
Wer steht da noch fern? 
Aen grüßt nicht der Segen 
Auf Pfaden und Wegen? 
Srngt jubelnd dem Herrn 
And preist seine Güte 
I n  Feld, Wald und Haus! 
Recht Blüte an Blüte 
Zum Osterstrauß!
Banne das Leid!
Freude durchflute die 
Daß ihr nicht fehle 
Glück alle Zeit!
I n  allen Landen 
Don s fern und nah:
Christ ist erstanden,
Ostern ist da!

Seele,

Einer,  . .  Der Osterhase.
humoristische Ostergeschichte von A d o l f  Th i e l e .

M. -----------  (Nachdruck verboten.)

Eran ^  war mit einfarbigem, düsterem
dyh ^eckt, ein feuchter Wind strich von Westen 

brachte einen ftinen, durchdringenden
^  "Nt sich

kein Osterwetter!
bev der die Landstraße entlang ritt, zog

dicht um sich und machte kein fröhliches 
deren ^  er nun durch die Felder dahin,
C^y.^uene Furchen auf die Sommersaat warteten. 
Vo z erreichte er sein Ziel, ein stattliches Dorf, 

die Bewohner höflich grüßten, rlnd ritt in 
der x des größten Gutes ein. Gewandt sprang 
einp^!^e> schlanke Mann vom Pferde, übergab es 
>̂ r . ^rbeieilenden Knecht und fragte freundlich 

denn der Onkel?"
herr's^** Kunze ist im Hause," sagte der Knecht im 
d ä rchen Tone, und auch die übrigen Leute, denen 

Mann im Hause begegnete, erwiderten 
Mtunlich seinen Gruß.

Herr des stattlichen Gutsgebäudes kamen
eiirv5' Kunze dem Neffen entgegen und
tz^I^gEn ihn mit liebevollen Blicken und warmem 
Stils?.« E. Nun führten sie ihn in die „gute 
die  ̂ ' utte sie das größte, mit altvaterischen, ge- 
Und Möbeln ausgestattete Zimmer nannten, 
Dster U)urde Vetter Franz von den anderen 
ih n o ? ^ u  begrüßt, einigen Stadtbewohnern, unter 
he?" ^uem Rittmeister a. D., und dem ver­

treten Sohne des Onkels Kunze mit seiner Frau. 
einio männliche Gesicht des Neffen drückte

7 Verlegenheit aus, als er so plötzlich der 
elpunkt der Aufmerksamkeit wurde.

H i^unnst gleich mit Kaffee trinken!" rief Onkel 
eyeri - ^ u l .  Und nun begann ein Gespräch über 

2?.!.Fam iliäres und Landwirtschaftliches. 
Lesr^tzlich tat sich die Tür auf, und Frau Guts- 

^bemann, eine stattliche Dame, tra t herein, 
^  Uet von ihrer Tochter, einem hübschen, mun­

teren Mädchen, ebenfalls Festgäste des Onkels. M it 
gesellschaftlicher Gewandtheit erwiderten sie die Be­
grüßung der Anwesenden.

Vetter Franz, der gerade ein Stück Kuchen an­
gebissen hatte, sprang empor und stieß dabei in der 
Hast seine Tasse um. Zu seinem Malheur bemerkte 
er, daß das junge Mädchen den Mund zu einem 
Lächeln verzog, und dadurch wuchs seine Verlegen­
heit. Er errötete, und als er in den Blicken der 
Anwesenden eine nur mühsam verhohlene Heiterkeit 
bemerkte, wurde er völlig verwirrt. Onkel Kunze 
machte ein ganz bedenkliches Gesicht, die Damen 
halfen jedoch dem Vetter freundlich über die Ver­
legenheit hinweg, sodaß alles wieder ins Gleise kam

Man trat gemeinsam den Kirchgang an und gab 
sich später dem gemütlichen Verkehr hin, wie er sich 
an Festtagen unter gastlichen Wirten und fröhlichen 
Gästen abspinnt.

„Na, nun mache dich aber bald heran!" ermähnte 
Onkel Kunze seinen Neffen, und dieser erwiderte: 
„Ja, Onkel, aber ich muß erst sehen, ob es sich trifft!"

Nun, die Anwesenden wußten es so einzurichten, 
daß es sich traf: Franz und seine Kousine im dritten 
Grade, die liebliche Selma, sahen sich gegen Abend 
plötzlich allein, nachdem die andern Gäste allmählich 
wie auf Kommando verschwunden waren. Da saßen 
sie nun, die beiden, die eigene Neigung und der 
Wunsch der Verwandten für einander bestimmt 
hatte, und wußten nicht, was sie sagen sollten. 
Auch Selma war durch das Verschwinden der andern 
überrascht worden und fand zu ihrer eigenen Ver­
wunderung keine Worte; der aber, der sie finden 
sollte, saß wenige Schritte davon in tödlicher Ver­
legenheit. Alles zog noch einmal an seinem Geiste 
vorüber: wie er Selma, deren Heimatsgut mehrere 
Meilen von dem seines Vaters entfernt war, auf 
den von den Gutsbesitzern der Gegend veranstalteten 
Bällen kennen gelernt hatte, wie er in das unge­
zwungen plaudernde hübsche Mädchen gleich am 
ersten Tage verliebt war, wie er in seiner Schüch­
ternheit ihr kaum wieder zu nahen gewagt hatte 
und doch, durch ihr freundliches Wesen unterstützt, 
immer wieder zu ihr hingezogen wurde, und wie er 
schon recht hübsch mit ihr geplaudert hatte. — Aber 
nun war dies alles entschwunden; er hätte nun 
und nimmer gewagt, ein entscheidendes Wort mit 
ihr zu sprechen.

Ih r  beiderseitiges Schweigen machte die beiden 
jungen Leute noch verlegener. Endlich begann er 
in höchster Not: „Das ist wirklich kein Osterwetter, 
der Regen will garnicht aufhören."

Da fiel ihm ein, daß eigentlich das Wetter in 
dieser Situation der unpassendste Gesprächsstoff sei, 
und dieser Gedanke ließ ihn verstummen.

Auch Selma schwieg beharrlich; ihre Verlegen­
heit wich mehr und mehr dem Zorne über die seinige. 
Sie konnte doch nicht das entscheidende Wort 
sprechen, das mußte doch der Mann tun! Aoer 
Franz wäre am liebsten davon gewesen, er wünschte 
sich, auf einem Pferde weit, weit durch die Felder 
zu jagen, aber er sagte sich, es sei seine Pflicht, hier

Berliner wochenplauderei.
, -----------  (Nachdruck verboten.)

""  wicht alles trügt, werden wir nun doch 
aa ''^Aue Ostern" haben, denn in den letzten 
id /ich der Wind wieder einmal gedreht, 
W i^?^^ngslüfLe wehen dem nach dem Lenz 
^ S e n  Großstädter entgegen. Im  übrigen ist 
beir ^ ian , um rein äußerlich dem Osterfeste zu 

^ s . d e s  Osterfestes ist. Der Riesenjahrmarkt 
rttuv in allen Farben, Größen, Aus-

Variationen ist geräumt und aus Ge- 
t̂e /  Privatbesitz übergegangen, die neuen 

den abenteuerlichsten Formen sind aus der 
der Modistin vollendet hervor- 

rd die Toiletten sind bis auf „die aller- 
e Änderung" bereit, die Trägerinnen 

; wnd ihre „Individualität" zu heben.
alles beieinander: schönes Wetter, 

ls Garderobe und Lenzesstimmung.

b°>stuL:

§ ist k Garderobe und Lenzessnmmung.
'Uplet mehr, als man —- nach einem alten

braucht, um glücklich zu sein. Zum Ganz- 
r ^  gehört allerdings, wie viele meinen, 
^  ^w larbeitstag. Die einen bemessen ihn auf 

anderen sogar auf acht Stunden. Die 
n ^ E a te n  unserer Nachbarstadt Schöneberg 

^eite „Achtstundenschicht" der städtischen
t  und die Stadtverordnetenversammlung 
lndenA.wud breit darüber beraten, ob diese Acht­
le r? ^ c h i sich zur Durchführung empfehlen würde, 
lt Fraktion in Schöneberg, die so gern

Zugigen sozialen Forderungen liebäugelt, 
Nrein r * Zu bedenken, daß ihre Erfüllung un- 

i kostet, das man in Zeiten der
am allerwenigsten hat, befürwortete auch 

tbei sozialdemokratischen Antrag, ohne aber 
us Gegenliebe Lei dem neuen Oberbürger->

auszuhalten, und mit seiner Pflicht nahm er es 
stets ernst.

Selma aber wurde ungeduldig, und als der 
chüchterne Freier keine Miene machte, sich zu er­

klären, erhob sie sich. Jetzt fand er auf einmal 
Worte, aber nun war es zu spät; und ehe sich's der 
Vetter versah, war sie zur Tür hinaus.

Franz machte sich die lebhaftesten Vorwürfe, 
aber dies war nun auch zu spät. Sein Onkel, der 
ihm auf dem Hofe begegnete, warf ihm einen ernsten 
Blick zu. Dies ärgerte den jungen Mann, und er 
zeigte sich abends, als alle im großen Zimmer saßen, 
von einer anderen Seite; er redete und scherzte 
mit einer gewissen Unbefangenheit. Es entging 
ihm dabei jedoch nicht, daß dies Benehmen Frau 
Kleemann und auch sein holdes Väschen zu ver­
mummen schien. Beide zogen sich denn auch bald 
zurück, während Franz, dem im Innern gar weh zu­
mute war, sich mit den übrigen Gästen beim Weine 
lustig unterhielt, bis er dann endlich mit dem R itt­
meister a. D., mit dem er ein Gastzimmer teilte, 
auch die Ruhe suchte.

Am nächsten Morgen, der wie der erste Feiertag 
düster und grau daherkam, erhoben sich die beiden 
Junggesellen erst spät. Sie frühstückten allein im 
Zimmer, und als der junge Mann endlich hinunter­
ging, rief ihn der Onkel in sein Zimmer.

„Höre mal, Franz," sagte er ernst, „du hast 
gestern schlecht abgeschnitten. Alle hatten wir er­
wartet, daß du dich erklären würdest, und nun sitzt 
du da wie ein Ölgötze und tust den Mund nicht auf. 
Hast doch sonst Kourage, mit den wildesten Pferden 
wirst du fertig, hast einen aus dem Wasser gerettet 
aber gestern hast du dich nicht richtig benommenst 

Franz wurde rot, aus Zorn über sich selbst, und 
agte kein Wort.

„Nun wollen sie fort," sagte der Onkel. „Nachher, 
Z411 Uhr, fahren sie mit der Bahn. Und weißt du, 
was Selma gesagt hat? Sie meinte, ihre Mutter 
könnte überhaupt einen solchen — Hasenfuß von 
Schwiegersohn nicht gebrauchen!"

„Was hat sie gesagt?" stieß Franz dumpf hervor. 
„Na, und weil jetzt Ostern ist, da hat der kleine 

Lästermund gesagt, du wärst der richtige — Oster­
hase!"

„So, so, so!" rief Franz wild und eilte zur Tür 
hinaus, daß ihm der Onkel betroffen nachsah.

Franz war in den Garten geeilt. Dann, als 
Kleemanns Abschied genommen hatten, ging er in 
den Pferdestall, sattelte mit Hilfe eines Knechtes 
sein Pferd, drückte seinem Onkel und dessen Frau, 
die herbeieilten, stumm die Hand und sprengte zum 
Hofe hinaus auf dem Feldwege dahin.

Weit vor sich sah er die Kutsche, in der die 
beiden Damen saßen. Da kam auch schon der Zug. 
Er hielt, und bald setzte er sich wieder in Bewegung, 
allerdings nur langsam; denn so große Eile hatte 
die Kleinbahn nicht.

Fränz hatte im Galopp die Landstraße erreicht, 
neben welcher der Zug weiterfuhr, und nun ging er 
zur Karriere über. Sein Pferd holte mächtig aus,

meister Regierungsrat Dominicus zu stoßen. Ober­
bürgermeister Dominicus sprach ferne sehr erheb­
lichen Bedenken aus, meinte jedoch, daß der 
Magistrat ja in eine Prüfung der Frage eintreten 
könne Ein kurzer Überschlag ergab jedenfalls, daß 
die Einführung der Achtstundenschrcht für den 
städtischen Arbeiter in Schöneberg eine jährliche 
Mehrausgabe von rund ISO 000 Mark zurfolge haben 
würde. Schon diese Summe aber wurde genügen, 
um den Stadtsäckel so zu belasten, daß unter den 
gegenwärtigen Finanzverhältnissen der Stadt die 
Achtstundenschicht vorläufig ein schöner Traum 
bleiben wird Das gleiche Schicksal wird wohl auch 
einer neuen Ferienordnung beschicken sein, die von 
akademischer Seite in der Öffentlichkeit zur Dis­
kussion gestellt wird. Danach sollen die Ferien der 
Berliner Schulen nicht für alle gleichmäßig sein, 
sondern in gewissen Abständen eingerichtet werden. 
Die Verteilung der Ferien soll über acht bis zehn 
Wochen erfolgen, sodaß also Berlin 8 nicht die 
gleiche Ferienzeit haben würde, wie Berlin F , und 
Berlin nicht, wie Berlin 0 . Der Zweck der 
Übung ist der, den Massen-Reiseverkehr soweit als 
möglich herabzumindern. Die überfüllung der 
Seebäder und der Sommerfrischen glaubt man durch 
eine Fsrienverteilung zu vermeiden und so allen 
einen Gefallen zu tun. Leider wird der Vorschlag 
nur bei denen Anklang finden, von denen er aus­
gegangen ist; denn das Provinzialkollegium, die 
zunächst zuständige Behörde, wird sich, wie es bereits 
jetzt schon heißt, nicht entschließen können, die Ferien 
für Berlin verschieden anzusetzen. Ein solcher 
Riesenkörper, wie das Berliner Schulwesen, läßt sich 
schwer ohne bestimmtes Schema verwalten, es wür­
den sich aber bei einer nicht einheitlichen Ferien- 
gruppierung sehr erhebliche Mißstände herausstellen.

und es dauerte nicht lang«, so hatte es die letzten 
Wagen des Zuges erreicht. I n  gewaltigen Sätzen 
gewann es ihm immer mehr Terrain ab. Da, im 
Kupee zweiter Klasse, saß sie am Fenster, die Franz 
Mchte: er erkannte sie sofort. Selma schien wirklich 
Angst zu haben um den wilden Reiter, ihr Antlitz 
drückte Furcht und Schrecken aus.

Im  Weiterstürmen grüßte Franz mit dem Hute 
und winkte. Sie öffnete das Fenster, und Franz 
rief ihr von der Landstraße aus, vom schäumenden 
Pferde herab, die Worte zu: „Fräulein Selma, ich 
bitte um Ih re  Hand,- ja oder nein?"

Selma blickte zaghaft nieder, dann erhob sie 
lächelnd den Blick zu dem Reiter und ließ halblaut 
ein freudiges „Ja!"  ertönen.

„Bitte, steigen Sie in Tornow aus!" rief er nun, 
und sie nickte: dann mäßigte er den Lauf des Rostes.

Bald nachdem die Damen an der nächsten 
Station den Zug verlassen, traf der Reiter ein. 
Der Himmel hatte sich unterdessen aufgeklärt, und 
als Franz mutig und garnicht verlegen das Warte­
zimmer betrat, brach die Sonne mit ihren siegreichen 
Strahlen hindurch.

Sonnenschein erstrahlte auch auf den Gesichtern 
beider Damen, die den Reiter empfingen.

„Meinen Segen, liebe Kinder!" sagte die Mutter 
gerührt, als Franz in dem stillen Zimmer Selma 
den Verlobungskuß gab.

Und als nun Onkel Kunze in dem telegraphisch 
herbeigerufenen Wagen selbst mit ankam, da rief 
ihm Franz, der Selma umfaßt hielt, freudig ent­
gegen: „Onkel, was sagst du nun zu dem Oster­
hasen?"

Und Onkel Kunze erwiderte: „Na, der kann mit 
seinem Osterei zufrieden sein! Bist doch ein Kerl!"

Metalle vor 6000 Zähren.
------- —  (Nachdruck verboten.)

Die Ausgrabungen in den ältesten Städten Baby. 
loniens, Bismya, Telloh und Nippur haben die 
interessante Tatsache ergeben, daß die bisher allge­
meine Annahme, auf die Steinzeit sei gleich die 
Bronzezeit gefolgt, nicht überall zutrifft, sondern 
daß in Babylonien, wie auch in Egypten, noch ein 
Zeitalter zwischen beiden lag, das man mit E. I .  
Banks („Scientific American") das kupferne be­
nennen könnte, da sich die in den ältesten Ruinen 
gefundenen Geräte, welche allgemein für Bronze an­
gesehen wurden, in der Analyse als fast reines 
Kupfer herausgestellt haben und Bronzegegenstände 
erst in Ruinen aus weit späteren Epochen auf­
tauchten.

Das Tempern des Kupfers, das gegenwärtig als 
verloren gegangene Kunst gilt, wurde vor sechs­
tausend Jahren in Babylonien allgemein geübt und 
ermöglichte die Herstellung der feinsten und härtesten 
Instrumente und Werkzeuge. Bewundernswert sind 
die auf solchen Kupferwerkzeugen ausgeführten. 
Gravierungen in härtestem Stein, die selbst in 
unserer Zeit unübertroffen geblieben sind. Auch 
kupferne Nägel und Stifte, die von unseren moder­
nen in der Form kaum abweichen, waren in allge­
meinem Gebrauch. Von sonstigen praktischen 
Gebrauchsgegenständen fand man noch Schüsseln 
verschiedener, meist sehr flacher Form, und Trink- 
schalen sowie Nähnadeln, die zwar bedeutend größer 
als die modernen, aber ungefähr ebenso geformt 
waren. Die gefundenen Speerspitzen von etwa 
30 Zentimetern Länge weisen merkwürdigerweise 
die gleiche Form auf, wie sie noch jetzt den Beduinen 
in der Wüste, an Bambusschäften befestigt, als 
Lanze dient. Von dem Holz dieser altbabylonischen 
Epoche ging leider jene Spur verloren, doch fand 
man einen goldköpfigen Stift, der offenbar die

Nicht die wenigsten liegen in Familienbeziehungen. 
Schulferien und die Ferien der Großen fallen so 
ziemlich zusammen, dazu kommen allerhand ver­
wandtschaftliche Beziehungen, auf die Rücksicht zu 
nehmen ist, und die eine Ferienverteilung nach dem 
akademischen Vorschlag schwer zulassen würden. 
Ein anderer Traum dagegen ist zur Wahrheit ge­
worden. Der Traum, „Ilions Untergang" lebendig 
zu sehen. Der selige Homer würde entschieden seine 
Freude haben, wenn er einmal zu Besuch zu uns 
kommen könnte, um seine „Iliade" zu sehen, die wir 
jetzt allabendlich im „Kientopp" bewundern dürfen. 
Der Film, der „Ilions Untergang" zeigt, ist 
900 Meter lang und mit einem ganz bedeutenden 
Kostenaufwand hergestellt worden. I n  einem, über 
die Ausdehnung kinematographischer Darbietungen 
im allgemeinen weit hinausgehenden Rahmen hat 
die Direktion dieses Kinos tatsächlich mit Erfolg 
versucht, Szenen aus Homers herrlichem Epos 
lebensvoll darzustellen. Nun werden wohl die 
bösen Zungen verstummen müssen, die den „Kien 
töppen" immer etwas am Zeuge flicken wollten. 
Wenn man jetzt den Odysseus, den Achill, den Aga- 
memnon, den Patroklus, die Leiden Ajaxe, den 
Priamos, den Hektor und sogar „die schöne Helena" 
im Kino sehen kann, haben die Nörgler nichts mehr 
zu sagen. Er hat seine Daseinsberechtigung für die 
Wissenschaft schon längst bewiesen und beweist durch 
Ilions Untergang" seine Existenzberechtigung für 

die klassische Philologie. Wir dürfen also nach 
dieser Probe damit rechnen, daß nach und nach die 
gesamte alte und vielleicht auch die neue Geschichte 
uns auf dem Film gezeigt werden wird. Vielleicht 
geht man noch einen Schritt weiter und richtet im 
Studenplan der Schulen überhaupt eine Kinostunde 
ein. Das gäbe sicher eine angenehme Unterbrechung

in dem ewigen Einerlei. Man kann dann einst viel­
leicht den Kindern auch die letzte Pferdedroschke im 
Betrieb zeigen, an deren Untergang selbst die 
Polizei ein Interesse zu haben scheint. Hat doch 
der Polizeipräsident einen Erlaß veröffentlicht, der 
bezweckt, „die Herabminderung der das Verkehrs- 
Ledürfnis weit übersteigenden Anzahl der Pferde­
droschken" herbeizuführen. Der Polizeipräsident hat 
beschlossen, jedem Fuhrwerksbesitzer. der am 1. April 
dieses Jahres mehr als zehn Pferdedroschken in 
Betrieb hatte, je einen Erlaubnisschein für den Be­
trieb einer Kraftdroschke mit Verbrennungsmotor 
(also Autodroschke) zu erteilen, wenn er sich ver­
pflichtet, dafür zehn Pferdedroschken endgiltig aus 
dem Betrieb zu ziehen. Diese Maßnahme schließt 
die Ausgabe von neuen Erlaubnisscheinen zur Ein­
stellung weiterer Pferdedroschken natürlich aus. 
Man will also, wie man sieht, den biederen „Zossen" 
den Garaus machen, und so unrecht ist das Vor­
gehen des Präsidenten wirklich nicht; denn die Nach­
frage nach Pferdedroschken ist merklich in der Slb- 
naHne begriffen. Das Benzin-Auto, n ic h t das 
elektrische, ist Trumpf. Die Elektrizität auf dem 
Gebiete der Droschken-Autos hat überhaupt Fiasko 
gemacht, Beweis: die Liquidation der „Bedag". 
Die „Bedag" — Berliner elektrische Droschken- 
Aktiengesellschaft —, die zuerst mit ihren eleganten 
Kraftwagen in Berlin bahnbrechend wirkte, hat 
ihren Betrieb einstellen müssen. Die Kosten waren 
zu hoch, die Einnahmen zu niedrig. Alle Welt 
wollte die ungleich fixeren Benzin-Autos haben, 
und so kam es, daß die Vedagwagen wie die Mauer­
blümchen unbesetzt blieben. Auch ein Zeichen der 
Zeit! '  A. S i l v i u s .



Spitze am Schaft festhielt. Auch die landwirtschaft­
lichen Geräte waren sämtlich aus Kupfer.

Außer dem Kupfer scheint man, nach den Funden 
zu urteilen, in dieser frühen Periode nur noch G o l d  
und S i l b e r  verarbeitet zu haben, und zwar war 
Las Silber damals seltener und kostbarer, als das 
Gold. I n  Vismya fand man an Silber nur einen 
kleinen Fingerring; in Telloh jedoch gruben die 
französischen Forscher eine große, prachtvoll gravierte 
Silbervase auf Kupferfutz aus, die sich jetzt im 
Louvre befindet und zu den kostbarsten Schätzen der 
babylonischen Könige gezählt haben muß. Das 
Gold muß damals ziemlich reichlich vorhanden ge­
wesen sein, wie aus seiner Anwendung in der Archi­
tektur hervorgeht. So fand man in den Tempel­
ruinen Stücke Goldblech, mit denen wahrscheinlich 
die Wände oder die großen Statuen der Götter und 
der Könige belegt waren. Auf einem dieser Stücke 
findet sich eine Inschrift mit dem Namen von 
Maram Ein, einem bekannten, um 3750 v. Chr. 
regierenden semitischen König; es bildete offenbar 
einen Teil der goldenen Bekleidung seiner Statue.

Die Schmucksachen für Frauen, wie man sie vor­
wiegend in den Gräbern vorfand, waren gleichfalls 
aus Gold oder Kupfer, und zwar aus letzterem für 
Arm und Reich. Die goldenen, auf Kupferfäden 
aufgezogenen Perlen, Rosetten, Ringe usw., unter 
denen sich besonders kunstreiche Arbeiten finden, 
waren nicht massiv, sondern mit Bitumen gefüllt, 
das natürlich im Laufe der Jahrtausende zu Staub 
zerfallen ist und die Eoldsachen hohl zurückließ. Ein 
reizvolles Schmuckstück der babylonischen Frau war 
ein goldenes, nach den Enden spitz zulaufendes Band 
von etwa acht Zentimetern Länge, das offenbar als 
Stirnband diente. An kupfernen Schmucksachen 
fand man Haarnadeln, Armbänder, Finger- und 
Nasenringe in großer Zahl. Die Haarnadeln waren 
etwa 25 Zentimeter lang und mit geschliffenen 
Lapis Lazuli- und Karneolknöpfen geschmückt.

Woher die alten Babylonier ihre Metalle be­
zogen, ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen; doch ist 
jetzt bekannt, daß die egyptischen Könige der 
frühesten Dynastien vom Sinai Kupfer holen ließen; 
und da alte babylonische Inschriften von einer Ver­
bindung mit dem mittelländischen Meere sprechen, 
ist wohl anzunehmen, daß die Babylonier sowohl 
ihr Kupfer wie auch ihr GoQ uitd Silber aus den­
selben Gegenden gewannen, in welchen später die 
Egypter ihre Bergwerke abbauten. slc.

Bücherschau.
E m p f i n d u n g e n .  G edichte vo n  L .  H e i m  G eh . 

H o fb a u ra t.  G r .  8  P r e is  broschiert 1 ,5 0  M k .  I n  
fe in em  O r ig in a l -E in b a n d  2,50 M k .  —  D e r  V erfasser der 
G edich tsam m lung en  „G edanken  a u s  dem  L eb en " u n d  
„L eb en  u n d  L ie b e " , G e h e im e r H o fb a u ra t  H e im  in  B e r l in ,  
h a t u n s  m it  e inem  neuen Bündchen überrascht, d as  u n te r  
dem  T i t e l  „ E m p fin d u n g e n "  im  V e r la g e  der Schulzeschen 
H osbnchhandlung in  O ld e n b u rg  soeben erschienen ist. D a s  
neue W erkchen spricht n n g em ein  tie f zu m  G e m ü t u nd  w ird  
hierdurch , w ie  auch durch seine fesselnde F o r m , v ie len  
w a h re  F re u d e  b ereiten . E S  ist v o rn e h m  ausgesta tte t und  
m it  geschmackvollem E in b a n d  versehen, sodass eS sich a ls  
Geschenkwerk ü u  h e rv o rra g e n d e m  M a ß e  e ignen d ü rfte .

d ü rfte  unsere Übersichtskarte w illkom m en 
sein. V o r kurzer Z e it sind die verschiedenen 
weinbautreibenden Gebiete Frankreichs, so 
Bordeaux und B urgund , durch ein Gesetz ab­
gegrenzt w orden; seither ist es verboten, den 
Erzeugnissen der jenseits dieser Grenzen l ie ­
genden Gebiete den Namen „B o rdeauxw e in ", 
„B u rg u n d e r"  usw. beizulegen. N a tü rlich  hat 
man auch das wichtigste W e in la n d  Frankreichs 
abgegrenzt, und zwar beschränkte man das Ge­
biet, dessen W e in  h in fo r t einzig und a lle in  
„C ham pagner" heißen sollte, a u f das Departe­
ment M a rn e , das tatsächlich alle  berühmten 
Ursprungsorte des edlen Getränks enthä lt, 
nämlich R eim s, Epernay, V i t r y  usw. M i t  
dieser M aßregel sind nun die W inzer des De-

Zum  Berständnis des Champagnerkrieges 
in  Frankreich

partem ents Aubs unzufrieden, denn zur a lten  
Z e it ha t diese Gegend stets zur Champagne 
gehört, ja , die a lte  S ta d t Troyes, die m itte l­
a lterliche Hauptstadt der G rafen von Cham­
pagne, lie g t m itte n  im  Aubedepartement. 
Dieses D epartem ent sucht nun die Aufnahm e 
der Aube in  das Champagnergebiet m it  Ge­
w a lt  zu erzwingen. D ie  U nruhen in  diesem 
Departem ent erzielten auch den gewünschten 
E rfo lg , und m an g ing  daran, die Abgrenzung 
w ieder abzuschaffen. D as w ollen nun w ieder 
d ie W inzer der M a rn e  nicht dulden, und die 
revo lu tionä ren  Exzesse in  D izy  und anderen 
O rten  des M arnedepartem ents sind eine Folge 
dieses Beschlusses.

MaimigfaUiges.
( U n t e r s c h l a g u n g e n e i n e s V ü r g e r -  

m e i s t e r s . )  W egen Unterschlagung gering­
füg iger B eträge hatte sich der B ürgerm eister 
des Städtchens B lom be rg , der K au fm ann  
Friedrich Wessel, vo r der S tra fkam er D etm old 
zu ve ran tw orten . D e r Angeklagte w a r zu­
nächst erster R a tsh e rr und w urde, a ls  der 
Bürgerm eister starb, m it dessen V e rtre tu n g  
beauftragt. E r  besaß also Am tscharakter. 
I n  dieser Eigenschaft soll er sich nun drei 
Geldbeträge von 10, 25 und 72 M a rk  an­
geeignet haben, die in  die städtische Kasse

fließen sollten. D e r Angeklagte behauptete 
bei seiner V ernehm ung, daß sich die Geldbe­
träge n u r un te r andere P ap ie re  verkram t 
hätten, keinesfalls hätte er die Absicht gehabt, 
sich das G eld anzueignen. D a s  Gericht 
nahm aber die Unterschlagung a ls  erwiesen 
an und veru rte ilte  Wessel zu 7 M o n a te n  
G efängn is .

( W i e  es deut schen F r e m d e n l e g i o -  
n ä r e n  geht . )  Ein Leipziger B latt veröffentlicht 
einen Brief eines deutschen Fremdenlegionars, der 
in Saida in Garnison liegt. Er war früher ein 
tüchtiger Landarbeiter mit mehrjährigen guten 
Zeugnissen, sodaß man sich nicht erklären kann, wie 
er in der französischen Fremdenlegion sein Heil

suchen konnte. Daß er es dort nicht gesunde' . ^  
beweist der oben erwähnte B rief, d e r  a n  e 
früher von ihm benutzten S t e l le n n a c h w e i s  
Frankreich gerichtet ist. Der Fremdenl U N ^
schreibt: „Geehrter H e r r ---------------! ^ ^ .M e c h t
der französischen Fremdenlegion, wo es seN > 
aussieht. Hätte ich auf Ih re  Ermahnungen - ° ^ n  
es wäre nicht soweit gekommen. Denn 
es immer gut m it m ir gemeint. Das , 
schlechteste Leben ist hier. Ungerechtigkeit 
gerechtigkeit, Hunger und Elend. U n g e r^  
Strafen sind an der Tagesordnung. Die 
sehr gering, ein Sous (vier Pfennige pro -az. 
werden es m ir wohl nicht übel nehmen, wem 
Sie bitte, daß Sie m ir fünf Mark schicken. M  ^  
sie Ihnen später zurückgeben gegen ZusiA 'haß 
Zinseszinsen: denn ich hab« die beste Nusstch 
ich freikomme. Außerdem bitte ich höflich E  i .M  
zeihung. daß ich den B rie f unfrankiert 
habe. Ich wollte Ihnen gerne mehr scheide?' 
ich kann nicht, w eil ich keine Ze it habe; denn ^  
ist sehr vie l Dienst. M it  der Hoffnung, da« 
noch gesund sind, verbleibe I h r  ergebenster -7^. ^  
— Die grausame Enttäuschung, die aus dein 
Briefe spricht, w ird  keinem Deutschen E

gegengehen. Deshalb ist Aufklärung in 
Umfange erforderlich, und dabei mögen lof^q^nste 
mente wie der oben mitgeteilte Brief» gute 2  
leisten.

( T h e a t e r s k a n d a l  i n
E ine  französische Schauspielertruppe - . §
in  B e y ru t das D ram a  von S u e  „D e r ew 
J u d e "  zur A u ffü h ru n g . D ie  Z ög ling* .  
Jesuitenanstalt unterstützten nach lbeendlg 
des ersten Aktes den ausbrechenden 
A ls  der zweite A k t seinen A n fa n g  nav 
erneuerten sich die Lärmszenen und es N A  
S tinkbom ben in  den Zuschauerraum g*',^„„d 
dert. D e r S aa lboden mußte desinfiziert ^  
m it E au  de Cologne getränkt werden. ^  
auf w urde das D ra m a  zu Ende gespielt-

Zur Wege des Haares
w ir d  n eu erd in g s  d a s  nachstehend verzeichnete N e p p t ,  
p fä h le n , da es sich vo rtre fflich  z n r  F ö rd e ru n g  des 4/ § 
Wuchses, z u r  B e se itig u n g  der Kopfschuppen und dan  
V o rb e u g u n g  der K a h lk ö p fig ke it eigne. sö F

1 gr kristallisiertes VLsvtdol wird zunächst ^  . z« 
aufgelöst, alsdann füge man 30 gr ^  

Lomposäs hinzu und— falls man einen Wohlgerucy u 
hat—ein Teelöffelchen voll eines besseren Parfüms- ^

D a s  G a n ze  w ird  tüchtig  durcheinandergeschüM  .
ist d an n  uach e tw a ha lbstünd igem  S te h e n  gebrauch^! A  
D ie  A n w e n d u n g  geschieht durch leichtes Einreiberr 
K o p fh a u t, m o rg e n s  u nd  abends.

D a  v ie lle ich t andere Leser dieses R e zep t L^?.Zselbe 
p ro b ie re n  m öchten, sei h ie r  noch e rw ä h n t, daß  
von  jedem  A poth eker oder D ro g is te n  nach obigen  
leicht zusam m engestellt w erd en  kann. B e i  
der richtigen B estandte ile  in  den g en annten  
sollte die M isc h u n g  von  k la re r, go ldge lber b is  lichtv v ^  
F a r b e  s e in .u n d  ih r  H e rs te llu n g s p re is  u n g efä h r o 
b e tra g e n .
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11S7SK6 
184.18o6 
L12.L8K0 

4 177.48bO 
7 44S.7Lb6

16 
0 
8 
8 
6 
2 
6 

35 
4 
6 

>39 
0 
6 

12 
tte. 
3 

18 
11 
0 

18 
0 

tte.
-7 11

5 P40.00K6 so.so.8as».

7  18
7
7

1SS.58b» 8lvmsnsk!.8 0
Siknonius 6» 
8pnn sieonvs 
8tas1bssz.tt7 
8tLk!L«ö!tcs ^  
81S38l.6K.f. 
81si1. VulliLN 
81olIvseIt.VX 
81old.rinli-z 
8tt»Ir8plslk 
1°eolclsnds§ 
7vl. Lssllnvs 
Isltoilv-Xrn 
IsssL X.-6.
7s. 6sors,ek 
so.1i.8ekünk 
so.» kytüllkt 
so SsMssvsl

2S5lwb6 
N  18b6 
56.S80 

135.5gd6 
127 500 
128300 
lOSLSbO 
51S.086 
96.88» 

13,8üd» 
41925k 

6068d6 
122.6800 
222.75K6

183.7SL 
2S4L5b 
190.18v6 
85.250 

145 LOnk 
51.40b 

190.80b6 
263.L8bO 
234.58K0 
esoob 

,,S.10b6 
si.soo

152.00i)6 
185.86» 
S2.80a0 

,74 88bL 
,71.580 
,43.68b6 
L29.25KL 
184.750 
166.25b«
SS7Sb« 

137.16b« 
174.28b 
22.86b 

262.80b6 
NS.Oüb 
211.680 

SS70d6 
21S.00K6 
I71.56d6 
147.62» 
L8,.75b« 
226 58b 
1 S8.48b6 
168.5Ldv 
N 7  56dL 
198.L6V6 
155.5Üb« 
146.08b« 
218.82^  
217.758 
236 88» 
1V5.1V0 
197.6ÜO 
143k0d« 
191.00b« 
15S.20K» 
134.60b« 
172.75b 
92.80b«

7kLlskis 81p 
so. so. V.k. 

5s. IkomLs 
7sroks«b. 7. 
Union Lllux. 
v.s.Üns. 8v. 
Vrsrin.pLv. 
V.Lsl.pstt.O. 
sc.OölnsiU.P 7 
ss.ksöi-lsl-^ 
so.UsI«.»». 
so. Uielcsbv. 
so.7fpsnL^ 
VivIoriLsiLks 
VoLsl7öl.!)s. 
VoÄi.ttLSvk 

so. V.-X. 
WansösSsf 
VisstsssZIn. 

so. Ps.-Xlit. 
V̂tzstfrl.Osm 

^sstt.vs.Ins 
so. Xuplsi' 
so. 5trkiw 

« 1 8s.X6 
MsILttsstm 
Viillisgllrom 
Äitt. Kussst.
so. StLkttKs.
l-Vsoss M ir .  
LeoksuXfd. 
IsitrvsV.Lek 
so. Arlskol

6^1S2.80b8

7^ 142.7s»

114.08b
1,7.750
7-7L.60S
156.581)0
165.88»
217.38b
1,9 600
,49.8658

8 
12 
fsS 
10 
8 
3

tte.
0

tte.
12 
12 
5

18
7
8 

12
9 

>6 
8 

N 
16 
>0
5 

'7 
20 
20 
25 
10
4 N  04.880
6 
6 
0 
6

e»
2-r»

o» -
S !

1 IL.SOdO
22S 6S-Z6 
SS2SO 

,47 2SdO 
,28.250 
,86.268 
124.S8S 
265.255
146.5856 
L52.75d6
251.5856 
,32.M d 
,47.6öS 
,22.50d6 
,77.800 
,L6.88b6 
,44.800
383.8856 
157.SSiiO 
,72.080 
292.7556 
ISS.LSbO 
188.000 ^  
284.50d6
468.8856 »
461.68K6 k» §
4,8 88b S 's
2,1.5853 Z §  
104.880 -  
171.58b 
,67.5956 sv ^  
,,Z.48d6 Z s  
87 ,859 ^,9- 

tto .L 'M W b
, , S 88S m 2. 
,83.000 ^ 2 .

V/8v!l86?Ki!f86
Xmrt.-Ktt 81. SA 1SS.Z50

sv. 2 tt. SA
Lsüsr.o.X S I. 4 30.6LSb
Xopsnkx. 8 7. 4A
tisssdon 14 7. 6
tonson . 6 7. 3 20.4Sntz

so. 3 tt. 3 28.325b
ttsss.oS. 14 7. 4A 74.4SS
ttsuvokic. virill r.282ooS

so. 2 tt.
pssir . . Ss. S W.S5b»

so. 2 tt. 3
Man . . 8 7. 4 85.1 SdS

so. 2 « .
8ekvvir. 8 7. SA soso»

so. S tt. SA
Ltveliklm 10 7. 4A NL.3Sb
ltlllplLtrs 10 7. 5 88.48d3

sv. 2 tt. 5
pglssrbZ 8 7. 4A
Visssek.. 3 7. 4A

ksisj, 8!!dks, 8M M L 8

225.8üo6 _ . 
27S 58d6 Z -  
Z78.08S L A  
,2 8 8 8 0  
2S2.0SlO ssL
262.100 Z »

Ls
S

s 
§
b
5
S

s

Ä 
A 
L  ?r
SLovsksiens p .81Soirj 2Ü.44» 

20-ps2Mt8-81üe!is . 16 22SK
».siuss.6v ls p 100s i.216. 15da  
zmssjliLn. »o töN . . 4.20SvO  
knzi. Lllnlinolsn 1 t .  20.445b  
pksn.K Ln lin .lO O tt. 80.96b  
0öL l.» o1an lOO Xs. SS.LLb  
siusr. Solen 180 K .216.3S1» 

so . ro ü 'X o p . lc1. M . L 2l-



MeilWe BekUlltnlchung.
Essend Bekanntmachung vom 8. Januar d. Is .  bs-
f/ocht, dgL Hauskehrichts wird hierdurch zur Kenntnis ge-

arn ^ r  die Folge in der Neustadt und W ilh e lm -
^ m ^ a g  und Freitag , in der Fischer- und Brow berger- 

Dis voro^'^ und Sonnabend erfolgen wird.
Ä )  Bekanntmachung lautet daher nunmehr wie folgt:

/N ßM che Bekaulltmachnug.
o?stehendtẑ  Hckgung der über die Zeit der Kehricht- und Gem üvabfnhr 
^bkehrr^^^>el wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der 
^ iillc ib f^^?  hiesigen Privathäusern durch die Wagen der städtischen 

vr abgeholt wird, und zwar in nachstehender Reihenfolge :

N IM M .
^ H itL  Jeden M o n tag  und Donnerstag.

3s von 7—8Vg U h r : Altstädt. Markt, Schuhmacherstraße, 
Hiauerstraße bis Schuhmacherstrahe, Eulmerftraße, Kloster- 

 ̂ Nraße, Grabenstraße, am Theater,
von 8Vz— 10 U h r :  Vreitestraße von Bachestraße ab,
Segler- und Baderstraße bis Coppernikusstraße und Schiller» 

 ̂ maße,
n 10— 12 U h r: Heiligegeiststratze bis Coppernikusstraße,
^ ln itta ^ ^ ^ ^ ^ k u s s tra ß e  bis Baderstraße.

„ d ? o n  1 - 3 U h r :  BSckerstraße, Marien- und Windstraße, 
vvn 3—5 U h r : Bader- und Ssglerstraße von der Copper- 

« vikusstratze an, Araber- und Bankstraße,
von 5 —7 U h r: Grabenstraße, Turmstraßs, Bäckerstraße
von Coppernikusstraße und Heiligegeiststraße von der Coppsr- 
vikusstraße.

Neustadt.
^ k tiita  ^eden Dienstag und Freitag .

ragSbon 7 - 8 V ,  U h r :  Gerechtestraße, Neust. Markt,Elisabeth»
„

von 8Vr— 10 U h r:  Schloßstraße, Bachestraße, Schuh»
Macherstraße bis Mauerstraße von Schuhmacher- bis Breite- 

„ ttraße,
z, von 10— 12 U h r:  Brückenstraße, Mauerstraße von der
^rnlLtaae?Eestraße.

von 1—3 U h r : Strobandstraße, Gerstenstraße bis Gerechte. 
„ straße, Hohestraße, Tuchmacherstraße, Gerstenstraße,

von 3— 5 U h r: Gerberstraße, Iunkerstraße, Kleine Markt- 
 ̂ ^aße,

Q ?. o —7 U h r: Brauerstraße, Iakobstraße, Spitalstraße, 
«atharinenstraße.

W ir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir

Herrn Kaufmann ZsmueS Lildsr'msnn,
T h o r n ,

die Hauptagentnr unserer Gesellschaft
für Thorn und Umgegend übertragen haben.

Rhein. SruerverfichermiW - MtimgMschast.
Die General-Agentur:

L e u L i x  E r o s s k s i m ,  D a n z ig .
Telephon 427.

Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zum Abschluß von
Feuers, Einbruchs-, Drebstahl-, Wasser- und Mietsverlust- 

Bersicheruugeu
bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

8ama«I 8Hdvrm»llo, Thorn,
Seglerstr. 5. —__________ Telephon 213.

Wilhelmsstadt.
.. Jeden Dienstag und F re ita g :

^«g s don 1—8 U h r: aus söintlichsn Häussm.

mscher- und Bromberger-Vorstadt.
^lnitto Jeden Mittwoch und Sonnabend.

69 von 7 —8V2 U h r : Fischerei, Brombergerstrahe bis zur 
„ schulstraße,

von 8V2- I O  U h r:  Mellienstraße bis zur Schulstraße, 
schulstraße, Talstraße, Park- und Steileftraße.
. Jeden Mittwoch und Sonnabend, 

as bon 7 —8V2 U h r : Mellienstraße bis Ulanenstraße, Ulanen- 
„ straße, Brombergerstraße, von Ulanenstraße bis Schulstraße, 

von 8V2—10 U h r: Hofstraße, Kasernenstraße und Wald- 
straße.

Culmer Vorstadt.
Jeden Mittwoch und Sonnabend.

^88 don 1—8 U h r : die gesamte Culmer Vorstadt.

Abholung bereit zu halten.
N.^lgesN.^vren Gefäßen auf der Straße bezw. an den Haustüren 

r Haus- und Stubsnkehricht wird von den Leuten des 
Z die Abfuhrwagen geschüttet und die Gefäße werden
' K  Lem/uckgestellt.
d stn ^  ês Absuhrwesens sind nicht verpflichet, Kehricht von den 

4. den Hausfluren herauszuholen oder Kehricht aus großen,
li ^^ausschließenden Gefäßen auszuladen.

gestattet, die Kehrichtgefäße in Erwartung des Abfuhrwagens
der Straße herumstehen zu lasten, vielm ehr 

Cme Hanseigentnmer, dafür zu sorgen, daß der Kehrichtgt vttArvkrgenriLuior, ousur zu sorgen, oag oer oteyrlthl zu

A L ' - ' L Ä - ^  S  » L L L  Ä S '°LL  «L1
nehmen.

6. Der abzufahren, ist nicht Sache der

Dr^^Bolizei-Verordnung lautet:
Metall ^ ^ u lte r  für Haushaltungsabfälle und Asche müssen aus 
dem A?Er6estellt, ganz undurchlässig, mit einem festschließenden, von 
Birgel ^Halter uicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder 

' Aehx nr^^Ehen sein. Die größten Behälter dürfen nicht Raum für 
Liter Inhalt, die kleinsten Behälter nicht unter 20 Liter 

s c h w e r I m  gefüllten Zustande dürfen die Behälter nur so 
^  Abk Ü' ^oß sie von einem oder zwei Mann gehoben und in 
Ahäll« Furagen geschüttet werden können. Eine überfüllung der 

3-^Hteu n r d e n  Rand ist unstatthaft, die Deckel der bereit ge- 
^Ehälter sind vielmehr vollständig geschloffen zuhalten.

" den g. April 1911.
^ ^ Die Polizei-VermaliMg "
^ ^ K K K K K , K K K K K K K K K K c h

G  
G

K ^Ünzkcher Ausverkauf
K a d e r n  ^

ii

in modern eingerahmten

... zu sehr billigen Preisen, v
"  Verkaufsstelle im Laden Brückenstr. 17 G

L '  i» '-n-is, . v ° r m - 1 0 - i r ,  nachm. 4 - 8  Uhr.
^en « m g  bringe ich meine B a n -u n d  K m rM aserer meinen ^

^  munden bei Bedarf in gefällige Erinnerung. W
Hochachtungsvoll ^

^  S s U ,  H

!
r

und Auskunft über eine feit 88 Fahre« bei 
Tausenden von Personen erprobte, einfache Methode 
in 2—3 Stunden. Tausends sind m it diesem übe! 
behaftet, und der größte Teil erkennt seine Krankheit 
nicht. (M an verlange Prospekt.)

Td. Korn, Mslcklß 8, WMkckiWH. 
O B O E c h O c h S W  

--»AEu— ^^  Existenz, höheres Gehsli
durch eine gründliche

° i n  nu kaufmännische Ausbildung
? Monaten erworben werden kann.

M ieden Alters fanden dadurch ihr LebsrrsgMck. 
gratis Institutsnachrichten zu verlangen.

G

VoüstLsälgs elekir. LUvgvr-LulLgs
m r nur 2,50

Srssss L-sMttgs Swvks von 1NL.
Vsnk5''L!2WTMv von 1 M :. sû  

ZLwEoire elelrtrisebs VeLarksartLol rni 
dilliFsteri kreisen.

8 Ii»Z e !- v .N LU 8te1«pdo iis iil3M
veräen prompt n. dW §st LusAekükrt,. 

KxLrrell-LllMöHk.

vulMTrs^. 4.
Veil,

7s!sMvL S3S.

D

»  «rUSSUöSUöSOSM
^  n . A lsn ssn a , Bentschen, ^

Gel-Import, Kettwaren- u. Aunstöstnger-Grotzhandl.
Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten:

-Z L « . Gele, Wagen- «. Maschinenfette, 
lkarbolinenm, Treibriemen.
Chile-Salpeter, schwesels. Ammoniak, Thomasmehl- 
Stemmarke. Superptzosphat, Aainait und sämtliche 
Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten

V 
8 
8

.................. Z
^  Tagespreisen. ^

KÜS88!V WlÜKW

I M I W
fugenlos (ohne Lötung),

D .  « . - p a l .  N r .  1 3 8 3 6 6 ,
mit Goldstempel 333, 585, 750 und 
S00 (Dukatengold), auch in Kugel- 

saxon stets vorrätig.
Preise von 12— 6 5  Mark das Paar. Gravieren umsonst.

I ^ O I L L S  « 1  O S S p l l ,
Uhren und Goldwaren, Seglerstr. 28.______

........ im !,>s ..

M s r o s ä s s  O p e l .
U a d r U r s t v  sinä tonLQxeksoä auf ä«m ^ V v l t r u n r k t .  

Oeveraläepot kür Ost- uvä ^Vsstpreussev:

L  O o . ,
^ u lo - r s ln s t  L S n lg s b e rA  1. k r . ,  81e lo ä » illN l 1 4 2 /4 3 .

M o r d s r s i b A M N
M  rini'ädrig-^roiwilllgen-rxamen. sov

für öss Lbiturienten- 
^  kM nrioli-, Primaner- u 

llinMrig-^röiwilllgen-Lxsmen, sowie für eile Klassen 4er 
köderen l-ekrsnstslten.

Slskor bsstLNÄeu sLMtllvdo kadvechaukor 
miS ?riWLver bsi Svr ersten krüMng.

vsmsnicurse. LusISnlisr rur Konversation, erstklassiges Pensionat. 
Prospekts uns Auskunft frei.

«tz. « L L L L L L W  H T S L L z  W
Beückeufts. 27.

^rospexis uns Auskunft frei. .

^  ^^rmlewenden erteilt gratis Rat knv^ckMircktw, Z'rankMrt a. o.,
—  Uniien 13. —

Kachelöfen,
100 Stück, größte Auswahl, offeriert biüber 100 Stück, größte Auswahl, offeriert billigst

RMsZM ÜWL»WOZÄSH8ZM, TöpsAmelster,
Araberstratze 3. — Bankstratz« 2.

—  Fernruf 888. —  ___________

Erstes
^^udelß-LehrinUUut Danzig v t t »  !8Is S s  Etbmg.

Gbft-, Mse- und ZierbSume
aller Arten und Formen, Coniseren, Rosen und Erdbeerpflanzen.

K. Latdks L  Lskn, Proust (Danzig).
HandelsgärLnerei. Baumschulen. Sämereien.

—  Kataloge frei.
Sämtliche hochkeimfähige Sämereien billigst.

lud.: ^ran^ 8tvllkelbkmer, ^unelier,
Tkorrr, Vrerts8trL8so 2,

empüeiilt W

K ssill doävutouä vvrgrössvrtos «
l-sger

IN 6w8elien, ^i-rvdLn6ei-Q, rnyäeimeQ Lollier-6,
^lLNselietteQlriiüpkeii, äilvei'WLr'en so^vie nvürtteint)er§er 

UetLlI^vLi'eQ urici LesteclLen.

Die NLcti 6er Iledernakme noev vorkanäenen ültervn 
verkaufe ^et t̂ ru be6eutenä kerob§e8et2ten?reiZen.

pr. 6rut>sll»1/' Vorbereitunqs- 
Anstalt

(auch für Damen) zur Vorbereitung fiir die Einjährig-FreiwiNgen- und Fähnrich. 
Prüfung, die mittleren und oberen Klaffen aller höheren Lehranstalten einschtt-klicb 

der Abiturientenprüsung.

B r e »la « N, Reue Taschenftraße SS,
Bisher bestanden Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie in der Anstalt

vorbereitet wurden.
prSsungrergebnisse im 1. Vierteljahr 1-lh :

Die Emjährrgen-Prüfung in B r o s  l a u  bestanden von den 23 Prüflingen 
meiner Anstalt 1 7 , von den 29 andern Geprüften 8 ; die Fähnrich-Prüfung und 
die für obere Klasse bestanden alle außer 1 ;  von 9 Abiturienten bestanden 7 , 
darunter 5  Damen.

Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch H r .

VkS«1«nl m , ^QldnrL«i'l»ti7a«»v 42»

ül. ö. W U 8 M 8 s M ttW § -K N 8 !s Ii
xoxrLnäet 1903, «taMiok ^onrorsioniert kür 6i«

! D In H L d r ls  § > « lH v ; iirs e iL  , ^LünvSvlLts , K S S lrn Ä v tt« »  ,
I ^i-ir!lrL»r»vr*' r». sovris «um Liutritt Ln
! ckie -tzekruräs.  ̂einer köderen I^edranstialt. r8<ti'^us S vr'vS v IE ««  

külti§er Leanksietiti^uns äer Lebnlarbelteo. Viele 
aus küleu Lreisen. 1^IdjLkriioke Ovwvk8iLl-uvä § 

! ItsLlK^wvLsigl- derv .̂ OberrsalsoIiriUcnrse von tzuartL bis Oberprima. 
Lisber lbesta irÄ vrr, weist mit xrosser Zeitersparnis,

k 42S krSkllugs, vLmllvk 52 ^bitarieMou,
I  Ktenersnpsrnnmsrar, 20 naeb 0  I ,  59 naob I I  1, 64 naob O I I ,  ^
I I  Lxtraneer ckie 8obius8prükun§ einer Realsebule bernv. eines ?ro- 
§^mn3s1um8, 121 naob I I  Ik, 42 naeb 0  I I I ,  6 naeb I I I I I ,  4 naob IV  
nnä 49 LinsLdriAe.

ksriR kMSsrs Vamevkurss
DLOIllESIL

M  W ü W W c k m

L»!i'M ss8ki M e i i l l . ,
J n h .: O o n rak l v r r lu n s r ,  B rie s e n  W p r .

offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter:

WWMiier 1 Sslisersil, Am-Mscktt,
Graudenzcrftr. 8S,

________________ gegenüber dem „Goldenen Löwen*.

Isiiüröiilsliiii!.
 ̂MskkiißNg m MismAe»..  Wir» ftr Militsr s. Ztlüilik. j 

Rar MrkMt krstllgsjigt Weit aaS Mrikalt!

6 -  S L ä n g ,
L  K  fW lS M  R t

«,8s» welche bei Störung schon alles andere erfolglos an- 
8 ZÄMas» gewandt, bringt mein glänzend begutachtetes M ittel

L ^  . sichere Wirkung. Uebsrrasch. Erfolg, selbst in den
hartnack. Füllen. Dankschreiben. Unschädlichkeit gar. Mk. 3.50, extra stark Mk. 5.50 
per Flasche. Diskr. NachnahmeversanS überall hin nur durch Drogist Z In c r r t lU is .  
N erlm  Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel, neueste 
illustr. Preisliste gratis und franko.

U M s e  Linst, 7kvrv,
Zernsprecher 3V8. — Zrie-richstratze LSe.

W 8 f t . W Ä U M ! l . f « U
HanpLvert reter der Wandere Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im  Torvedo-Rücktritt-Nabe von 78 M k. an. 
Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

R i lM i l  tür Ausführung von Haustclegraphen, 
iüv ttöv  ö l i lu l l l l  Telephonen, Uhreu und Signalanlagen.

Großes Lager in Kinderwagen.



2 2 ^ 3 ^ 6 , ^snbsnSi uncl oksmiLoks k^sinigungs-^nstsll:

^ Ü lllü llä ll ,  29 tziKtziiv Käävn und Wer 10V Annakmesttzllen. HlOI^Ü, ^61181. 22-
k'ärdsr'sL und oksmiscks KsinLZunZ v?on Qsräsrodsn und QsZsnstündsn jsdsr Lrt. 
QsrdLnsn-'l^sssk^ und Lxprsiur-'LnsIsIt. .'. Lolids ?rsiss. .'. Lsudsrs LrLsit.

L a r l  R o n a l d  ^
O r o s s e s  ^ a k m e n l a § e r

Beitel' fOp kkm'gkmungsri
O S I 'S O k i tS S tr 'S S S S  2

l ^ e i - n f u t  5 3 6 .
O  4^

V o r - d s i » .  L i i L i »  L r » L L K r ' . - I » i 7 Ü l u i r §  ^
in  s t a a t l .  k o n ^ e s s .  v o rm .

k l s j o i '  Q s t s l b r - ' s e k e n  I n s t i t u t ,  v w m d e t ' g .
! 9 k r ü k lm ^ o ,  s ü m tl .  L o k ü le r  m e i n e r  A n s ta l t ,  k a k o n  j e t 2t  d a s  l 

L x a m e n  k e s t a n d o n .

Empfehle mich als

Klavierstimmer
lind bitte um gütige Austrage. R epara­
turen werden aufs sorgfältigste ausgeführt. 

E » « srt« .v  Klavierstimmer,
Schuhmacherstraße, Ecke Schillerstr.

Anfertigung
eleganter Herrenanzüge.

D'. 8 t » I » n l k « .  Schneidermeister, 
_______ Coppernikusstr. 36, 2.

WW

L»M«
und

HM«r- 
kkit
un­

über­
troffen.

N i e d e r l a g e  bei:
L. Strassbargvr,
. ___ Brückenstr. 17.

Große Auswahl 
irr Tapeten «. Farben
hat vorrätig M a r is  L sp p e rt, T h o r n  - 
M o c k e r , Lindenstr. 18.

P a r z e l l i e r u n g !
Die nahe an Podgorz und Thorn 

günstig gelegene I^lirlL 'sche
Besitzung in

Ober-Nessau
von 261 M orgen mit bestem Weizen- und 
Rübenboden, inkl. 42 M orgen Niederunger 
Wiesen und guten massiven Gebäuden, 
soll am M ittw och  den  19 A p r il  e r., 
von 11 Uhr vorm ittags an, in der 
kmk'schen Behausung im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen freihändig verkauft 
werden. — D as Restkaufgeld wird den 
Käufern in einer amortisierbaren Rente 
gestundet.

Ostdeutsches
ParzeMerungs - Bureau

8 .  B ro m b e rg .
Telephon 858. Viktoriastraße 7.

neueste, zwecks Einführung unter der 
Hälfte des Ladenpreises, auch zur An- 
ficht ohne Kaufzwang! Seltene Gelegen­
heit! 1 Posten schöne, gebrauchte R äder 
für 10 bis 30 Mk., Adler, V rennabor rc. 
N eu e  R ä d e r  vo n  38  M a r k  a n . — 
Verlangen S ie  sofort P re is l is te  gratis 
und franko. — O s l t ä e r i t s V k «

O » r U is ,O s 1 « L  « Ä e  
O stpr. B ereits Tausende R äder geliefert 
an Geschäfte und P rivate rc. ______

Z i e g e l n  l a
verkauft zu zeitgemäßen Preisen frei 

Bahnhof S trasb u rg  Westpr.
die Verwaltung der löuigl. 

Domäne Strasburg Wpr.

Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. U n te r ­
rich t im Maschinenschreiben. V e rv ie l­
fä ltig u n g e n . C u lm e rftr. 22, 2, vorn.

2  fa s t u m  A u f a h M l t i l
wegen Umbaues preisw ert zu verkaufen. 
Z u  erfragen bei
__ _____ P a rk s t ra ß e  20 , 1.
^  M a rk is e n  billig zu verkaufen 
^ __________ Katharinenstraße 3, 1, r.

Wichtig für Schüler!
Gebe ab nur wenig gebrauchte Schul­

bücher für R eal und Gymnasium zu 
kalben Ladenpreisen, darunter einen 
großen Satz latein., französ. u. deutscher 
Lektüren. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

1 G W s t t z m d s U
Mit Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen.

Ju rrk e rs tr , 7

Mine» neunter M
O r v s s t s  ^ u s w a k l .  — V i l l l^ s t s  k r e i s s .

N ie d e r l a g e

M . V U Ivlrovsk i,
L r e l t e s t r .  11» I l e k e  L r ü e k e n s t r .

MKieMWrjMWclmn
ö r s s l a a  I

5 c t« « iä n ir r e f - 5 N s s e 4 H .
k M a l « ;

I H ^ M W k e im s p I s t r lL

Som m er
«vpledlr Ich

a p a r t e s t e  l l e u b e l l e i i

Seiäsnstoffsn 
lileillerstoffen 
lionfektion 

Spitre» UrNreii 
Dunignss

SsldlerW ülllill
w dervonoyeväer Kvswadl 

ra dt!Ügsreo pretsea.

lia lo log , M lis ls r  u .
L isw ab isenck ingen

knmko.

k > I . M p e m M 8 M L
M -k -M S » !  2 ,ck rU I!-» iM p c

1 ü/ilö Drklomoê  8i ttsrelrooksn
örüssel M !t3UL5tellllng MoOlläöll) p^lX

M .  Z u r Entlastung unseres Hauptunternehmens wird ein tüchtiger, 
jüngerer Herr mit einem eigenen B arkapital von 8—5000 M ark zwecks 

W  selbständiger Leitung unserer Zweigniederlassung gesucht. Branche- 
E D  kenntnisie nicht erforderlich. Hohes steigendes Jahreseinkom m en bei 

vorausgesetzter Tüchtigkeit ca. 10—15 060 Mk. Angebote mit Lebens- 
d  lauf und Altersangabe sind unter 1^. 1 4  6 4 0  durch t t U n ä v l t  
M  N « 8 r 8 v ,  B e r l in  8 ^ einzusenden.

Gut erhalt. Kerrensahrrad,
Marke B rennabor, Freilauf mit Rücktritt­
bremse, zu verkaufen.

R lu i l l i ,  Friedrichstraße 10/12.

1 W «  II. 1 UkA
billig zu verkaufen Elisabethstr. 3, 2

80 Kutschnmge«,
neue, moderne und wenig gebrauchte 
Landauer, P haetons, Koupöes, Kutschier-, 
Jag d - und Ponyw agen, Dogkarts, nur 
l a  Fabrikate und Geschirre. B e r l in ,  
Luisenstr. 21. , 1 .
Güte billige P en s io n  zu haben G erechte- 
stratze 2, 1. EL., Ecke Neustadt. M a r r :

Im l^auke dieses dakres ersekeint im Verlage von
0 .  L s u v d s  L  v o .  n  N ü r n b e r g  « in -

!SIIU I.S«IIU-lItsiU lUlI
»  W e

k > 0 l 8 L I > k
........ .......... 1 0 . A n k lu x e  ----------- —

entkalkend die Adressen der Lanklente» I'adrikanten, (^e^erke- 
treidenden, Handwerker, Ontskeslt^er, ü,andwirte, ^er^te, ^yotkeker, 
Iteektsanwülte, Notare, (Gastwirte. Lnr-, Hell- nnd Rade-Anstalten, 
Xonsnlate, Ltaats- nnd Oemeinde-Reliörden. LernksAenossensekakten, 
Innungen nnd Vereine kür Industrie, Handel, Oewerde nnd k,and- 
wirtsekakt aller Stünde nnd der kleinsten Oemeinden naek ReKne- 
rnnAsdtzLirken, Lreisen, Orten nnd Lranelien geordnet, mit ^nsade  
der OeriektsbeLirke, Rost-, lele^raptien-, leleplion- nnd Llsendakn- 

stationen, Orts-, Rraneken- nnd ReLNKS^nellenre^ister.
S u d l c r l p l l o n s - P r e l s  1 5  —  M t c .

k-adenprsis naek Rrsokelnen 18,— Uk.
e i n r l g s s  u n ö  v o l l s t s n ä lg e s  8 p e rIs I-L c ii 'S 8 s b u c !i  tii>  ä l e s s s  t-sn c i.

» L ' Z K ' " » - " - .  I - s a S s s - L ü r e s s b l l v I , - «
denn 8ie wissen als erkakrener OesekLktsmann den ^Vert eines 
KUiten nnd rrn würdigen. 2nr
Lrköknn§ ikres IlmsatLes nnd LrweiternnK- Ikres ^ksatLKedietes, 
sowie snr LrmittelnnA neuer Re^NAscinellen maekt siek ein KUnles 

nnd ir sn e s  stets kexaklt!
M 8  V 6 r1 » U » K « i»  8 i 6  « r r ä  «ULN* lWk
SW Iro8tviLL«8Vi» IkrvL l̂ iiL in »  dnrek: Wg

O. l - s u v k »  L  v a . ,  Nürnberg.
(Ink.: Lommer^iienrat V îlk. k,eneks nnd Oeors I^eneks).

S 8 8 tS L  VorÜLLA ÄVI7 ^ÄN708t8iKÄoKvI7 » IL vI«  L l  Ä S .

8- s v k l u n g .
Habe mehrere Pächter für Restaurants, 
Geschäfte, Bäckereien und erbitte Ange­
bote unter i ? .  1 0  an die Geschäftsstelle 
der „Presse".

Verlangen 8ie?utM-
NeMascken purmitges. gesck.
Spartropk-Linnoktung.
M ? s t e n t
2 2 3 2 7 2 .

LN.V.H
4 4 4 3 8 7 .

 ̂beste,'flil55lgek
Ne k I I p M
^ e t i e n  L io .is ,3 0 .S 0 k f"  

Vd«s,l, «5>ii»>>-N.
Täglich frischeAnanas-Bowle

sowie

Mlirnieifter-Blick
L Flasche 1 Mark auSschl. G las, 
garantiert von Moselwein, empfiehlt

L L  M >»>.

« » S S S »
___ LttA eürä vo!tb«k»2Qt als

^ut.

j400 Zeiten s ts r i^  
g r a t i s  unä Lranko.

v L ^ s - M S S ' k S  W
l a a s r m s n n  X ! s s » » « i »  M
I in ?osürcll i r .  584 U M

Grm-iliicksverlimiü
M eine Häuser, Thorn, A lbrechtstratze 

2. 4 u n d  6» stehen unter günstigen B e­
dingungen zum Verkauf.

r r l t /  Naun, Baugsschaft,
Thorn, Culmer Chaussee 49, Teleph. 688.

s^Wiilliliiiigsliilgcbstk^Kl

teilw. oder gz. Pens. Kasernenstr. 37, 2, l.

Eiil klMt möbl. VssSerziiaiiitr
per sofort zu vermieten. O k a r l e «  
0 « .« ^ « » » . Coppernikusstr. 7, 3.
M u t  m öd l. B o rd e rz im . von sofort zu 
^  vm. Windstr. 5, 2, r., Eg. Bäckerstr.
G ut m. Vorderz. zu vm. Bäckerstr. 26, p.
G ro ß e s , sonn iges, m ö b lie r t .  P a r t e r r e -  
V o rd e rz im m e r in ruhigem Hause vom 
I. M ai billig zu verm. Bäckerstr. 6, pt.
M I  obl. Zim mer an 1—2 Herren zu ver- 
A M  mieten. N srL k srp . Seglerstr. 7, 1.
M öbl. Zim. m. P .  z. v. Culmerstr. 1 ,1 .

Unmöbl. Z im m er
oser kl. Wohnung,

am liebsten Brom berger Borst., sof. ges.
Angebote mit P reisangabe unter 

T .  an die Geschäftsstelle der „Presse".
M ö b l. Z im m e r  von sos. od. 15. d. M ts. 
zu vermieten Coppernikusstr. 24, 3. Z u  
erfragen im Zigarrengeschäft.
M H ö b l. Z im m e r, mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Bäckerstraße 47, 1.
G u t  m ö b l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d s tr . 5 , 2, links, Eingang Bäckerstr

G uLm M . Nmmer
nebst Kabinett, m öbl. B a lk o n z im m e r 
vom 15. April zu verm.

Bachestr. 10, 2 Tr.

W o h n u n g ,
3 Zimmer. Küche und Zubehör, 2 T r. 
im Hinterhause, zu vermieten

Tuchmacherftr. 2.
brückenstr. 5, 1. Etage, 

eine herrschaftliche Wshnilng
von 5 oder 7 Zim mern per 1. Oktober 

zu vermieten.

Wohnung.
3 Zimmer, Küche, Balkon u. Nebengelaß, 
3. Etage, durch Versetzung des Herrn 
Oberleutnant v e lv su d ak l, mit oder ohne 
Pserdestall, zu vermieten

T uchm acherftr. 2.

Am N e u M t. Markt
ist eine neu reuov. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, pro 
J a h r  400 Mk., per 1. 4. zu verm. Zu 
erfr. in der Geschäftsstelle der „Presse".

Fortzugshalber:
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
Balkon, B ad. G as und elektrisches Licht, 
von sofort oder später zu vermieten.

S chuhm acherstrake  12, 3, l.
Zwei kleine, freundliche, geräumige, 

zweizimmerigeWohnungen
nebst Küche und Holzstall, monatlich 15 
bezw. 20 M ark, von sofort zu vermieten

BranckUrstrahe 88.
R. z>!«. s»s. j. I. A M . 2. 2. zeit entsprechende Vorrichtungen sofort zu 

vermieten. GeryttarabF» N r . 26.

S

A te m s  -  
Kammer

W o h v u K .
1. Etage, 4 Ziw-m-r u. - ^ e t - n  
sofort versetzunysh. Z- ,  „  s til,

vom I. 4. zu vermieten.

Mtdelwstr«''
7Lmer-w»h»'>^
" zB m m er-E tz'

s  2immsr-Äod^x
M v N l e i r s t r .  8 9 ,  l > . ) 5 l r .
KSr, versetruaM k. kür S0«
m ieten, auk IVuusok

A ttstädtischer M a r k t  -IN-iraorycyer -

W s h i r u n K
Entree, h«°° ,x .

2 gu t m öbt. B o rderz im m er xxen 
ttsch. sep. Eingang, an l ^ ^ k t

3 Zimmer, Entree, 
mietet vom 1.

1 s 7 '4 . 'H  öerm7
'--Idch-Hl.

ttsch, sep. Eingang, an 
15. 4. zu verm. Nei __  ^

3  I i a l m e r - W o M S ^ Z ^
stube, Entree u. sep- EMS - ,„ 0 -0 -g. 
Zubehör.

herrschastlHE^6 Zimmer, B ad, reich -

4  Z i m m e r - W « x S
«n der 2. Etage von, ^

W - h n u n S ' . - .
3 Zim mer und Zubehör,

""""" v,««,»» s -S ^
2 ZimweL«-!-

Mvvt. UUU, ^

geeignet. g,,ust
< > " «

B - '

E c k e G ° E - - - < i i t I .

BalkonW oAstz« Z im m e r, keine U e b - rb -« ^ . Ä <  S-
sowie P a rt.. 5 Zimmer. ° ^ -cg -N  
auch ohne

Wegen D - rse tz ü n g ^ s t eii>e -  
H errn v r .  X irsaübaum  Nz M m erK R E
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Die prelle.
Muster Matt.)

-  Gfterseuer.
"M von Eise Kr a s f t  (Karkrhorst.)

„Hhp s '---------" (Nachdruck verboten.)
^Ste fie und lachte ihn aus, 

aeos...?*"' weiter ist das nickt« ĉk bätt« nicktglaubt '"Eer ist das nichts. Ich hätte nicht 
in der s'>, ° Leute hier zu Lande noch so weit 

Er Ick?/?* zurück wären."
»Nf. ^^Uttelte den Kopf. Ihr Lachen regte ihn 
-«Lest» " ^  wenigstens nicht so wunderbar schön 
Hütte n- diese Ilse Brandenfels. Und was 
Onkel >„,un bei dem alten, unverheirateten 

, Lande zu suchen? Warum kam sieu r̂haiint r «anoe zu suchen? Lllarum ram sie 
den I -? / >° «ft? über alles machte sie sich lustig, 
die ° f°nd fie zu klein, die Wiesen zu flach, 
Park ^  Eutshause zu niedrig, und den 
Zillen Efränkisch. Wer weiß, wie sie sich im 
^Utsverŵ  ̂ ihn lustig machte, den einfachen 
v»d stjy der außer seinem ehrlichen Namen 
veitzi? ?  "armen Herzen an Geldeswert nichts 
Tastr d  ̂ die im Jahr verdienten tausend

Als ^  E en , knurrigen Junggesellen.
»lehr s ?  finsteres Gesicht sah, lachte fie noch 
linkg ^  ftand neben ihm auf der Landstraße, die 
»ild zr-A Dochts von jungen Birken eingefaßt war, 
«nf neugierig über die Felder hinüber, wo 
"̂lzs. ?  großen, freien Platz Burschen des Dorfes 

«Nder?  ? oon einem Wagen luden, und überein- 
b e lic h te te n .

I-ottetr wohl auch mit, Herr Verwalter?"
heute Nu ' ^olen sich auch so ein Liebeszweiglein 
in', Qk » und halten es fromm und ängstlich 
loh ^  Erfeuer Ich wette, es brennt sofort lichter-

"ligen recht haben," sagte er müde. „Dar- 
«>NH ich das Schicksal erst garnicht. Ich wüßte 
Vroz^^wessen Liebe und Treue ich dadurch er-

fpSt^E Glücklicher s" antwortete Ilse Brandenfels 
v»<h ?. Und schlug dabei wütend mit der Hand 
iofer harmlos vorbeihastenden Frühlings«
fo v e i i . ' l  wüßte hundert, die mich anbeten. Aber 
ifi ino?? Und töricht wie die Vauernmädels hier 
hrut, Gott sei Dank noch lange nicht, um
^itH^ ^nd zum Osterfeuer zu lausen und die 
u«kd,t2n s e r  anzubrennen. Der Unfug müßte 

"erden! Ich werde es mal Onkel sagen. 
Epihxn^fst solch ein Aberglaube: Wenn die 
iiebt, h b Zweiges verkohlen, wird man nicht ge-

-,Do?"u sie aber im Feuer grün b leiben------- "
^b«nd«" follten sie mal die Juchzer hören heute 

'vollendete er. „Man darf sein Zweiglein 
Hahre^* folange im Feuer lassen, bis man das 

hos betreffenden Burschen oder des 
Z» prahlt hat."

U»ch! ^ r z ° 8  den Mund. „O jeh,------- auch das
^ffchüll Essen wohl die Kinder hier in der 

. ? das Geburtsregister aller Anwohner
lernen? Ich gratu liere-------------Hen-

, Ud k, wirklich um gut hundert Jahre zurück, 
'uns "  nicht stolz, diese Herrlichkeit hier schon 
h -L,.. ° ru verwalten?" 
kochen K ^  er ruhig. „Ich habe dieses schöne 
^  jfj Erde im Laufe der Zeit lieb gewonnen.

d«, ?  Suter Menschenschlag hier, ebenso gut 
, u. is den, aus dem wir die reichen Ernten 
Uu» ud ich denke oft, der Frühling kommt zu
s> ^ftev/*, "ls zu andern Fluren, ------sehen Sie,
?nsHeu .f'hvn ist alles grün, die Apfelbäume und 
, Ütche p ?hn am Wege, und die Schwalben und 
^°k, auch längst da. Und aus dem Oster- 
?°«Üe heute Abend brennen wird, fliegt die

un, das Land, macht die Herzen festfreudig, 
^roße ^  Kindern, die an ein Aufer- 

h ^ ° r  g lau b en --------"
^fe. dgk, ^  flch warm gesprochen. Schade, dachte 
^ « r  j» er nur Verwalter, und nicht Herr des 
II jr?" spricht wie ein Dichter und steht aus
i? ------- S ie vergaß ihr Lachen. Aber
«/ ^  8  s jedes Getier am Weg, und als
o ^ ihr angekommen waren, jagte sie aus 
l!-,^ Cck» ^"erklärlichen Vernichtungsdrang eine 
bst de ^""ger Hühner in die Flucht. UHühner in die Flucht. Und sie 

«h Mann fort, ohne Wort und Gruß,
^ v i l l t  ^  fliehend.

h i , w a r  allein weiter geschritten. Er war 
kö h"i. ^stgkeit des schönen Mädchens ge­
il er biß doch immer wieder wie im
n d i," schmerz die Zähne aufeinander, wenn 
Au/ ^8. Kluft dachte, die zwischen Ilse und 
Heu Mai "" her alte, leidende Gutsherr die 
d,» .^rude.' das einzige Kind des verstorbe- 
z ^ e  ^  Herrin hier in Henningsdorf. Er aber 

^  >eiben Tage seine Kündigung einreichen,

denn dann noch weiter hier den Hof zu verwalten, 
würde über seine Kraft gehn.

Während der M ittagstafel sah er Ilse wieder. 
Sie plauderte fast nur mit dem Onkel. Er war 
meist mit allem einverstanden, was das Mädel von 
ihm verlangte. Nur, a ls sie von dem Osterfeuer 
sprach, schüttelte er den Kopf, und erklärte sich 
machtlos diesen Volksgebräuchen gegenüber. Man 
müsse den Leuten ihre harmlosen Freuden lassen, 
wenn man willige Arbeiter haben wolle, meinte 
er. Drüben, Herr von Barnewitz, hielte es auch so, 
und wenn er morgen, am Ostersonntag zu Tisch 
herüberkäme, könne ihn Ilse ja gleich nach diesem 
Liebesorakel im Osterfeuer fragen. Und dabei 
zwinkerte der alte Herr lächelnd zu der Nichte her­
über, die plötzlich dunkelrot geworden war.

Hellmut erschrak. Er sah, wie Jlse's Blicke 
denen des Onkels auswichen, als er Barnewitz' 
Namen erwähnte. Der Gutsnachbar war fünfund­
vierzig Jahre, also doppelt so alt wie Ilse, aber 
es war ein sehr eleganter Herr, dessen Besitzung an 
Henningsdorf grenzte.

„Gesegnete Mahlzeit," sagte Hellmut, noch ehe 
der Nachtisch aufgetragen war. „Ich muß auf's 
Vorwerk, die Leute w arten .------------ "

„Gesegnete Mahlzeit," brummt« Herr Branden, 
fels, indem er sich gleich wieder an die Nichte
wandte. „ N a --------sind die Festkuchen schon alle
gebacken? Kann die Osterfeier bald losgehn?"

Ilse nickte gewichtig, aber ihre Gedanken waren 
weit. Was fiel denn dem eingebildeten Verwalter 
plötzlich ein? Lief der mitten im Gespräch fort, ehe 
die Tafel von ihr aufgehoben war! Was hatte 
er denn?

Beim Abendessen fehlte Ilse. Es war schon 
dunkel draußen, als sich die beiden Herren zu Tisch 
im Speisezimmer einfanden.

„Wo ist denn das Fräulein?" fragt« der Guts­
herr das servierende Mädchen.

»Ich glaube, auf ihrem Zimmer; die Herren 
sollten nur allein essen, hat fie gesagt — — —"

„Was ist denn das wieder für eine neue Mode?" 
knurrte Herr Brandenfels ungnädig. „Heute am 
Ostersonnabend geht man doch nicht um achte 
schlafen. Na, essen wir also — — das sind so 
Weiberlaunen. Seien wir froh, daß man denen nur 
ein paarmal im Jahre ausgesetzt ist. Wir schicken 
das Mädel bald wieder nachhause, was, Franke?"

Hellmuth nickte. Nur nicht merken lassen, wie 
es in seinem Innern aussah! Ruhig bleiben, so­
lange Ilse da war.

Da plötzlich hoben beide Herren gleichzeitig die 
Köpfe durch die Fenster des großen Raumes kam 
rotes Licht geflossen, flackerte auf und erlosch, und 
flackerte immer wieder. — — —

„Das Osterfeuer," sagte Hellmuth aufgeregt.
Der alte Herr lachte.
„Und das lassen S ie sich entgeh»? Jugend will 

doch Freud' haben! Warum laufen S ie denn nicht 
hinaus zu den Jungen?"

Hellmuts Züge verfinsterten sich.
„Ich bin heute nicht in Stimmung dazu."
„Oho, die kommt! Ich war früher auch so ein 

Träumer wie S ie , und bin doch mitgelaufen und 
mitgesprungen um's Osterfeuer. übrigens — — 
wie jung S ie noch sind, weiß ich seltsamerweise erst 
seit heute. Damals, als S ie zu mir kamen, genügte 
mir Ihr Gesicht, und Ihr Handschlag. Jhtd P a­
piere habe ich so gut wie garnicht angesehen. Naja
------------- Lis mich heute die Ilse darauf brachte.
Das Teufelsmädel muß ihre Nase doch überall hin­
einstecken. Hat heute meinen ganzen Schreibtisch um 
und um gekramt, ich habe beinah geglaubt, sie 
wolle da nach meinem Testament Umschau halten."

Hellmut saß bewegungslos da. und starrte in 
das lachende, rote Gesicht des alten Junggesellen

„ J a ------------ was wollt« fie denn?"
Der alte Herr amüsierte sich sichtlich.
„Sich als zukünftige Gutsfrau fühlen wahr­

scheinlich, das war alles. Ihre Papiere hat sie durch 
gestöbert, Namen und Alter ihres künftigen Ver­
walters studiert. N a ja ------------ und bei der Ge­
legenheit habe ich auch erfahren, daß S ie erst sechs- 
undzwanzig Jahre alt sind; Menschenskind! Da 
müßten wir ja eigentlich um hundert Taler runter 
gehn, was?"

Aber er bekam keine Antwort. Der junge Ver 
walter war von seinem Stuhl aufgesprungen, und 
sah verstört in die roten Lichter des Osterfeuers 
hinein.

„Wenn — — wenn S ie 's- gestatten, Herr 
Brandenfels, ich möchte doch mal hinaus zum Feuer. 
Die Leute treiben es zu arg mit ihrem Jubel Lei 
den F lam m en -------------"

And noch ehe der verblüffte alte Herr etwas 
sagen konnte, war Hellmut schon aus der Tür ge­
laufen, und hatte seinen Hut geholt. Was war 
ihm denn da für ein ungeheuerlicher Einfall ge­
kommen? Es war ja Wahnsinn zu denken, Ilse
------------- Ilse Brandenfels müsse am Osterfeuer
stehn und einen Birkenzweig ins Feuer halten — 

Er lief wie ein Wilder. Die Felder lagen in 
roter Glut. Am Feuer selbst drängten sich die 
Burschen und Mädel, lachten und schrien und 
mitten in dem Gewühl. In  einem spmnenfeinen, 
faltigen Röckchen stand eine wie verloren unter 
den andern. M it zitternder Hand hielt sie ihr 
Birkenreislein in die Flammen, dieweil das leichte 
Mädchengewand imimr näher gegen das Feuer kam.

„Um Gotteswillen, Ihr K le id " --------— sagte
da jemand hinter ihr, riß sie zurück, und gleich 
eine ganze Strecke seitwc-rts in den Wiesengrund 
hinein.

Ilse war furchtbar erschrocken. Aber sie versuchte 
doch mit einem Lachen über die seltsame Situation 
hinwegzukommen.

„Nun haben S ie mir den ganzen Hokuspokus 
zerstört, und ich war so schön im zählen — —" 

„Für wen?" fragte er gepreßt.
S ie zog trotzig ihr Kleid zurück, an dem ein 

großer Sengfleck war, den er fortzureiben versuchte.
„Für wen sonst, als Herrn von Barnewitz-------

das können S ie sich doch denken," lächelte sie in 
sein heißes Gesicht hinein. Und hob den Birken­
zweig hoch, der noch ebenso frisch und knospend 
war, wie sie ihn in die Flammen gesteckt hatte. 
„Sechsundzwanzig hatte ich schon gezählt, da 
kamen S i e ------------"

„Sechsundzwanzig," sprach er ihr leise nach. 
„Wenn S ie jetzt lügen, Fräulein Ilse, wenn Sie  
jetzt vor dem Osterfeuer und meiner Not unwahr 
wären — —"

I n  Ilses lachenden Augen standen plötzlich 
Tränen. „Lieber Gott, ich kann Ihnen doch nicht 
in's Gesicht sagen, daß ich Ihretwegen diesen 
Quatsch mitmache — — schluchzte fie haltlos.

»Ilse!" — — — rief er, und es. war ein 
Jauchzen, das bis zum Gutshaus hinüber schallte.

Und sie weinte und lachte in einem Atem, weil 
sie nun ihren künftigen Verwalter zum Gutsherrn 
machen konnte.

Und er lachte mit. — —

kostbare Kleidungsstücke.
----------- (Nachdruck verboten.)

Welche horrenden Summen eine Dame der 
besten Gesellschaft alljährlich allein für ihre Toilette 
und das „Drum und Dran" derselben auszugeben 
pflegt, zeigen einige authentische Aussprüche von 
Wissenden, welche eins englische Zeitschrift rekapi­
tuliert. Da wird u. a. behauptet, eine Pariserin 
vom äsrnisr ori trage bei einem Ausgange für 
nicht weniger als 4V0V00 Mark Kleidung und 
Schmuck an sich; reiche Amerikaner geben für jede 
ihrer Töchter alljährlich volle 200 M0 Mark aus; 
und der Trousseau einer jungen Lady sei mit der 
gleichen Summe noch nicht bezahlt gewesen. Eine 
Dame aus amerikanischer Milliardärfamilie, Mrs. 
Howard Eould, verneinte die Möglichkeit, ihren 
Anzug mit weniger als 160V0Ü bis 200 000 Mark 
jährlich bestreiten zu können.

Die Behauptung, eine Pariserin trage für 
400 000 Mark an und auf sich, scheint im ersten 
Augenblick unglaublich, gewinnt aber an Wahr­
scheinlichkeit, wenn man sie einer kleinen Nach­
prüfung unterzieht. Die Dame hat, um von oben 
zu beginnen, beispielsweise eine Toque mit Aigrette 
auf — das Hütchen kostet die Kleinigkeit von 1200 
Mark, und ihre Turbanfrisur, die von ihrem eigenen 
Haar natürlich nicht zu unterscheiden sein darf und 
daher etwas teuer ist, kostet 800 Mark. Ihr mit 
großen Blumen besticktes Samtkleid ist mit 1200 
Mark wirklich nicht zu teuer bezahlt, und ihre 
seidenen Unterkleider, Strümpfe und Schuhe sind 
1000 Mark gut und gern wert. Dies find aber alles 
nur Kleinigkeiten. Eine große Ziffer repräsentiert 
erst ihr kostbarer Zobelmantel, der allein eine 
Fünftelmillion kostet; was sie an Juwelen an sich 
trägt, steht sehr bescheiden und geschmackvoll aus 
und repräsentiert doch einen sehr hohen Wert: ein 
Perlenhalsband, ein Kettenarmband und ein gol­
denes, juwelenbesetztes Handtäschchen — unter 
120 000 Mark sind dies« drei Kleinigkeiten nicht 
zu haben.

Eine schicke Dame der Gesellschaft braucht fast 
wöchentlich ein neues Kleid, zu dem der Stoff nicht 
selten 200—500 Mark pro Meter kostet. So trägt 
eine große Dame der englischen Gesellschaft ihre kost­
baren Kleider größtenteils nur einmal. Ist der 
Stoff von besonders hohem Werte, so läßt sie sich 
wohl ausnahmsweise auch einmal dazu Herbei, das

Kleid zum zweitenmale anzulegen; aber dann muß 
der gesamte Besatz vorher so geändert worden sein, 
daß das Kleid dadurch einen gänzlich anderen 
Charakter bekommt. Vor einigen Jahren gefiel der 
gleichen Dame einmal ein Lyoner Seidenstoff be­
sonders gut. Er hatte weißen Grund und war mit 
reliefartigen Blumen, Blättern und Vögeln ge­
schmückt. Das Meter dieses Stoffes kostete 500 Mark. 
Da er ihr schließlich aber zum Kleide nicht recht ge­
eignet erschien, ließ sie aus ihm — Vorhänge machen, 
wobei seine Schönheit entschieden besser und nach­
haltiger zur Geltung kam. Einer der Pelzmäntel 
der Dame ist aus Silberfuchs und so kostbar, daß 
allein die Halsverzierung desselben über 12 000 
Mark kostet.

Daß das Unterzeug einer fashionablen Frau dem­
entsprechend kostbar ist, kann hiernach nicht wunder­
nehmen. Ein Korsett wird mit 1000 Mark und «tu 
Paar Strumpfbänder mit 200—400 Mark bezahft. 
Natürlich gibt es von letzteren auch juwelenbesetzte 
Exemplare, die dann Tausende von Mark kosten. 
Und wer da weiß, wie kostspielig Leibwäsche ist, 
wird 20 000 Mark jährlich nicht zuviel finden, — 
sind doch manchmal allein die echten Spitzsneinsätz« 
schon soviel wert!

Am meisten gibt, wenn man einer Aufstellung 
glauben darf, die reiche Amerikanerin für ihre Toi­
lette aus; in Newyork allein soll es hundert Frauen 
geben, deren jede sich ihre Toiletten alljährlich 
600 000 Mark kosten läßt, während tausend weitere 
je 300 000 Mark dafür ausgeben. Aber eine ameri­
kanische Modedame bestellt auch ohne Besinnen 
gleich zwölf Dutzend Taschentücher auf einmal, das 
Dutzend zu 300 Mark, und Strümpfe, die 1000 Mark 
das Paar kosten. Auch ihr Juwelenkasten mutz so 
reich versehen sein, daß er für jede Art der Toilette 
oder für jede Jahreszeit einen besonderen Schmuck 
auszuweisen hat. «k.

Mannigfaltiges.
( D i e  S c h w e i d n l t z e r  S p i o n e n -  

b a n d e . )  Die Entdeckung der Schrveidnitzer 
Spionenbande, die, wie gemeldet, vor einigen 
Tagen verhaftet wurde, verdankt Deutschland 
der russischen Regierung, weiche ihr das 
Kaufangebot von Mobilmachungsplänen mit­
teilte. Die Spionage wurde durch mehrere 
damals in Schweidnitz ansässig gewesene 
politische Agenten verübt. Mitverwickelt in 
diese Angelegenheit war angeblich ein ehe­
maliger Grenadier und ein in Schweidnitz 
bedienstet gewesenes Mädchen.

( E i n e  T a u s e n d j a h r - A u s s t s l l u n a  tu  
d e r  N o r m a n d i e . )  Ein seltenes Jubiläum 
feiert in diesem Jahre die Normandie: Tausend 
Jahre find verflossen, seitdem der Normannenführer 
Rolf, der in der Taufe den Namen Robert empfing, 
Rouen mit den umliegenden Gauen von Kart dem 
Einfältigen zumLehen erhielt und so dieNormandie 
gründete. Außer den zahlreichen Festlichkeiten, 
welche die Stadt Rouen aus diesem Anlaß veran­
staltet, hat sie für die Monate Juni bis September 
1911 eine „Retrospektive normannische Ausstellung 
vorgesehen, welche in der alten Kirche des heiligen 
Laurentius stattfinden, und alles, was die nor- 
männische Rasse in den verflossenen zehn Jahr­
hunderten auf allen Gebieten der Kunst geleistet 
hat, vorsühren soll. Letter der Vorstellung ist M. 
Paume in Rouen. Die Ausstellung verspricht sehr 
interessant zu werden, da auf ihr nicht allein die 
bildenden Künste, sondern auch das KunstgewerLe, 
und zwar besonders reichlich Textilindustrien und 
Keramik, vertreten sein werden.

( E i n e w u n d e r l i c h e  V e r l o b u n g  szere«

. - » . Jungfra , .
verstanden, die Gattin des jungen Wilden zu wer­
den, so stößt man ihr die beiden Vorderzähne der 
oberen Zahnreihe aus, indem ein Stock gegen die­
selbe gehalten wird, dem der Verlobte einen kräf-

die Frauen das Haar kurz geschoren tragen und sich 
durch den Nasenknorpel ein langes Stück Ebenholz

tigen Schlag mit einem Stein versetzt. Da ferner 
auenda

lange
Enden sie zuweilen je 

' ' Zahn-
operation zur Verschönerung der Dame nach unseren 

griffen nicht gerade beitragen. Dem Mallicollo- 
stutzer, der sich einen Knochen vom erlegten Feinde 
in das rechte Ohr hängt und seinen Arm mit einem 
aus Ferkslschwänzen geflochtenen Ringe schmückt, 
muß die Zahnlücke jedoch gefallen. Über Dinge 
des Geschmacks läßt sich bekanntlich nicht streiten.

aber nur in Maschen, wo Plakats aushängen.

LestdvvLkrl« VlüklLiLps 
700/o Stromei-sparrüs

6ran(1 Prix Krümel 1910
Vurvd rU» Nektrirltütsiverke unä lostsHatloas 

zesLkSNe ru verleben.
S e r l in  T. !7
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Bekanntmachung.
Am
Freitag de» 21 . A p r il 1 911 , 

vormittags 1 9  Uhr,
sollen auf unserem Feuerwehrhofe, Ge­
rechtestraße, nachstehende überzählige, 
noch wenig gebrauchte

Landwirtschaftsgeräte
öffentlich meistbietend versteigert werden:

1 Breitsäemaschine,
2 Roßwerke,
1 Häckselmaschine,
1 Drillmaschine,
1 Düngerstreumaschine,
1 Markeur,
1 Kartoffelsortierer,
1 Harfe,
3 eiserne Eggen,
2 Grabescheffel u. a.

W ir laden Kaufliebhaber zu diesem 
Termin ergebenst ein.

Thorn den 8. April 1S11.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Zinsscheinreihe II — Nr. 1 bis 

20—  zu den Schuldverschreibungen der 
4 0 /0  Thorrier Stadtanleihe von 
1901, ausgegeben aufgrund der 
ministeriellen Genehmigung vom 
4. Oktober 1900, über die Zinsen 
für die zehn Jahre vom 1. April 1911 
bis 31. März 1921 nebst den Er- 
neuerungsscheinen für die folgende 
Reihe werden von sofort außer bei der 

Stadthauptkasse hierselbst, 
noch

1. bei der Deutschen Bank in 
Berlin 8

und
2 bei der Preußischen Zentral 

genoffenschaftskasse inB erlin

ausgegeben.
Beim Bezüge der neuen Zinsscheiw 

reihe bei unserer Stadthauptkasse ist 
mit den zur Abhebung derselben be­
rechtigenden Erneueruugsscheinen (An­
weisungen, Talons) ein unterschriftlich 
vollzogenes Verzeichnis, in das diese 
nach den Buchstaben, Nnmmern und 
Werten geordnet einzutragen sind, in 
doppelter Ausfertigung einzureichen.

Der Erreichung der Schuldverschrei­
bungen bedarf es zur Erlangung der 
neuen Zinsscheine nur dann, wenn die 
alten Erneuerungsscheine abhanden ge­
kommen sind. I n  diesem Falle sind 
die betreffenden Schuldverschreibungen 
an uns mittels besonderen Schreibens 
einzureichen.

Die entstehenden Postgebühren 
haben die Empfänger der neuen 
Zinsscheinbogen zu tragen.

Die Reichsstempelsteuer für die neuen 
Zinsscheinbogen (Talonsteuer) ist dies 
jeits übernommen worden.

Thorn den 10. April 1911.
______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Standesamt (Rathaus 1 

Treppe, Zimmer 28) ist geöffnet: an 
den Wochen- (Werk-) Tagen von 
10 bis 1 Uhr, an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen, von 11*/-» 
bis 12 Uhr. Sonntags ist das 
Standesamt geschlossen.

Die Auzeigefrist für Lebendge­
burten beträgt eine Woche (7Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage, (also auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzuzeigen. 
Wenn die vorgeschriebene ärztliche 
Todesbescheinigung nicht rechtzeitig be­
schafft werden kann, so kann die An­
zeige auch ohne die Todesbescheinigung 
erfolgen; die letztere ist dann nachträg­
lich einzureichen.

Thorn den 12. April 1911.
Der Standesbeamte.

I n  Vertr.: U ertv II.
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Sauberste, schnellste 
und billigste chemische 
WSsche und Färberei

bekommen Sie bei

V .  K o z r p ,
Thorn,

Seglerstr. 22 u. Neust. M a rk t 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Vromberg, Berlinerstr. 33 .
Dom 1. April ab befindet fich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustadtischer 

Markt 22, sondern

M s a b e tW r .  4.
M  M  «
de Stellungen? Auskunft gratis durch 
die Programmschrift von krivS r. Rssivr- 
Jnh. der früh. Handelsakademie, Leipzig.

Impfung 1911.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem 
Plane ausgeführt:

Z tad trev ie r bezw. 5chule
Erst- bezw. 

Wiederimpfung Im ps-Lokal
T a g  u nd  S t u n d e  der  ^

Im p fu n g   ̂ Nachschau
Bromberger- und Schulstraße Erstimpfung 3. Gemeindeschule, Schulstr. 1. Mai nachm. 4 Uhr 8. M ai nachm. 4 Uhr '
Mellienstraße „ „ 1. „ „ 4-/2 .. 8. „ „ 4V-
Rest der Bromb. Borst. u. Neu-Weißh. 1. „ „ 5 „ 8. „ 5 „ ^
Fischerei-Borstadt 1. „ 5 ^ 8. „ 5
Knaben der 3. Gemeindeschule Wiederimpfung 2. „ vorm. s „ 9. vorm. 9 4
Mädchen der 3. Gemeindeschule 2. „ „ S'/, 9. „ „ 9
Schule von Frl. D e u t s c h e r

Höhere Mädchenschule, 
Gerberstr.

2. „ „ I 0-/4 .. 9. „ 10'/« .  '
/o »» „ K a s k e 2. „ „ 10-/4 . 9. „ 10-/4 -- I

Höhere Mädchenschule 2. „ „ 11 .. 9. „ „ 10'/r k

Mädchen-Bürgerschule Mädchenbürgerschule, Gerechtestr. 2. „ „ 12'/4 „ 9. „ „ 11'/. „
Culmer Vorstadt Erstimpfung Preußischer Hof, Gasth., Culm. Ch. 53. 2. „ nachm. 3 .. 9. nachm. 3 .. -
sowie bisherige Kolonie Weißhof „ 2. „ „ 3 . 9. „ 3
Knabenmittelschule Wiederimpfuug Knabenmittelschule, Wilhelmsplatz. 3. „ vorm. 8V- . 9. „ vorm. svr « <
2. Gemeindeschule „ 2. Gemeiudeschule, Gerechtestr. 4. 3. „ „ 10 „ 9. 10 I
Gymnasium und Realgymnasium Gymnasium. 3. „ „ 11 .» 9. 11
1. Gemeindeschule 1. Gemeindeschule, Bäckerstr. 3. mittags 12 „ 9. „ mittags 12 » I
Altstadt 1. Drittel Erstimpfung „ 2. nachm. 4 .. 9. nachm. 4 -Neustadt 1. Drittel ,, 2. „ „ 4V- . 9. „ „ 4 I
Altstadt 2. Drittel „ „ 2. „ „ s .. 9. „ 5
Neustadt 2. Drittel „ 2. 5V, « 9. 5
Altstadt 3. Drittel „ 3. „ „ 4 „ 10. „ „ 4
Neustadt 3. Drittel „ 3. „ 4V« .. 10. „ 4Vv -  >Jakobsvorstadt 4. Gemeindeschule (Jakobs-Vorstadt). 6. „ „ 2 „ 13. „ „ 3 » !4. Gemeindeschule Wiederimpfung „ 6. „ 2V- . 13. „ „ 3
Thorn-Mocker katholische Schule „ Knabenschule in Mocker. 4. „ vorm. 10^2 „ 11. 3

„ „ evangelische Schule „ 4. „ „ H V 2 .. 11. „ „ 3
Thorn-Mocker Jmpfzettel Nr. 1-100 Erstimpfung Gasthaus zum „Goldenen Löwen". 4. „ nachm. 4 11. 4 „

„ » „ „ 101-200 4. „ s „ 11. „ „ 5
„ .. „ 201-300 „ „ 4. „ 5V- . 11. „ „ 5

.  M1-400 „ 5. „ 4 .. 12. „ „ 4
„ „ .. „ 401-500 5. 4 . 12. „ „ 4V- ,,
„ „ die Nebrigen

und Restanten / 5. S '/, - 12. 4V-

!  Den geehrten ^ew°h" ^en-4
I  Thorn und Umgegend °>s 4
.  Anzeige, daß ich h i° r M -  Zr yshesttaßey. r
A  eine W erkstatt für

I n  allen Lrstlmpfnngrtermknen werden auch erwachsene Personen aus Wunsch kostenlos geimpft.
Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zu machen.
Indem wir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zur 

genauesten Beachtung mitgeteilt.
8 1. Der Impfung mit Schutzpocken soll unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür- 
lichen Blattern überstanden hat.

In  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1910 geborenen Kinder zu impfen.
2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen Innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1899 geboren sind, wieder geimpft.
Z 5. Jeder Impfling muß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
Z 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld. 

strafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amt­
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Impfbezirk gestellte Jmpfarzt ist der hier wohnhafte königliche Kreisarzt Medizinalrat Dr. Steuer.
2. Außer den im Jahre 1910 und 1899 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Impfung und Wiederimpfung zu

stellen, welche im Jahre 1910 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben sind falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach den vorstehend mitgeteilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge­
schlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für 
ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder rn diesem Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden sind.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise sind im Jmpftermine dem Jmpfarzt zu überreichen, 
werden s / n  ^ " s o  sind diesem Arzte im Jmpftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft

6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen-
arttge Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden auck 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpftermin fern zu halten.

7. Die Impflinge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.
8. Die Bestellzettel find zum Jmpftermin mitzubringen.
T h o r n  den 3. April 1911.

Die Molirei-Werwaltnna.

mit Sparbrennern
geben w ir auch m i e t w e i s e  ab.

D ie näheren Bedingungen (Ver­
günstigung ß 8) sind in  unserer Ge­
schäftsstelle Coppernikusftraße N r. 45 
zu erfahren.

K M r k e  W r n .

P ian inos  m  M . W  m
empfiehlt

S v d a u d r , Königsberg i. Pr.. F m z W e -N r. 1
Gebrauchte Pianinos stets auf Lager. "Zvz
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NÜLsostinen-fabi'ilc, 
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kspsnstui'We>'!(8ist1, 
tagen von lsnüwintsolisfN. 
«asoklnsn unö Kenätsn,

:: 2sntnifugsn unä pumpsn ::
erax/ebls bei vorkoromeoäsoi Veäark.

S. LartklevLvL,
F a b r i k  u i r ä

eulmsr Lbsusses 33. — Islspbon 814.
Haoxt-Uoreau:

Oereobiestr. 2. — Islopiion 407. j

nach neuester polizeilicher Vorschrift,

EisschräriKe, 
Ladentische, 
Repositorien

für Destillationen, Restaurants, Kondito 
reisn, Kolonialwaren- und Drogen  ̂
geschäfte, Meiereien rc in moderner, 
praktischer Ausführung und jeder Preislage 
fertigen an als Spezialität in eigener 
Fabrik

V s k v r L v o .
Königsberg i. Pr.,

— —̂  Weidendamm 10. ------
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bieten unsere garantiert säurefest

Alle Größen und Sorten bei 
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